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den Pariſer Beſprechungen de leuriaus

m Paris, 24. März.(Eigener Drahtbericht.)
„Petit Pariſien“ ſagt, die franzöſiſche Diplomatie habe ſeit

i Wochen eine Reihe von Vorſichtsmaßnahmen
gen eventuelle neberraſchungen ergriffen und aus Lon-
In ſehr intereſſante Zuſicherungen erhalten. Der
ndoner deutſche Botſchafter ſei über den ganzen Verlauf des
inungsaustauſches vollkommen im Bilde geweſen und habe nicht

fehtt, die deutſche Reichsregierung über die neue Haltung
A vritiſchen Regierungskreiſe ſofort zu unterrichten.
3 tomme immer mehr der Eindruck auf, daß, wenn der geplante

Jrantiepakt dazu beſtimmt ſein würde, den Verſailler Vertrag
„erſetzen, wie das Dawesgutachten den Londoner Plan von

21 erſetzt habe, dieſer Pakt für die Mehrheit der Deutſchen nicht
ſehr die anfängliche Bedeutung beſitze. Die franzöſiſche Oeffent

ten wünſche indes ein loyales Abkommen mit
Deutſchland auf der Grundlage des Verſailler Ver
rages.

Frankreich dränge ſich jedoch keineswegs dazu, ein Deutſch
i nd, das ſich Dr. Jarres, den Schüler Bis marcks, zum
räſtenten erwählte, ein Dentſchland, in dem die Deutſch
ationalen unentwegt das elſaß-lothringiſche Problem in den
ordergrund der Erwägung ſtellten, ein Deutſchland, das nur mit

dem einen Gedanken umgehe, die territorialen Klauſeln des Frie
densvertrages umzuwerfen, in den Garantiepakt einzubeziehen.
Von den franzöſiſchen Preſſevertretern in Berlin glaubt
einer daran, daß dem Kabinett Luther aus der Oppo
fi tion der Deutſchnationalen irgendwelche Schwierig-
eiten entſtehen könnten. Luther und Streſemann, ſo ſagt
der Vertreter des „Journal“, würden beſti mm t als
Sieger aus dem Kampf hervorgehen. Sie u
den Führern der Deutſchnationalen Partei keinerlei ein Hehl ar
us gemacht, daß ſie die Ausſprache mit der Enrente in der
Frage des Eintritts von Deutſchland in den Völkerbund r
in der Frage des geplanten Garantiepaktes fortzuſetzen de
ten. Ein neuer deutſcher Schritt in den a
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in neuer deutſcher Schri

Vor Chamberlains Unterhaus- Erklärungen

ierten Hauptſtädten ſtehe daher unmittelbar
bevor.

I Parlamentspräſident Saahlui Poſcha

(Eigener Drahtbericht.)
z wie aus Kairo gemeldet wird, hat das ägyptiſche Kabi

21,33 SJe nett wegen der Ernennung Zaghlul Paſchas zum Präſi-
denten der Kammer dem König Fuad ſeine Demiſſion

o angeboten. Der König hat die De miſſion abgelehnt.
2 Darauf wurde das Parlament aufgelöſt, nachdem es

knapp zehn Stunden beſtanden hatte. Das Auflöſungsdekret
o9,87 wurde in der Kammer vom Miniſterpräſidenten Ziwar Paſcha ver

leſen. Während der Verleſung brachen die Zagluliſten in nicht
R kndenwollende Beifallsrufe aus. Zaghlul Paſcha nahm an der

6, Si il.374 eng teit London, 24. März.
die Ueber die geſtrige Eröffnungsſitzung des ägyptiſchen Parla
2577 ments iſt noch folgendes zu melden: da rn Die Wahl Zaghlul Paſchas zum Kammerpräſidenten un

le übrige zweier weiterer hervorragender Zaghluliſten auf die Poſten der
ind erſten und zweiten Vizepräſidenten zeigt klar, daß eine Anzahl

Abgeordneter unter falſcher Flagge in die Kammer
gewählt worden ſind. Jetzt haben dieſe Abgeordneten die
Gelegenheit benutzt, um gegen das Kabinett zu arbeiten,
das ſie eigentlich unterſtützen ſollten.

u Drei Sowjetführer im Flugzeug
S verunglücktW Moskau, 23. Märs.u Drei hochgeſtellte Sowjetbeamte und zwei Flugzeug-

piloten ſind heute morgen bei einem furchtbaren Flugzeug-
unglück in der Nähe von Tiflis ums Leben gekommen.

s Das Flugzeug, in dem ſie von Tiflis zu dem transatlantiſchen
t in Suchum fliegen wollten, hakte in voller Fahrt einenn

aſchinendefekt und ging plötzlich in großer Höhe in
Flammen auf. Einige Sekunden ſpäter erfolgte eine furcht

bare Exploſion. Die Opfer des Unglücks ſind: Miasnikoff,
Nitglied des allruſſiſchen militäriſchen Rates und des allruſſiſchen

Erxekutivpräſidlums, Mogilievſky, Vorſitzender der außer-

S

Auflöſung des ägyptiſchen Parlaments

ordentlichen Kommiſſion für Transkaukaſien, Atabekoff,

mittwoch, 25. März 1925

——dZd

Druck und Gegendruck
Paris, 24. März.

Die engliſch- franzöſiſchen Verhandlungen über die Sicher-
heitsfrage ſind im Gegenſatz zu den ſonſt beachteten Gepflogen-
heiten auch während des Wochenendes und ſogar am Sonn-
tag fortgeſetzt worden. Der franzöſiſche Botſchafter in
London hat während ſeines Pariſer Aufenthaltes Herriot ſehr
eingehend von den Auffaſſungen der engliſchen Re-
gierung unterrichtet. ſſEs iſt eine gewiſſe Uebereinſtimmung
in dem Beſtreben feſtzuſtellen, die heutigen Erklärungen Cham-
berlains im Unterhauſe ſo weit als möglich mit dem franzoſi-
ſchen Standpunkt in Einklang zu bringen und ſie als Aus-
gangspunkt für neue Verhandlungen anzuerkennen. Die
engliſche Preſſe weiſt denn auch am Vorabend dieſer Erklärun-
gen viel präziſer als bisher darauf hin, welche Schwierig
keiten vor der Regelung der ganzen Frage zu überwinden
ſind. Die polniſche Jntranſigenz ſpielt hierbei die Hauptrolle
und es hat in den maßgebenden franzöſiſchen Kreiſen unange-
nehm berührt, daß England die ſtarke vertragliche Bindung
Frankreichs gegenüber Polen ſo in den Vordergrund gerückt hat.
Nach außen hin läßt ſich ein gewiſſer

Umſchwung in der Auffaſſung der franzöſiſchen Regierung
feſtſtellen, doch iſt noch durchaus unſicher, was hierbei Taktik und
was wirkliche Sinnesänderung iſt. Auf jeden Fall bieten die
kommenden Verhandlungen außerordentliche Schwierigkeiten,
die durch die Haltung Englands in manchen Fragen nicht gerade
verkleinert werden.

Jn gewiſſer Verbindung mit den
liſchen Verhandlungen über die Sicherheitsfrage ſteht
die energiſche Politik, die Frankreich gegenwärtig auf dem
Orient betreibt. Franklin Bouillon wird in dieſen Tagen
in Angora eintreffen und informierte Kreiſe verſichern, daß er
der türkiſchen Regierung nicht nur die formelle Genehmi-
gung zu dem Truppendurchmarſch durch Shrien
überbringt, ſondern Vorſchläge in der Taſche hat, die auf eine

Verbeſſerung der türkiſch-ſyriſchen Grenze zugunſten der
Türkei

hinauslaufen. Dieſe Vorſchläge ſind nach den bisher bekannt-
gewordenen Mitteilungen ſogar recht weitgehend und laufen
darauf hinaus, den Türken die entſcheidende Eiſenbahnlinie, die
nach dem Jrak geht, zu überlaſſen. Die ernſte Beſorgnis, die
ſich in London im Zuſammenhang mit dieſem Vorſtoß Frank-
reichs im Orient bemerkbar macht, zeigt deutlich, daß man dort
die franzöſiſche Politik als ſtarke Bedrohung
anſieht. Sicher iſt, daß Frankreich ſeine relativ günſtige Poſi-
tion im Orient dazu ausnutzen wird, Zugeſtändniſſe in
den ſchwebenden europäiſchen Fragen zu erlangen.

Leiter der kaukaſiſchen Poſt- und Telegraphenbehörde, ſowie die
beiden Piloten Shpill und Sagoradze. Eine große Menſchen-
menge ſah mit Entſetzen zu, wie die brennenden Körperteile der
Verunglückten zu Boden wirbelten. Mogilievſki hatte außer dem
genannten Poſten auch das Vizepräſidium des transkaukaſiſchen
Miniſterrats inne.

Entgleiſung des Schnellzuges Krakau--Warſchau
Krakau, 24. März.

Der Schnellzug Krakau--Warſchau, der geſtern nachmittag
Krakau verlaſſen hat, iſt auf der Station Koluszke um 8 Uhr
abends verunglückt. 3 Waggons ſind zerſtört. 7 Per
ſonen wurden getötet, mehrere verletzt. Die Urſache
dieſes Eiſenbahnunfalles iſt noch nicht geklärt.

Die Prager Preſſe verurteilt den
Ueberfall auf das Deutſche Haus

Prag, 23. März.
Alle Prager Blätter verurteilen die geſtrigen Vorgänge im

Deutſchen Hauſe in ſcharfer Weiſe. Die Polizeikorreſpon-
denz ſchreibt in ihrem Bericht, „die dunkle Horde, die ſich
in die Räumlichkeiten des Deutſchen Hauſes ſtahl, um ſprach-
reinigend herumzuſtöbern, wurde von den überfallenen Studenten
gebührend empfangen und hinausgeworfen“.
„Narodny Liſty“, das Blatt der Nationaldemokraten, nennt die
Vorgänge ein dummes Nachäffen der italieniſchen Fa
ſchiſten. Das ſozialdemokratiſche Organ „Pravo Lidu“ ſagt: Die
Prager Faſchiſten hätten geſtern gezeigt, daß ſie auf der Welt
ſeien und zwar hätten ſie das in einer Lümmelei getan,
die nur wirklich Ungebildete begehen könnten. Die
nationalſozialiſtiſche „Szesko Slovo“ befürchtet unangenehme
Folgen für die Prager Muſtermeſſe.

Ludendorff bleibt Präſidentſchafts-
kandidat

München, 24. März.
(Eigener Drahtbericht.“

Der „Völkiſche Kurier“. erklärt, General Ludendorff
denke nicht daran, von ſeiner Kandidatur zur Reichs
präſidentſchaft zurückzutreten. Es ſei nicht die Art Luden-
dorffs, einen nach reiflicher Ueberlegung gefaßten Entſchluß wieder

amtierte.

nationale Notwendigkeit bedeutet.

fallen zu laſſen.
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tt in der Sicherheitsfrage?

Unſtimmigkeiten?
Die international und pazifiſtiſch eingeſtellte Links-

preſſe hat ihren Braten gefunden, an dem ſie mit Behagen
kaut. Es war der ſattſam bekannten „Voſſiſchen Zeitung“
vorbehalten, einen in keiner Weiſe ungewöhnlichen Vorgang,
der aber wegen ſeines Zuſammenhanges mit der Außen-
politik größte Diskretion erforderte, verdreht und entſtellt
an die Oeffentlichkeit zu bringen und Folgerungen daran
zu knüpfen, die ihr innerpolitiſch erwünſcht wären, die aber
noch mehr unſeren außerpolitiſchen Gegnern, wenn ſie ſich
beſtätigen würden, Genugtuung bereiten müßten. Es
handelt ſich um den Brief, den die deutſchnationale Partei
an den Außenminiſter Dr. Streſemann gerichtet hat und
der keinen anderen Zweck hatte als eine eingehende Aus-
ſprache über die ſchwebenden Hauptfragen der deutſchen
Außenpolitik, den Sicherheitspakt und den Eintritt Deutſch
lands in den Völkerbund, vorzubereiten. Daß eine ſolche
Ausſprache notwendig iſt, darüber kann doch wohl kein
Zweifel beſtehen. Dieſe Fragen ſind entſcheidende Fragen
und es geht nicht an, daß man ſich mit ihnen auseinander
ſetzt, wenn ſchon vollendete Tatſachen geſchaffen ſind. Es
war aber bereits vollendete Tatſache, daß von deutſcher Seite
eine Anregung an die Hauptmächte der Entente ergangen
war, ehe das gegenwärtige Kabinett gebildet wurde und

Dieſe deutſche Anregung iſt erſt ſpäter der
Oeffentlichkeit bekannt geworden und wir haben allen Grund
zu der Annahme, daß ihre Einzelheiten auch den deutſch
nationalen Unterhändlern, die über die Regierungsbildung
verhandelten, nicht in allen ihren Teilen bekannt wurden.
Daß Bedenken gegen dieſe Einzelheiten beſtehen, iſt eine
Selbſtverſtändlichkeit und es iſt kein Geheimnis, daß dieſe
Bedenken auch von Angehörigen anderer, der gegenwärtigen
Regierungskoalition naheſtehenden Parteien geteilt werden.
Dieſe Bedenken mußten ſich in den letzten Tagen in erheb
lichem Maße verſtärken angeſichts des Echos, das aus Paris,
Warſchau, Genf und ſelbſt aus London herübertönte. Sollte
die ganze von Streſemann unternommene Aktion nichts
anderes erreichen, als daß die Gegenſeite das deutſche An
gebot befriedigt hinnimmt, ſich aber weigert, ſeine Voraus-
ſetzungen zu erfüllen, ſo würde unſeres Erachtens Herr
Streſemann ſelbſt nicht der letzte ſein, der es auf das
ſchmerzlichſte bedauert, überhaupt mit einer Anregung her
vorgetreten zu ſein. Tendenzen nach dieſer Richtung zeigen
ſich aber ohne Zweifel auf der Gegenſeite und es war
Pflicht einer großen, der Regierung naheſtehenden Par-
tei, in dieſem Augenblick ein caveant consules auszu-
ſprechen. Daß man eine ſolche Mahnung nicht an Konſuln
richtet, die man ſtürzen will, verſteht ſich von ſelbſt; ihr
dieſe Auslegung zu geben, iſt die verbrecheriſche Ver
drehung, der ſich die Linkspreſſe ſchuldig gemacht hat. Eine
verbrecheriſche Verdrehung deshalb, weil unſere Gegner über
dem Rhein auf das begierigſte auf eine neue deutſche Kriſe
lauern, von der ſie wiſſen, daß ſie die deutſche Abwehrkraft
auf das ſchwerſte erſchüttert und Deutſchland zum willen
loſen Spielball franzöſiſch- engliſcher Kompromißverhaänd-
lungen macht.

Durch die dankenswerte, ſehr entſchiedene Erklärung
der deutſchnationalen Fraktion, die im engſten Einverneh-
men mit dem Reichskabinett verbreitet wurde, iſt unſeres
Erachtens die ſchwerſte, durch die Jndiskretion der Links-
preſſe hervorgerufene außenpolitiſche Gefahr abgebogen
worden. Es iſt vielleicht nicht einmal ohne Vorteil, daß
man aus den Alarmnachrichten, die zu Wahlmanöverzwecken
in Deutſchland verbreitet wurden, auf der Gegenſeite er
kennt, welch ſorgliche Pflege den deutſchen Anregungen zu-
teil werden muß, ſollen ſie überhaupt faßbare Geſtaltung
gewinnen. Daß man erkennt, daß Deutſchland mit dieſem
Schritt des Außenminiſters Streſemann, den er zu einer
Zeit tat, da in Deutſchland noch keine voll verantwortliche
und wirklich geſchäftsfähige Regierung beſtand, wirklich den
allerletzten Schritt getan hat, den es auf dem Wege einer
Verſtändigung zu tun vermag, und daß es einzig und allein
an der Entente liegt, ob dieſer Weg irgendwie gangbar
bleibt oder ob er wieder verbaut wird.

Jn der Frage des Eintritts Deutſchlands in den Völ
kerbund liegen die Dinge ganz ähnlich. Auch hier ſind durch
die Politik der früheren Regierungen bereits vollendete Tat
ſachen geſchaffen, mit denen man ſich abfinden muß, wenn
man überhaupt auf dem Standpunkt ſteht, daß eine Regie
rungsbeteiligung der größten bürgerlichen Partei eine

Auch hier ſind nach
außen hin deutſche Vorausſetzungen formuliert' worden, die
das Mindeſtmaß deſſen darſtellen, was Deutſchland fordern
muß, wenn es ſich zu einer ſolchen internationalen Bindung
entſchließt. Daß es bei dieſen Vorausſetzungen micht auf
die Einzelheit der Formulierung, ſondern auf ihren Sinn
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und ihren geiſtigen Jnhalt ankommt, verſteht ſich von ſelbſt.
Dieſem Sinn und dieſem Jnhalt aber muß die Entente im
gleichen Maße gerecht werden, wie dem Sinn und dem Jn-
halt der deutſchen Vorausſetzungen in der Sicherheitsfrage,
will ſie nicht offen, und vor aller Welt eingeſtehen, daß ſie
es iſt, die eine internationale Verſtändigung, einen modus
vivendi für alle großen Kulturvölker hintertreibt.

Fochs Rücktrittsabſichten
dementiert

Paris, 24. März.
Der Londoner franzöſiſche Botſchafter de Fleuriau kehrt

morgen früh auf ſeinen Poſten zurück, nachdem er wahr
ſcheinlich im Laufe des heutigen Abends noch eine weitere Zu
ſammenkunft mit dem Miniſterpräſidenten haben wird. Geſtern
und heute früh führte de Fleuriau ſtändig Unterredungen mit den
Direktoren der verſchiedenen Abteilungen am Quai d'Orſay,
hauptſächlich mit Laroche, dem Direktor der politiſchen Abteilung.
In franzöſiſchen Kreiſen wird jede Auskunft über die
Schritte de Fleuriaus ängſtlich vermieden,
ſich dabei, wie man am Quai d'Orſay unzweideutig erklärt, um

Es handelt

eine Abmachung mit der britiſchen Regierung,
nichts über den Stand der ſchwebenden Beſprechungen in die
Oeffentlichkeit zu bringen.
in der heutigen Unterhausdebatte, wie zuverläſſig verlautet, mit
tatſächlichen Angaben ſtreng zurückhalten.

Die Verhandlungen haben vorläufig noch keinen poſitiven
Fortſchritt gezeitigt. Nur ſoviel kann geſagt werden, daß die
Klärung der Standpunkte Fortſchritte macht. Die Entſcheidung
in der Frage der Räumung Kölns und in der deutſchen
Abrüſtung ſoll jedoch unmittelbar bevorſtehen und wird für
Ende dieſer Woche erwartet. Jn dieſem Zuſammenhang wird das
von franzöſiſcher Seite ausgeſtreute Gerücht, daß Marſchall Foch
als Vorſitzender des Jnteralliierten Militärkomitees zurücktreten
werde, von amtlicher Seite entſchieden dementiert.

Engliſche Kritik an der Stellung
Marſchall Fochs

London, 23. März.
Die politiſche Stellung des Marſchalls Foch wird weiterhin

in der engliſchen Preſſe kritiſiert. „Evening Stan-
dard“ fragt abermals, worin denn eigentlich ſeine gegenwärtige
amtliche Stellung und Verantwortlichkeit beſtünde.

Darum wird auch Chamberlain

Seine Stel-
lung in Hinſicht auf die franzöſiſche Armee wäre die gleiche wie
die des penſionierten engliſchen Generalfeldmarſchalls Lord Haig
zur engliſchen Armee.

Die politiſche Lage Deutſchlands
im engliſchen Lichte

London, 23. März.
„Evening Standard“ ſchreibt zur Lage in a Die

gegenwärtige Situation iſt die, daß Deutſchland offenbar bereit
wäre, ein Abkommen abzuſchließen, abgeſehen von dem
im Verſailler Vertrag vorhandenen, in dem es die GrenzenFrankreichs und Velgiens anerkennt. Deutſchland wäre aber
nicht bereit, ſeine Befriedung an der Oſtgren ze nach dem
Verſailler Vertrag anzuerkennen, es wolle dort eine Neuordnung,

die Polen als einen Nachteil betrachtet. ha
berlains bezeichnet der „Evening Standard“ als die eines
ehrlichen Maklers. Ein übermäßiger Eifer der engliſchen Regie-

tinent miteinander zu vereinen, wäre aber letzten Endes geeignet,
das Ziel eher zu verfehlen als zu erreichen. Die beſte Politik
r England würde darin beſtehen, ſich ſobald wie möglich von

r Beteiligung an den kontinentalen Angelegenheiten zu befreien
und Frankreich und Deutſchland dazu zu veranlaſſen,
ihre Streitigkeiten ſelbſt zu regeln. England müſſe
nur darauf beſtehen, daß ſeine eigenen Rechte und Intereſſen be-
achtet werden.

Das ungelöſte elſaßlothringiſche
Problem

Straßburg, 283. März.
Der Kulturkampf im Elſaß hat durch den Rückzug des

Biſchofs von Straßburg, Ruch, nach außen hin einen
gewiſſen Abſchluß erfahren. Die Bedeutung dieſes Kampfes
erſchöpft ſich aber nicht in der Frage der Simultanſchule und
die Regierung Herriot hat zunächſt nur einen Teilerfolgerrungen, deſſen pratti er Wert durchaus zweifelhaft er
ſcheint.

Hinter dem Kulturkampf verbergen ſich andere, viel wei
tergehende Probleme. Die franzöſiſche Regierung hat
in ſechsjähriger Arbeit ſeit Abſchluß des Friedensvertrages von
Verſailles mit allen Mitteln verſucht, das Elſaß zu e
fieren. Sie hat dabei vielfach Mittel angewandt, die ich nun
höchſt unliebſam auswirken. Der von Frankreich bezahlte
rheiniſche Separatismus wurde in erſter Linie aus elſäſſiſchen
Volkskreiſen geſpeiſt, die der deutſchen und franzöſiſchen Sprache
mächtig waren. Die Träger dieſer Separationsidee in frangö-
ſiſchen Dienſten haben mit der zunehmenden Verſchlechterung
der wirtſchaftlichen Verhältniſſe im Elſafß und mit dem zu
nehmenden Zuſammenbruch des rheiniſchen Separatismus die
Pariſer Jdeen auf das Elſaß verpflanzt und ſind dabei auf
eine Unterſtützung durch die maßgebenden Kreiſe geſtoßen, diein Paris tebſanm überraſcht hat. r Kultur
kampf gab nur den letzten Anſtoß zu einer Bewegung, die
weniger deutlich ſichtbar, ſchon lange beſtand und die ihre tiefe-
ren ÜUrſachen in der Tatſache hat, daß mit dem Franken
verfall die Wirtſchaftslage im Elſaß ſich zunehmend ver-
ſchlechterte und von den großen Hoffnungen, die auf die
Vereinigung Elſaß-Lothringens mit Frankreich geſetzt wucden,
eine nach der anderen zerrann.
Führern der übrigen nationalen Minderheiten Frankreichs
ſuchten. Die Bewegung nahm einen Umfang an, der auch ein
ſichtige Führer der franzöſiſchen Linken zu der Auffaſſung Fe
kehrte, daß die elſaß-lothringiche Frage durch den Verſailler
Vertrag noch keineswegs gelöſt iſt. Dieſe Kreiſe ſtimmen mit
den elſäſſiſchen Führern in der Auffaſſung überein, daß die
Gründung eines Zwiſchenſtaates die franzöſiſche Politik von der
ſtarken Belaſtung befreien würde, die gegenwärtig die elſaß-
lothringiſchen Fragen unzweifelhaft darſtellen.
findet in dem Verfall des franzöſiſchen Franken, in dem ſtacken
Steuerdruck und in einigen anderen Momenten neue Nahrung.
55 wäre verfehlt, aus der vorhandenen ſtarken Mißſtimmung
egen das franzöſiſche Regime Schlußfolgerungen im Sinne
itier Stimmungswandlung zugunſten Deutſchland abzuleiten.
die mißglückten Franzöſiſierungsbeſtrebungen ſind aber doch
ine detlkiche Widerlegung der franzöſiſchen
Theorie, gais habe ſich das unter deutſcher Herrſchaft
ſchmachtende“ ElſaßLothringen nach der Vereinigung mit

Frankreich geſehnt. Die Eigenart der Grenzbevölkerung des
Slſaß, verſtärkt durch die ſicher nicht leicht wiegenden konfeſſio-
nellen Momente, ſtrebt viel eher dahin, unter weitgehender
Wahrung eines ſtaatlichen Eigenlebens als Mittler zwi
ſchen Frankreich und Deutſchland einzutreten.

jiele des offiziellen Frankreich ſind andere und es wird wahr
cheinlich noch lange Zeit vergehen, bis für die Grenzlande
ſtaatsrechtlich und kulturpolitiſch eine Regelung erreicht iſt, die
eine Gewähr für die Erhaltung des Friedens iſt und die von
den Vewohnern als loyal empfunden wird.

Die Politik Cham-

fahren

Ein Kampfruf gegen die Korruption
Ein Aufruf aus vaterländiſchen Krei en

Berlin, 28. März.
Wir werden gebeten, folgenden Aufruf gegen die Kor

ruption zu veröffentlichen:
Die Veſtechungsſtandale, die in Berlin in den

letzten Monaten zu Tage getreten ſind, zwingen zu ſchärfſter
Abwehr gegen alle Mängel der öffentlichen Wirtſchaft. ie
Verſchleuderung einkommender Steuer, und Poſtgelder und
anderer Reichsvermögenswerte an begünſtigte, noch dazu zah-
lungsunfähige Freunde von Reichs und Staatsrepräſentanten
vernichtet den Staatsgedanken im Herzen des deut-
ſchen Staatsbürgers und führt zur Auflöſung aller rechtlichen
Ordnung.
Drum, Deutſcher, rette dir Reich und Staat!

Laß jenes die Kraft deines Volkes ſchwächende und zerſetzende
Syſtem des Mißbrauchs öffentlicher Gewalt nicht heimiſch wer
den in deinen Staatsbetrieben, ſondern hilf tatkräftig mit, es
reſtlos auszumerzen. Niemand ziehe ſich ängſtlich zurück mit
dem bequemen Gedanken: „Es iſt nun einmal ſo, ich
kann es doch nicht ändern!“ Noch ſind Ehre, Pflicht und Ge
wiſſen kein leerer Schall geworden; noch rauſchen aus
der Tiefe der deutſchen Seele die heiligen Quellen unſeres
Volkstums; noch ſind wir, wenn ſich alle deutſchen Staatsbürger
in der Forderung ſtarker, objektiver und erfolgreich durch
greifender Staatseinrichtungen einmütig zuſammenfinden und
ihren Willen auf tatſächliche Reinigung des öffentlichen Lebens
bekunden, kräftig genug, uns von der ſchleichenden
Seuche zu befreien!

Ehre und ſchöpferiſche Kraft des deutſchen Volkes ſind
bedroht!

Deutſcher Schaffer und Arbeiter, deutſcher Bauer und Bür-
ger, laß dich aufrütteln aus deiner Gleichgültig-
keit, die den Schmarotzern ihr habgieriges Gewerbe erleichtert,
ja erſt ermöglicht. Wie wir unſerer Väter, ſo ſollen unſere
Nachfahren des heutigen Geſchlechtes in Ehren gedenken als ſol
cher Männer, die ſich aus dem Wuſt und Sumpf des Zuſam
menbruchs wieder zur Sachlichkeit, Treue und Pflichterfüllung
emporgerungen haben. Gemeinnutz geht vor Eigen-
n u tz! Gefordert wird drum überall der Charakter des Recht s-
ſtaates mit ſauberem Panier und ſuachlicher Arbeit
in allen Regierungsſtellen. Regierungen, Parlamente und das
deutſche Volk rufen wir auf, jeder zu ſeinem Teil

folgende Forderungen
zu erfüllen:

1. Strengſte Durchführung aller anhängigen und
kommenden Barmat-, Kutisker-, Sklarz, uſw. Strafver-

und Ueberwindung aller Abſchwächungs- und Ab-
lenkungsverſuche.

Dieſe Lage führte
allmählich dazu, daß die elſäſſiſchen Führer Fühlung mit den

Die Bewegung

Die

ſich im Charakter bewährt haben.

rung, die Gegenſätze der widerſtrebenden Elemente auf dem Kon

2. Schärfere Erfaſſung der Verfehlungen von
Vertretern öffentlicher Intereſſen und Einrichtungen durch neue

Normen in HGeſetz, Geſchäftsordnung und Ehren
ſatzung jede Betätigung dieſer Perſönlichkeiten, die Reich,
Länder oder öffentlichrechtliche Körperſchaften zu Gunſten per
ſönlicher oder parteilicher Vorteile benachteiligt, muß für die
Zukunft verhindert werden.

3. Beſetzung ſämtlicher entſcheidenden Stellen in den Zen
tral, Mittel- und Ortsbehörden, von ausgeprägten Perſön-
lichkeiten beſonderer Eignung abgeſehen mit Beamten,
die bei Dienſtantritt ſachkundig vorbereitet ſind und

Entfernung ſänmtlicher

Dr. Jarres in Müncheu
München, 28. März.

Am Montag abend ſprach Dr. Jarres vor einem kleinen
Kreiſe geladener Gäſte im „Bayeriſchen Hof“. Führende Perſön-
lichkeiten aus Politik und Wirtſchaft und Angehörige der Preſſe
waren erſchienen.

Dr. Jarres
ſprach ſeine beſondere Freude darüber aus, gerade in München
ſprechen zu können; denn er wiſſe, daß der Gedanke, den er
ſtets vertreten habe, der Gedanke der nationalen Zuſammen
a in Bayern und München eine beſonders gute Reſonanz
inde.

Er fuhr dann fort: „Jch bin aufgeſtellt worden als Kan
didat für den höchſten Poſten, den Deutſchland zu ver-
geben hat, ohne mein perſönliches Zutun. Aber nachdem die
Wahl des Ausſchuſſes auf meine Perſon gefallen war, war es
meine Pflicht, mit allen Kräften den Gedanken unſeres Reichs
blockes zum Siege zu verhelfen. Jch bin der Auffaſſung, daß,
um das Amt des Präſidenten gut zu verwalten,
nötig ſind: Ueberparteilichkeit, Selbſtändigkeit, Unabhängigkeit,
dabei Entſchlußkraft und takvolle Wirſamkeit. Unſer Programm
lautet: Organiſche Entfaltung und Zuſammenorbeit auf
nationaler, chriſtlicher und ſozialer Grundlage. Wir wollen
national ſein, aber nicht nationaliſtiſch. Wir wollen
das Alte ehren und in Ehrfurcht zurückblichen auf das, was
einſt war in Deutſchland. Wir fordern eine ſtarke und
würdevolle Vertretung der Jntereſſen des deutſchen Volkes. Das
deutſche Volk braucht nicht den Vergleich mit anderen Völkern
zu ſcheuen. Wir wollen nicht die Parias der Welt ſein.“
Zu den

Verfaſſungsfragen
übergehend, betonte Jarres, daß die großen Entſcheidungen über
Republik und Monarchie auf dem Wege friedlicher
Evolution und nicht auf dem Wege illegaler Gewalt gelöſt
werden müßten. Heute handele es ſich darum, daß das deutſche
Volk lebe und nicht, welches Kleid es trage. Der Staats
inhalt gehe über die Staatsform. Zu der Frage
des Verhältniſſes zwiſchen Reich und Ländern betonte der
Redner, daß die Weimarer Verfaſſung den

unitariſchen Charakter weit überſpannt
habe, ſo daß es gelte, zu der geſunden föderaliſtiſchen Politik
Bismarcks zurückzukehren, der immer den größten Wert
darauf legte, das Eigenleben aller Bundesſtaaten nicht zu be
hindern, ſondern zu pflegen. „Die Verfaſſung bedarf,“ ſo be
tonte Dr. Jarres, „in dieſem Punkte dringend der Reform.
Leider bin ich genötigt, auf einige perſönliche An
griffe zu antworten. Es wurde mir der Vorwurf gemacht,
ich ſei einſeitig in konfeſſioneller Hinſicht. Jch
bin der Auffaſſung, daß die großen Religionsgefellſchaften in
Frieden miteinander leben ſollen und ſehr wohl
auch können. Jch bin auch nicht Freimaurer, noch und niemals
iſt die Einladung an mich herangekommen, Freimaprer zu

werden. Jch kann nicht alle gegen mich ausgeſtreuten Gerüchte
unwiderlegt laſſen. Jch lehne aber auch das Uebermaß des mir
rer Lobes ab. Jch lehne jeden Gedanken eines Kult ur

ampfes, ja, jedes Spielen mit dem Gedanken eines Kultur-
kampfes, als das ſchwerſte Verbrechen am deutſchen
Volke a b.“ Er ſchloß mit der Bitte, den Wahlkampf um das
höchſte Amt, das das deutſche Volk zu vergeben habe, ritter
lich zu führen.

e FJahbrfauſend- Ausſtellung
der Rheinlande

Köln, 283. März
Die Hahrtauſend Ausſtellung der Rheinlande, die vom 15. Mai

bis 15. Auguſt währt, wird in einem umfangreichen,

dieſen Anforderungen nicht entſprechenden B
zur Verhütung weiterer Staatsſchädigung und ar amter
lichung ſachlicher Staatsarbeit. Ermög

4. Wahl eines ReichspräfſidentenPerſönlichkeit die Durchführung dieſed Rernſagn e
programms gewährieiſtet. gungz,

Ohne Reinigung iſt kein Aufbau
apparates denkbar!

Profeſſor Herrmann Bauer, München, M. d. B. 9 VerVaterl. Verb. Bayerns); Univerſitätsprofeſſor Dr. Max Fern
ner, München; Dr. de le Chevallerie von Eka uch.
Generalleutnant a. D.; D. Domprediger; Je
witz, Berliner Kartell des ſelbſt. Mittelſtandes; Dr von re
Profeſſor an der Techniſchen Hochſchule, München J Dyt
Everling, ſen., Nikolasſee; Dr. Flügge, Senats Ottoa. D.; Graf v. d. Goltz (Vereinigte Vaterl. Verbände ger
anwalt Dr. Görres, Berlin; Profeſſor Dr. Hanſen echte
tor der land wirtſchaftlichen Hochſchule, Berlin; v. Heerin el
Generaloberſt a. D.; F Henſch, Vorſ. des Jnnungeaus gender Vereinigten Jnnungen zu Berlin; üniverſitätsprefe uſſet
Dr. Karl Holl, Verlin; v. Hutier, General d. orBundespräſident des Deutſchen Offiziersbundes; du
Mitglied der Handelskammer des Wuppertalez, Barmen; nWirkl. Geheimer Rat; Univerſitätsprofeſot Julius Kaf uſt,

eines brauchbaren Staatz,

Vizepräſident des evgl. Oberkirchenrates; Profeſſo a tan,Obergeneralarzt z. J Minſſterlalditetter proſeſ ern, „Nu
Kirchner, Berlin; Emil Kloth, ehem. Vorſitzender J „Na,
Deutſchen Buchbinderverbandes; Kriegsheim, Direkto de em.
Reichslandbundes; Krüger Vereinigung nationalgeſit de Nu
Arbeiterführer General der Jnfanterie von Kuhl; unter eemal ha
Lagas, Rektor der Techniſchen Hochſchule, Berlin AusLadendorff, Vorſ. des Preußiſchen Landesverbandes W jräbbnisje
Haus und Grundbeſitzer; Studienrat Richard La „Au
dorf; Freiherr v. Lersner, vorm. Präſiden Fri woll nichel ſation zu Verſailles; Lindner, M. rigen „Heer
zu Löwenſtein Graf Luckner, Kommandant des a M eecht n
adler“; Profeſſor W. Matheſius, Techniſche Hochſchut Huatſch!
Berlin; Freiherr von Meerſcheidt- ülleſſem, Hapitg i mich
g. St D. Geheimer Studienrat Prof. Dr. Mell man reihte m
1. Vorſ. des Deutſchen PhilologenVerbandes; Univerſitgt mal uſf
Profeſſor Dr. Eduard Meyher, Berlin; Mönke pich, das(Vorſ. desUnterverbandes Weſtpreußen der Preußiſchen Land „Na,Mügel, Staatsſekretär im Preuß. Juſtiaminiſteriunee imden Salon in

um a. D.München Graf Jofe
Mürnchen, D. Phſ.

Univerſitäts- Profeſſor Dr. Walter Otto, is Sie ve
Peſtalozza. Geh. Juſtizrat, M. d. b. L renn an
lipps, Leiter der Berliner Stadtmiſſion: Jürgen v. Ram „Mach
Schriftſteller, Nikolasſee; Univerſitats- Profeſſor Dr. Die wer mich
Schäfer; Regierungsrat Fritz Schäffer, M. d i dadervor
München; Erſter Bürgermeiſter Scharnagl, jz HausMün en; tvon Schoch Generalleutnant a. D., München:; net r
Profeſſor D. Dr. R. Seeberg, Berlin: werd je dSeverin,Reichsbundes Deutſcher Eiſenbahner-Hriegsteilnehmer: r e
von Stephani, Stahlhelm Groß-Berlin; Stöhr, Ce- Hund. r
ſchäftsführer der Landesgeſchäftsſtelle des Deutſchnationalen e
Handlungsgebilfenverbandes; Unger, Leiter der Vereinigun pill zu je
nationaler Arbeiterführer; Univerſitäts- Profeſſor Trtepel et
Berlin: Voigt, Vorſ. d. Deutſchen Handwerkerbundes; ülrig pr
von Wilomowitz-Möllendorff; G. Wiſchnöwski die rVorſ. d. Gewerkſchaftsbundes Deutſcher Handwerksgeſellen: Schn t
Otto Ziemann, 2. Vorſitzender des Deutſchen Handwerker gen

bundes, Abteilung Oſtvreußen. re hſeligere, h

nd Penſ
mannigfaltigen Programm eine Schau gewährendas, was rheiniſſhdeutſche Kultur in tauſend wen el Sti
hat. Aus dem Programm ſei hervorgehoben: Handwerksausſtel Der
lung in den Kölner Ausſtellungshallen, Ausſtellung des Edeka Runderlaß
Verbandes kaufmänniſcher Genoſſenſchaften ebenda. In der N de Stim
weiten Maihälfte findet die Aufführung des geſamten I Vehlgang

Nibelungenringes ſtatt. Jm Juni folgen Auffüöhrungen I den zweit
im ſtädtiſchen Schauſpielhaus, im Juli ſolche in der Ober. De Stinmbez
Niederrheiniſche Muſikfeſt wird vom 11. bis 14. Juni, das Sänger I einer Doi
feſt des Rheiniſchen Sängerbundes vom 27. bis 29. Juni ſtatt deshalb je
finden. Zahlreiche ſport liche Uebungen und Spiele, Ta, I dert zu be
gungen, Vortragswochen und ähnliche Veranſtaltungen ſind vor Stimmſche

geſehen. Es ſoJn Düſſeldorf findet vom 80. Mai bis 4. Oktober eine an
Kunſtausſtellung ſtatt, a) über die letzten hundert Jahre Wahlgang
rheiniſcher Malerei, b) über modernes deutſches Kunſtſchaffen, itre Gül
e) über modernes Düſſeldorfer Kunſtſchaffen. Fernere Ausſtel-
lungen in Düſſeldorf betreffen Jagd und Fiſcherei in alter und Wer
neuer Zeit, die Gießerei, die Gartenbau- und Bindekunſt, zum um ehend
Shluß Obſt und Gemüſe. Nebenher gehen wiſſenſchaft wen
liche Vorträge und feſtliche Veranſtaltungen aller Art. An Orte wäh
14. Juni tritt der Rheiniſche Provinziallandtag in Düſeldorf zu eventuelle
einer Feſttagung zuſammen, bei der die Reichs und Staats
behörden vertreten ſein nerden, Der Künſtlerverein „Malkaſten“ BVat
veranſtaltet zu Ehren dieſer Tagung eines ſeiner berühmten

Künſtlerfeſtſpiele. WieAm 18. Juni wird in Koblen z die Tauſendjahrfeier de ung t
Provinziallandtages zuſammen mit den Reichs-, Staats und Lholle ert
Kommunalbehörden ſtattfinden. Hingewieſen ſei auf die Nun ihren
Koblenzer Regatta und die Tagung des Reichsſtädtebunde: um hier
in Köblenz vom 8. bis 11. Juli, ferner auf das Automobil- graphe
rennen „Großer Preis von Stolzenfels“, auf die Reichsaus- Mit
ſtellung Deutſcher Wein“, den deutſchen Weinbaukongreß und Neun no
die Betriebswiſſenſchaftliche Ausſtellung des Vereins Deutſcher m
Jngenieure.

Von den Veranſtaltungen der Stadt Aachen ſei erwähnt de
die Aachener Jahrtauſend- Ausſtellung im Kaiſerſaal und den z
übrigen Räumen des alten Rathauſes, der ehemaligen Pfalz n
Kaiſer Karls des Großen. Inhalt dieſer Ausſtellung u. a. d et
Krönung der deutſchen Könige.

Jn Trier findet vom 8. bis Mai ein großes Nittel en anrbeiniſches Muſikfeſt der Städte Trier, Kobleng und Saar. e
brücken ſtatt, dem vom 10. bis 25. Mai Majifeſtſpiele im Trierer Die
Stadttheater folgen. Regatten, Sportfeſte, Heimatſpiele, Geſang wbund
feſte und eine Gewerrbeſchau ſind weitere Programmpunkte. gimenſ

Von den Veranſtaltungen der Stadt Eſſen ſei die Rhei Aufſtellu
niſch-weſtfäliſche Tabakmeſſe (Frühjahrsmeſſe vom 16. bis die Pfar
April und Herbſtmeſſe vom 4. dis 9. Oktober) erwähnt, dann die Glocke,
Bergbautechniſche Tagung des Verbandes der Gas, Waſſer und Poſaune
Elektrizitätsfachleute, Tagung des Gauverbandes Rheinland miteinan

he

Weſtfalen des Vereins Deutſcher Jngenieure am 26. und 2
April Ferner ſei hingewieſen auf die Ausſtellungen Die
Chemie im Alltag“, „Unſer Sport“, „Das neuzeitliche Büro
„Gefundheit und Arbeit“ Bauausſtellung und auf das Gaufeft
der Deutſchen Turnerſchaft (27.--29. Juni.

Das Ausſtellungsprogramm der Stadt Duisburg weiſt
u. a, auf: Rbeiniſche Malerei und Plaſtik bis zum 10. r
hundert, Lehmbruck-Ausſtellung, Rheiniſches Kunſtgewerbe und
Rheiniſche Volkskunſt. Kiſtoriſche Ausſtellung. Auch hier gehen.
wie in den anderen Ausſtellungsſtädten, neben den Ausſtellungen
Feſtaufführungen nebenher. Mitte Juli findet in Duisburg ein
„Niederrßeiniſches Muſſkfeſt“ ſtatt.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik Adolf Lindemann: für getates
und Unterhaltung Dr Erich Sellheim: für Polkawirtſchrft Mitteldeuund Sport Dr. Theodor Godduhn Für ven Anzeigenteil: San r
ſämtlich in Halle Berliner Schriftleitung: Berlin
Blücherſtraße 12. Leitung Alfred W. Kames.
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kt zu arbeiten.
Selbſtkoſten und ſie werden ſie ſolange nicht decken, bis die
bahn durch eine entſprechende Senkung der Fracht-
e einen erfolgreichen Wettbewerb mit den ausländiſchen

im Januar

Volks wirtschaftiicher Teil der „Halleschen Zeitung
ger Patent, Muſter und Warenzeichenſchuß in Sowjet Rußland

tgeſetz iſt durch Verordnung des Zentral-Wer e c Rates der Volsbeduftwragien vom
ge Komi 1924 von dieſem Datum an in Kraft getreten.

eng iſt u. a. beſtimmt, daß Patente auf Er-
t er durch Nicht-Sowjetbehörden er-

gen. keinerlei Kraft haben. Das Recht auf
hat der Erfinder oder ſein Rechtsnachfolger.

z enannten Etabliſſementserfindungen erkennt das
e W erklärt für ſie das Unternehmen oder die Organi-
an er die Erfindung gemacht iſt, für patentberechtigt

jen, in folger muß der Namen des wirklichen Erfinders,
echt n Patent aufgenommen wird, angeben und den
auch es Rechts auf ſich nachweiſen. Jm Falle der un
gang Erfindung mehrerer ſteht der Anſpruch auf das
ngigen guerſt-eAnmeldenden zu. Es gibt auch
b Aftspatente, welche den an demſelben Tage An-

r den Teilnehmern an der Ausarbeitung des
enden e dabei zuſammmengewirkt haben, erteilt werden.
Eſche Staatsangehörige ſind den Unionsbürgern gleichJe des Gebiets der Union wohnende Anmelder
e einen in deren Gebiet anſäſſigen Vertreter be-

Das Patent verleiht das ausſchließliche Recht, die Er
im Gebiet der Sowjetrepublik gewerblich zu ver-

Daß Recht zur Veräußerung, Vererbung und Lizenz-
iſt anertannt. Es beſteht ein Ausübungszwany,

r d Jahre von der Erteilung des Patentes an. Nach
e Vieſer Friſt kann jede intereſſierte Anſtalt oder Einzel-
e Jwangslizengen verlangen gegen eine vom Gericht feſt
Nibe Entſchadigung; abſichtliche Nichtausführung aber hat
itgiehung des Patentes von ſeiten des Gerichts zur Folge.
lentfriſt beträgt 15 Jahre vom Tage der Veröffent-
m ſie kann bis zu 5 Jahren weiter verlängert werden,

e müberwindliche Hinderniſſe der Verwertung entgegen
den haben. Ein Enteignungsrecht findet nicht nur
ſolche Erfindungen, die das Gebiet der Landesverteidigung
27 ſtatt, ſondern überhaupt, wenn das Patent eine be-
c große Bedeutung für das Land hat; auch kann zu-
en ſtaatlicher Anſtalten und Unternehmungen gegen ent-
Wende Entſchädigung eine Zwangslizenz erteilt werden. Die
Dehlung der zu leiſtenden Gebühren hat das Erlöſchen des
Its zur Folge. Die Gebühren werden erſt von der Aus-

ung des Patents an erhoben. Bei der Anmeldung ſind die
ben Nachweiſe urkundlich einzureichen. J
Die Patenterteilung erfolgt durch das Komitee für Er-
ngsangelegenheiten beim Oberſten VolkswirtſchaftRat.

uéſetzung der rn iſt die Neuheit der Erfin-
veſchreibung in einer Druckſchrift und offenkundliche Be

ing der Erfindung im Jn und Auslande ſteht der Neuheit
gen. Vervollkommnung und Fortentwicklung der Erfin-
begründet den Anſpruch auf Erteilung eines Zuſatz-

tes. Die Form der ber und ihrer materiellen

ge

indteile iſt in dem Geſetz des näheren geordnet. Es ſindet
üfung ſtatt, ſowie eine Veröffentlichung des Antrages, ſo

nicht um Erfindungen im Jntereſſe der Landesver-
Die Patentfähigkeit wird durch Sachver-

geprüft. Das Verfahren erſcheint dem deutſchen
log. Jnnerhalb dreier Monate nach Veröffentlichung der
ſeldung können Jntereſſenten gegen die Patenterteilung
ſpruch erheben. der entweder auf die Nichtpatentfähigkeit des

dige

ſenſtandes der Anmeldung oder darauf, daß der Anmelder
der Erfinder oder ſein Rechtsnachfolger ſei, begründet wer-
kann. Der Beſcheid über Erteilung oder Verweigerung

Berliner Hevisenkunrge,
berlin. 24. März.
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Der deutſche Erzbergbau im Februar
Vei den Siegländer Gruben trat in Förderung und
i gegenüber dem Vormonat keine Veränderung ein. Da-

en haben die Selbſtkoſten in letzter Zeit eine neue Steigerung
ühren, ſodaß auch eine Aufbeſſerung der Eiſenſteinpreiſe nahe

Troßdem bleiben die im Februar geitenden Preiſe auch
t Närz unverändert beſtehen, da die Gruben ihren vollen

ſaß behalten wollen.
Die kleine Verſand-Belebung, welche ſich im Lahn
Dillgebiet und Oberheſſen auf dem Eiſenerzmarkt im Vor

at bemerkbar gemacht hattc, hielt auch im Februar an, ohne
e indeſſen den Betrieben möglich geweſen wäre, wirtſchaft

Die erzierbaren Preiſe decken noch immer nicht

ermöglicht. Die Löhne haben den Stand der Vorkriegs-
e u 5--10 Prozent überſchritten, auch die Material
e beſonders
mzielle Tragfähigkeit der Grubenbetriebe viel zu hoch.

für Sprengſtoffe, Fette und Holz ſind für die

Auffteigende Löhne im Ruhrbergbau. Auch in der letzten
erfolgten die

en. Der Wert des Geſamteinkommens eines Hauers ſtellt
Löhne im Ruhrbergbau eine ſteigende

m November auf 7,79 Mark, im Dezember auf 7,80 Mark

4 auf 7,97 Mark. Die Ziffern für die geſamtehaft lauten im November auf 6,46, im Dezember auf
nd im Januar auf 6,74. Beſchäftigt wurden im Januar
hen inegeſamt 478 606 Arbeiter und D 640 Veamte.

t bayeriſche Kohlenbergbau im Februar. Im bayeriſchen
z bau wurden im Monat Februar 1925 an Steinkohle

zen gefördert gegenüder 1 834 Tonnen im Februar
n Pechlahle 97 649 Tonnen gegenüber 92 855 Tonnen
en n Braunkohle 109 048 Tonnen gegenüber 119 6501
dünne Februar 1924.

z eueſſener BergwerksVerein, Eſſen AltenEſſen. Die
haft beruft zum 26. März d. J. ihre o. H.V. nach Eſſen
m er die Papiermaribilang für das Geſchäſtsjahr 1028-

t die Friſt, binnen deren die Ausubung ſtatt

unterliegt der Anfechtung. Die endgültige Erteilung geſchieht
durch Aushändigung einer Patenturkunde.

Infolge der in Rußland eingetretenen Kriegs und Revo-
lutionsereigniſſe iſt 1914 und 1919 in den Beſtand des dortigen
Schutzes deutſcher Patente durch ihre Aufhebung einge-
griffen, es ſind aber den Jnhabern ſolcher Patente Schutz
zeug niſſe ausgeſtellt worden. Auf Grund dieſer Schutzzeug-
niſſe kann nun erneut um Patenterteilung nach
geſucht werden. Hier aber enthalten die neuen Be-
ſtimmungen Einſchränkungen. Es müſſen nämlich Schutzzeug-
niſſe oder Privilegien aus der Zeit vor der Sowjet Herrſchaft bis
zum 17. September 1917 in Kraft geweſen und die urſprüng-
iche Anmerung nach dem 1. Hanuar 1v19 geſchehen ſein. Ferner
muß das Erteilungsgeſuch vom wirklichen Erfinder ein-
gereicht werden, nicht vom Erben oder Rechtsnachfolger. Dieſe
Beſtimmung kann, wenn der urſprüngliche Erfinder ſich weigert,
ſeinem durch Rechtsgeſchäft an ſeine Stelle getretenen Rechts-
nachfolger Unterſtützung durch eigene Neuanmeldung zu leiſten,
unter Umſtänden zu Komplikationen führen. Eine Ausnahme
von dieſen einſchrankenden Beſtimmungen iſt feſtgeſtellt für
ſolche Anmeldungen, die während der Sowjet- Herrſchaft ge
prüft oder doch ſeitens der Beſitzer von Schutzzeugniſſen bei dem
Patentamt der Sowjetrepublik angemeldet und feſtgeſtellt ſind.
In dieſem Falle iſt auch der Nachweis einer Rechtsnachfolge mit
Wirkſamkeit für die Patenterteilung vorgeſehen.

Neben der Regelung des Verfahrens bei Patenterteilung
und entziehung iſt auch ein Dekret des Zentral-Exetutiv-
Komitees und des Rates der Volkskommiſſare über den Schutz
gewerblicher Muſter ergangen, während die Eintragung dec
Warengzeichen durch Dekret vom 10. November 1922 ihre geſetz
liche Regelung gefunden hat. Der Muſterſchutz umfaßt Fabri-
kations-- Muſter und Modelle. Auch hier iſt der Urheber oder
ſein Rechtsnachfolger zur Anmeldung berechtigt. Die Schutz
friſt iſt ſtaffelförmig in Parallele mit der Gebührenzahlungs-pflicht beſtimmt, zunächſt beträgt ſie drei Jahre vom Tage der
Anmeldung an gegen eine Gebühr von 5 Rubel Gold; durch
Zahlung einer weiteren Gebühr von 25 Rubel Gold vor Ablauf
der dreijährigen Periode wird eine Verlängerung der Friſt um
weitere drei Jahre. ſodann durch Za ung eiger Gebühr von
100 Rubel Gold eine weitere um höchſtens 4 Hahre bewirkt.
Die Erteilung von Lizenzen iſt zuläſſig, eben-ſo das Veräußerungsrecht in vollem Umfange oder mit Ein-
ſchränkungen. Der Schutz wird gewährt gegen Nachbildung in
rig Weiſe, auch aus anderen Stoffen oder in anderem

erfahren, in anderer Größe oder Farbe oder mit unweſent-
lichen Abänderungen. Plaſtiſche Nachbildung einer Zeichnung
und das umgekehrte Verfahren gelten nicht als Muſterſchutz-
verletzung. Auch hier müſſen auswärts wohnende Perſonen im
Gebiete der vereinigten Sowjetrepublik wohnhaſte Vertreter
beſtellen.

Der Warenzeichen- Schutz auf Grund früherer Gr-
S iſt durch Dekret vom 15. Auguſt 1918 außer Wirkſamkeit
geſetzt. Es bedarf daher einer neuen Anmeldung. Dieſe kann
auch von ausländiſchen Firmen, die noch nicht Rechtefähigkeit ge-
nießen, zur Kenntnisnahme erfolgen, wodurch die Priorität
bei ſpäter erfolgter Eintragung gewahrt wird. Der Begriff
des Warenzeichens iſt weit gefaßt, auch der Ausſtattungsſchutz
fällt darunter. Jſt das ausländiſche Warenzeichen in der Hei-
mat angemeldet, ſo iſt die Heimatsurkunde beizufügen, und zwar
in einer von einem ruſſiſchen Konſul beglaubigten Form; auch
hier bedarf es der Beſtellung eines im Jnland anſäſſigen
Vertreters.

wo n
1924, die Nm -Eröffnungsbilang per 1. Juli 1924, ſowie die Um
ſtellung des Aktienkapitals auf Reichsmark vorgelegt werden ſoll.
Aus dem mit dem 30. Juni 1924 abſchließenden Geſchäftsjahr
ergibt ſich ein Verluſt von 8200217 Bill. Mark.
Dieſer Betrag findet eine Erledigung durch die Aufſtellung der
Reichsmarkeröffnungsbilanz. Nach der Rm.-Eröffnungsbilanz
ergibt ſich ein Ueberſchuß des Vermögens über die Verbindlich-
keiten in Höhe von 69 198 000 Rm. Dieſer Ueberſchuh wird
folgendermaßen verwendet: Die Vorzugsaktien 1 Reihe werden
von nom. 4 Mill. Pm. gemäß ihrem Goldeinzahlungswert auf
860 000 Rm., die Vorzugsaktien 2. Reihe von 15 Mill. Pm. auf
750 000 Rm., die Stammaktien in Höhe von 90 Pm. auf 54 Mill.
RNm. denominiert, während die aus der Emiſſion 1922 ſtammenden
80 Mill. Stammaktien, die nur mit 25 Prozent eingezahlt und
durch die Zulaſſung jederzeitiger friſtloſer Kündigung gebunden
ſind, unter Berückſichtigung einer inzwiſchen erfolgten Zu-
zahlung auf 300000 Rm. herabgeſetzt werden. Der Reſt des
Ueberſchuſſes in Höhe von 14 481 000 Rm. wird der geſetzlichen
Rücklage überwieſen. Jn der Rm.-Eröffnungsbilanz erſcheinen
unter Vermögen: Bergwerksanlagen 64 496 189 Rm., Vorräte
mit 391 800 Rm., Beteiligungen mit 7790877 Rm., Kaſſe und
Wertpapiere mit 146 169 Rm. und Schuldner mit 6350 397 Rm.
Unter den Schulden ſind außer Aktienkapital und Reſerve noch
richt abrechnungéfähige Verpflichtungen mit 4999 000 Rm. und
Gläubiger mit 4285 443 ausgewieſen.

Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs-A.-G., Gleiwitz, Jn der
o. H.V. wurde der bereits bekannte Abſchluß für das Geſchäfts
jahr vom 1. Oktober 1928 bis 80. September 1924 nebſt Gewinn
und Verluſtrechnung vorgelegt und genehmigt. Die Mitglieder
des Vorſtandes und Aufſichtsrates fanden die Entlaſtung der
Verſammlung. Die ſodann vorgelegte Reichsmarkeröffnungs-
bilanz wie auch die Kapitalumſtellung im Verhältnis 10:1
wurden gleichfalls genehmigt. Eine Oppoſition, die 2630
von 115 000 vertretenen Stimmen hatte, ſtimmte gegen die Er-
öfſnungsbilanz und Umſtellung auf Reichsmark mit der Be
gründung, daß die Anlagen und Beteiligungen nach ilrem Wert.
iei zu niedrig in die Bilanz eingeſetzt ſeien. Von der Ver-

waltung wurde dazu entgegnet, daß von den Jmmobilien nur die
auf deutſchem Gebiete liegenden eingeſtellt worden wären und
daß die Geſellſchaft durch die Grengziehung in Oberſchleſien
ſchwer geſchädigt worden wäre und insbeſondere ihre Kohlenbaſis
verloren hätte. Die Schuldenlaſt der jetzt in Poren liegenden
Friedenshütte auch in der Bilanz genügend berückſichtigt
worden. orratsaktien, die erſt mit einem Viertel ihres
Wertes eingezahlt worden wären, ſeien mit 50 Prozent eingeſetzt
worden. Darauf gab die Oppoſition ihren Widerſpruch ohne
weitere Angabe von Gründen zu Protokoll. Außer den
turnusmäßig ausſcheidenden Aufſichtsratsmitgliedern wurden
neu gewählt: Direktor Georg von Simſon, Geſchäftsinhaber der
Darmſtäd!er- und Nationalbank, und Direktor Gutmann von der
Dresdener Bank. Die beiden Rechnungsreviſoren wurden für
das Geſchäftsjahr 1924-1925 in ihren Aemtern beſtätigt.

Majoritätswechſel der Bayeriſchen Rumplerwerke,, A.-G.,
Augsburg. Die Aktienmehrheit der Geſellſchaft ift an das 4
werk Gebr. Friſch in Augsburg übergegangen. Der Be-
trieb des Unternehmens ſoll in der bisherigen Form nicht auf-
recht erhalten bleiben. Die Bayeriſchen Rumplerwerke befaßten
ſich in den letzten Jahren in der Hauptſache mit der Fabrikation
land wirtſchaftlicher Maſchinen und dem Möbelbau.

Völlige Verſchmelzung der Werke des Anilinkonzerns. Seit
einiger Zeit verlautet an der Berliner Börſe, daß eine völlige
Fuſion der ſieben zur Anilingruppe gehörenden Werke beab-

igt iſt. Nunmehr ſcheint in dieſer Frage eine pringipielle

Einigung der beteiligten Geſellſchaften erreicht zu ſein. Man
will nur noch abwarten, ob die Kapitalverkehrsſteuervorlage in
der vorliegenden Form angenommen wird oder nicht. Wenn
darin auch der Fuſionsſtempel ermäßigt iſt, ſo ſind die Auf-
wendungen dafür nach Anſicht der Verwaltungen der chemiſchen
Geſellſchaften immer noch zu hoch, zumal bei der ganzen Trans-
akrion rieſige Beträge in Betracht kommen. Man ſuch der
„Berliner Montagspoſt“ zufolge mit den Steuerbehörden ein
Sonderabkommen in der Steuerfrage zu erreichen. Die Badiſche
Anilin- und Sodafabrik ſoll angeblich wegen ihrer beſonders
großen Anlagen und Werke als Mantel für die ganze Kombi
nation in Betracht kommen.

Ein neuer Seehafen-Ausnahmetarif für Rohhäute und
Felle. Nach einer Mitteilung der Frankfurter Zeitung“ iſt, nach-
dem vor kurzem der Seehafen-Ausnahmetarif für Rohhäute und
Felle aufgehoben wurde, auf Betreiben der Spitzenorganiſationen
der deutſchen Lederinduſtrie ab 20. März ein neuer Ausnahme-
tarif geſchaffen worden. Derſelbe bezieht ſich auf die Einfuhr
roher, geſalzener und getrockneter Häute und Felle aus außer-
deutſchen überſeeiſchen Ländern und ſieht eine Frachtermäßigung
vor.

Der Montag der Kölner Meſſe. Der zweite Kölner Meſſe-
tag brachte in den Nachmittagsſtunden wieder einen lebhaften
Beſuch. Jm Allgemeinen nahm das Geſchäft den Verlauf, den
man nach dem Sonntage erwarten konnte. Das außer-
ordentlich lebhafte Jntereſſe an der techniſchen Meſſe hat ſich
naturgemäß noch nicht in große Geſchäfte umgeſetzt, zumal die
längere Dauer dieſer Meſſe eine längere Orientierung geſottet.
Die Textilmeſſe zeigt im allgemeinen das gleiche Bild wie
geſtern. Eine Steigerung des Geſchäftes ließ ſich bei Schuh
und Lederwaren feſtſtellen.

Berliner Metalinctierungen.
PBerlin, 24. März.

Preiso verstehen sich ab ger in Deutschland für 109 Kilo
okteolvtkupkfer 135.50 Orig.-Hütten-Alumin. in W alz-
Zinknüttenverdandspreis draht od. Drahtb. 99 245-250
Kuftir.ade-k upter 125,00-- 126,00 Zinn Banca-Straſts- Austraſ

t 72.0--73 0 505 515g. Hütten-Kohzin 5 50im freien Verkehr 71,550--72,0 Reinniekel (98-99 c
Kemelted-Platt.-Zink 635--(04.5 Antimon (Kegulus) 121 123
Orig.-Hütten Alumin. Silber in Barren. en 900 ein

Bl. W. ar. Bl. 235--240 für 1 kg 94,090 95,00
Halleſcher Viehmarkt

FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen
Schlacht. und Viehhofe zu Halle.

Bezahlt wurden am Montag, den 2. März 1925.
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Schweine 82Breslau, 24. März. Verbrauchszucker, Baſis Melis,
prompt: gefordert 19,75—--20; 4 Wochen: gefordert 20--20,25;3 Monate: gefordert 20,25——20,75. Tendenz ſche

Magdeburg, 24. März. Prompt 19. April 19,765. Mai
19,50, 20. Juni 20,25. Juli 20,25. Tendenz ruhig.

Berlin, 24. März. Die Börſe zeigte wieder das gewohnte
Bild: größte Geſchäftsloſigkeit an den Aktienmärkten, dagegen
S Aufmerkſamkeit der Spekulation für Anleihewerte.
Die Tendenz war gleich bei Beginn des Verkehrs auf der

anzen Linie ſchwach, da die Spekulation mit Rückſicht auf den
vorſtehenden Ultimo keine Unternehmungsluſt aufbrachte und

das Publikum mit Abgaben hervortrat. Gut gehalten bei Be
n des Verkehrs lediglich Vorkriegspfandbriefe, in denen rege

mſätze ſtattfinden, und Kolonialpapiere. Von dieſen behaupte-
ten Diamondſhares ihren Kurs von 22,25, da angeblich eine
re Rückzahlungsverpflichtung der Geſellſchaft über 825ige
zons auf zehn Jahre zu prologieren ſein ſollen. Der Geld

markt behielt ſein flüſſiges Ausſehen. Man nennt kägliches Geld
mit 7—-9 Prozent, Monatsgeld mit 10--12 Prozent, Privat
diskonten 8 Prozent.
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f Offizielle Goldnotierung.
a Mitgeteiſt von der Virma R. Steckner
Die Tendenz an der heutigen Börſe war uneinheitlich

bei recht h ger Grundſtimmung. Das Geſchäft bliebgering, da die Beteiligung des Publikums fehlt. Von Banken
werten wurden Landkredit in Reichsmarkprozen-
ten notiert, ferner wurden die jungen im Freiverkehr Zum erſten
Male gehandelt. Senſationell war die faſt 50proz. Steigerung
von Zörbiger Bankverein. Braunkohlenwerte lagen ohne
jegliches Jntereſſe. Papierwerte waren ein wenig feſter geſtimmt,
ohne aber die Berliner Kurſe zu erreichen. Zucker- und Mühlen-
werte waren ein wenig niedriger veranlagt. Recht uneinheitlich
verkehrten die Maſchinenwerte Brünner hatten nach den
letzten Steigerungen einen Kursverluſt von 4 Proz. zu buchen,

waren Halle Maſchinen r dagegen zogen Halle
öhren weiter an. Auf alter Kursbaſis entwickelte ſich in Lindner

einiges Geſchäft. Von Wegelin wurde heute der Dividenden-abſchigg vorgenommen. Jn den offiziellen Verkehr wurden

Halle Ma s und zum erſten Male in Reichsmark
notiert. Der Kurs hob ſich um 2 Proz.

Jm Freiverkehr notierten: Cröllwitz jg. Glauzig
Landkredit jg. 114 G., Api 1,4 G. (70), Arternbank 0,6 G. (72),
Bernburg Saalmühlen 1,9 bez. r Bühring 4 G. (70,8), Cäſar
u. Loretz 8,4 G. (68), Concordia 2,75 bez. (55), Czernowanz 55 G.,
Getreidekredit 0,018 G. W Hanfimport 1,4 G. (75), Krügers-
ball 11 G. (137,5), Mansfeld 42 G. (84), Micifa 1,8 G. (65),
Mitteld. Verſ. Portlandzementfabrik 16 B. (80), Zörbiger
Kreditwwer. 0,209 bea. (72,).
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Die Banken, die in der Zeit der Inflation, als die von der

Entwicklung des Geldwesens und des Währungssystems am
meisten abhängigen Wirtschaftsorgane, in erster Linie den Zer-
störungen des Inflationsprozesses ausgesetzt waren, werden
auch in Zukunft schwierigen Aufgaben zu begegnen haben.
Sie werden für den Wiederaufbau alles aufbieten müssen, um
die geringen im Inlande zur Bildung gelangenden Kapitalien
der produktiven Wirtschaft zuzuführen und um die eingetretene
Vertrauensatmosphäre des ausländischen Geld- und Kapital-
marktes für die deutsche wirtschaftliche Entwicklung zu sichern
und zu stärken. Ihr durch die Inflation bedingter gewaltiger
Organisationsapparat muß sich ebenfalls mit zwingender Not-
wendigkeit den Forderungen unserer Zeit anpassen. Die
Methode des Abbaues, die 1924 in entschiedener Weise be-
gonnen hat, wird fortgeset2t werden müssen, wobei sich der
vielfach schwerfällige Apparat organisch den Bedürfnissen der
Wirtschaft und der Notwendigkeit, Rentabilität zu erringen, ira
einzelnen und in der Gesamtheit anzupassen haben wird.

Auch unser Institut war und ist sich dieser schwierigen
Aufgaben sowohl im vergangenen Jahre wie auch in der Gegen-
wart und für die Zukunft bewußt. Die Zahl unserer Ange-
stellten ist sehr nenneswert von einem Höchststande von rund
29 000 auf rund 11 000 Ende des Jahres 1924 zurückgegangen.
Die Durchführung dieses Abbaues bedeutet einen außergewöhn-
lichen Eingriff, und wir sind erfüllt von dem Ernst dieser Maß-
nahme, die weitgehende soziale Riicksichtnahme erfordert.

Im Jahre 1924 haben auch wir uns bemüht, dio Beziehungen
zu den großen und starken Kapita,- und Geldmärkten des Aus-
landes wieder anzuknüpfen und intimer zu gestalten. In An-
betracht der noch immer fließenden Entwicklung in Deutschland
haben wir uns bestrebt, eine Organisation zu finden, durch die
eine reibungslose und einheitliche Zusammenarbeit in der
schwierigen Aufgabe des deutschen Kreditgeschäftes zwischen
ausländischem und deutschem Kapital geschaffen wird und
durch die dem ausländischen Kapital gleichzeitg eine grobe
Gewähr für die Sicherheit und Kontrolle der nach Deutschland
zu investierenden Kapitalien gegeben ist. Von diesem Ge-
sichtspunkte aus ist im Anfang des Jahres 1924 die Gründung
der Inter nationalen Bankte Amsterdam 2zustande
gekommen. die sich unter Mitwirkung und namhafter Beteili-
gung holländischer, englischer, schwedischer und schweize-
rischer Bankfreunde vollziehen konnte. Wir selbst haben uns

Kommancditgesellschaft auf
Darmstädter und Nationalbank

Aktien.
Bericht der persönlich haftenden Gesellschatter.
in starker Weise an der mit einem volleingezahlten Kapital von

Der
sich in der Geschäfts-

eine Tragfähigkeit

14 Mill. Gulden ins Leben gerufenen Bank
in dem Institut verkörperte Gedanke hat
entwicklung durchzusetzen vermocht und
erlangt, die uns auch für die Zukunft eine günstige Entwick-
lung dieses Institutes erhoffen läßt.

Die uns nahestehende Deutsch-Südamerikani-
sche Bank hat ihr Kapital und ihre Reserven in der Auf-
stellung der Goldbilanz unverändert belassen können. Die
Bank hat im Jahre 1924 in günstiger Entwicklung gestanden,
Wird jedoch ihren Gewinn zur Stärkung der offenen und inneren
Reserven verwenden.

Die Deutsche Orientbank hat eine Umstellung
ihres Kapitals auf 4 000 000 M. vorgenommen und dasselbe um
2 000 000 M. auf 6 000 000 M. erhöht. Die Bank hat durch Er-
werb der Niederlassung der Banque de la Seine in Konstanti-
nopel sich ihrem eigentlichen Betätigungsfeld von neuem zu-
gewandlt.

Die Mercurbankin Wien ist der großen Wirtschafts-
krisis in Oesterreich im Jahre 1924 in erfolgreicher Weise be-
gegnet und wird ein angemessenes Erfrägnis ausweisen
können.

Unsere Kommanditen haben in befriedigender Weise
gearbeitet und bei dem zeitweilig bedeutenden Effektengeschäft
nennenswerte Gewinne erzielen können.

Wir haben an der Schaffung der im Zusammenhang mit dem
Aufbau der Währung notwendigen Organisationen tellgenom-
men, so an der Gründung der Bank für Industrie-
Obligationen und insbesondere an der der Gold dis-
Kontbank, deren Anteile im Posten „Dauernde Beteili-
gungen bei Banken und Bankfrrmen“ verbucht sind.

Unsere Emissionstätigkeit war naturgemäß durch die Ver-
hältnisse des Kapitalmarktes sehr beengt.

Unsere Unkosten waren im Berichtsjahre ungünstig be-
einflußt durch die in Berlin noch immer infolge räumlicher Be-
hinderung nicht vollständige Zusammenlegung der verschiede-
nen Betriebe. Wir hoffen jedoch auch hier in absehbarer Zeit
zu dem angestrebten Ziel zu kommen. Unser Bauprogramm
kann nunmehr als ab geschlossen angesehen werden, nachdem
im Jahre 1924 die noch im Gange befindlichen Neu- und Um-
bauten im wesentlichen vollendet sind.

Die Erträgnisse aus dem Konto „Dauernde Beteiligungen“,

beteiligt.
sowie dem Konsortial- und Effektenkonto haben wi,
gewiesen, sondern zur inneren Stärkung verwangt nicht

Unter vorsichtiger Bewertung aller AKtiven gre
laut Gewinn- und Verlust-Konto ergiht
ein Bruttogewinn von 75 xNach Absetzung der M.Handlungsunkosten mit 61 735 760.27

der Steuern mit 5140 793.26

insgesamt Vverbleibt ein Reingewinn von iſt
dessen Verteilung wir wie folgt

vorschlagen:

10 26 Dividende 6000000.--Tantieme des Aufsichtsrates 360 000.
Zuwendungen an den Pensions-

fonds für Beamte 500 000. günſtige
insgesamt 680

s0 daß als Vortrag auf neue Rechn 2bleiben. s 250 0740 J.Im Laufe des Geschäftsjahres 1924 gchied iJean Andreae en dis in
Paul Bernhard,
Emil Wittenbergals Géschäftsinhaber unserer Bank aus und St

Generalversammlung, die die Goldmarkbilanz Page h
den Aufsichtsrat unserer Bank gewählt. Die Verden
Herren um unser Institut sind in dieser Generalver
eingehend gewürdigt worden, und wir beschränken un

Hlallescher Bankverein
von Kuliseh, Kaempf Co.,

Kommanditgesellsehaft auf Aktien.Die Aktionäre des Halleschen Bankvereins

Vonden Herren auch an dieser Stelle unseren Dank m ladenfabropfernde und erfolgreiche Tätigkeit auszusprocher t l en lief
gleichzeitig unsere rn darüber zum Ausdruck v
r i alen g der Herren durch ihren n Vin den Aufsichtsrat auch für di ünfti 3 6e. auch für die zukünftigen Zeiten erbah

Berlin, im März 1925.
Die persönlich haftenden Geselſschafte, in S

Dr. Beheim-Schwarzbach. Bodenheimer. Goldsehmigdt. Il en ſerſe
Dr. Rosin. von Simson. Dr. Strube i a die

qhjzjd unn
en undle Geſche

h von Kulisch, Kaempf Co., Kommanditgesell-
9 schaft auf Aktien, werden hierdurch zu der am

Montag, den 20. April 1921, vormittags
11* Uhr im Gasthaus Stadt Hamburgstattfindenden ordentlichen Generalversammlung
eingeladen.

Tagesordnung
1. Vorlegung des Rechensehaftsberichts sowie der

Bilanz mit Gewinn- u. Verluetreenhnung für 1924.
2. Beschlubfassung über die Genehmigung dor

Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung
für 1924 sowie über die Verwendung des Rein-
gewinnes,

3. Beschlußfassung über die Entlastung der Ge-
schäftsinhaber und des Aufsichtsrates.

4. Aufsichtsratwahl.
Stimmhberechtigt in der Generalversammlung

sind alle Aktionäre, welche ihre Aktien oder
die Hinterlegungsscheine der Reichsbank oder
eines Notars epätestens am 16. April 1925 vei der
Gesellschaft in Halle, Gera oder Weißenfels. in
Berlin bei der Berliner Haudelsgesellschaft hinter-
legen.

Halle a. S., den 20. MArz 1925.
Der Aufslehtarat des Halleschen Bank-

vereins von Kuliseh, Kaempf Oo-,Kommanditgesellschaft auf Aktien.
Bruno Reinieke. Vorsitzender.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der Pfänder mit den Pfand-

Nach 10 Jahren
wieder

pfunestädter Bock-Ale
der weltberühmte, köstliche Labetrunk.

Generalvertrieb: Einkaufs- Vereinigung der Gastwirte E. G, m. b. H.
Halle (Saale).

Landsberger Straße 7. Fernruf 6288.
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Die Leitung unserer Generalagentur Halle haben wir

Herrn Artur John in Halle
übertragen. 24Wir halten uns zum Abschluß von
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Glas-Versicherungen J Räckgabe

Frauen!
Das deutſche Volk braucht einen Führer von lauterer

Geſinnung und unerſchütterlichem Mannesmut.

Dieſer Mann iſt
Er werde „Das Gewiſſen des ganzen Vater-
landes“, darum werben alle Frauen nur für

Es gibt im Deutſchen Reich nur einen Mann, der von dem
geſamten Rheinland „Das Gewiſſen der Rheinlande“ genannt

wird. Das iſt Oberbürgermeiſter

Dr. Karl Jarres!
Karl Jarres

(Nummer 4 des Wahlzettels.)

g. de i den nnummern von 20721 bis 26087 Pfandſcheine in rotem bestens empfohlen. Unser Büro befindet sich unverändert res unt.Druck wird vom 7. April 1925 von 9 Uhr vormittags Große Steinstrabe 53, I. Fernsprecher Nr. 2845. Damen- Herren-

an W S hbawe- wer 4 ar Hochachtungsvoll mmerſteigert werden Taſchenuhren r Art, etſonſtige Hold und Silbergegenſtände ferner Betten Leipziger Versicherungs-Konzern. und Kinder-
Leib u. Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene F h z 9Kleidungsſtücke Zigarren und verſchiedene andere Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung teilen wir mit, anrrader
Sach den 10. März 1925 daß Herr Artur John auch die Leitung unserer Geschäftsstelle stets preiswertHalle d 70 r de Stadt Hall für Feuer- und Einbruchsdiebstahl- Versicherungen über- am Lager. mößererDas Leibamt der Sta nommen hat. Wir bitten unsere Versicherungsnehmer, sich Alle Rahmen- rt gesnel
Bann in allen Angelegenheiten an diesen zu wenden. h un vergüipothek bezw. Baugeld Leipziger Feuer Versicherungs Anstalt e S nernauf unbelaſtetes Geſchäfts grundſtück in beſter Lage f. Bezirks- Direktion Magdeburg, Schoenem yer Garke, Fahrrad Arold S e R kekttrabe 1
proj. Neubau. Baugeſchäfte, w. Baugeld beſchaffen, V hetmonn hen leZuſicherung des Banauftrages. Angebote unter Hackebornstr. 43. Vertreter J. Gr -Hal. Otto Stove, BeeM. N. 1464 an die Geſchäftsſtelle d. Südetrase 63 Vernapreeter c bezi
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Halle, 24. März.

Hundekrieg
Viertel. Meine Notwirtin und Beſitzerin einesGlauchaer S ndroiehe Frau Schnerr, ſteht mit Frau

iſerabigenten in der Korridortür.

ſi die Preiſe un
en ausgeſprochen. Der Herr über uns gab eben

erngt Verhältniſſen:eignen häusliche h Se nich ſachen, Frau Schnerrn, Molly

t Ihr Hundchen? Des ich ja noch jarniche. Zu
he S a den Hund?“n Kuerrn, das kenn' Se ſich doch denken. Wechen

W jetzt ham mer den Hund.“
Nauſer Se denken woll, hier jibbts ſonne Leite mit

ange Finger- kenn ch jo nich jrade ſach'n, Frau Knerrn.
ſähn Se. Hier ſin doch keene Diebe nich ins Haus.

Na Mich is je voch noch niſcht wechjekomm'n hier.
ſachen Se mich bloß, for was Se den Hund

am. Jott, wiſſen Se, den ham mer äben, weil merin nu
ham Aus Viedät.eemal s Biedät? Sie, was hat denn der Hund mit de Be

zeſellſ t ze tun?“ab ſin awer unjebildet, heern Se. Se wiſſen
m Lmal, was Viedät is?“

mich mit „unjebildet“ uff, jute Frau. Vür-
jebildeter als wie Jhre Berſon. Viedät, ſon

mich janz ſchnubbe, was Biedät is. Awer eens
Jhre dreckichter Keeter, der kricht is
Fell verjerbt, wenn ich ſowas widder

Unſe Haus is keen Schweineſtall

leicht bin ich

atſch! Jh nich ſchnubbe:
ächſte mal orntlich is

a uff de Dreppe merke.

Na,n i de Kiche wird 'e woll noch nich jeweſen ſind. Der
z Sie verleicht beſſer erzochen als wie Jhre Mächens. Die
s Srenn' an eenen wie
re Rachen ſe voch recht.
wer mich falln von jetzt an, ich ſehe Se voch nich mehr. Aber
dadervor wer' ich ſorchen, daß die Hundedeele von Sie aus

kommt, un wenn ich'n mit 'n Scheppleffel dotſchlachen
ſol. Wer weeß, ob S'en iwwerhaupt verſteiert ham. Das
hed je de Wolle wiſſen.

Gucken Se mant in Jhre Dreckecken un nich uff mein
kommt nich aus is Haus, nu jrade nich,Hund. Der Hund jradein wenn Se ſich uff 'n Kopp ſtelln. Jwerhaupt ſin Sie ene

Zanken Se ſich doch mit anderes

war die Tür zu. Draußen wettert Frau Knerr
runter. Jm Korridor ſchimpft meine Frau
Soweit ich feſtſtellen kann, wird ſie ihren

Aus hhygieniſchen

vill zu jewehnliche Berſon.

Bauz!
die Treppe nt

Echnerr weiter. nMollie“ mit Heldenmut verteidigen.
Gründen ziehe ich den Kürzeren und am 1. April aus, in
ſeligere, hundeloſere Gefilde. An der Paulus- Kirche im Villen
nd PenſionärViertel ſoll's ruhiger zugehen. R.

sStimmſcheine für die Reichspräſidentenwahl
Der preußiſche Miniſter des Jnnern macht in
Runderlaß darauf aufmerkſam, de die Möglichkeit beſteht,
daß Stimmberechtigte, die in der Zeit zwiſchen dem erſten

einem

Vahlgang und dem Schluß der Auslegung der Stimmliſten für
den zweiten Wahlgang ihre Wohnung wechſeln, ſich im neuen
Stimmbezirk eintragen laſſen können, und daß ſo die Gefahr
einer Doppelwahl beſteht. Bei der Reichspräſidentenwahl iſt
deshalb jeder Wahlgang für die Stimmſcheinausſtellung geſon-
dert zu behandeln. Die Vorausſetzungen für die Erteilung des
Stimmſcheins müſſen jeweils für den betr. Wahltag erfüllt ſein.

Es ſollen alſo zunächſt nur Stimmſcheine für den
erſten Wahlgang erteilt werden. Die in der Zwiſchen-
zeit auf Grund der bisherigen Beſtimmungen für den zweiten
Vahlgang bereits ausgeſtellten Stimmſcheine behalten jedoch
ihre Gültigkeit.

Wer am 29. März zu verreiſen gezwungen iſt, beſorge ſich
umgehend auf dem Wahlbüro, Aula der Talamtſchule, Drey-
hauptſchule, einen Stimmſchein, mit dem er an jedem
Orte wählen kann. Dieſer Stimmſchein muß jedoch bei einem

eventuellen zweiten Wahlgange erneuert werden.

Baupläne der Reichspoſt in Halle
Wie aus dem Bericht über die geſtrige Stadtverordneten

ſihzung hervorgeht, hat die Reichspoſt an der äußeren Delitzſcher
Straße ein 15 000 Quadratmeter großes Gelände von der Stadt
Falle erworben. Die Poſt wird das Terrain dazu benutzen,
um ihren Kraftwagenbetrieb zu vergrößern ſowie
um hier das Telegraphenzeugamt und das Tele-
graphenbaugamt unterzubringen.
Mit den erforderlichen Bauarbeiten dürfte in dieſem Jahre
kaum noch begonnen werden.

Glockenweihe in der Petruskirche
Die Glockenweihe der das Saaletal beim Giebichenſtein be

herrſchenden Petruskirche in Cröllwitz fand am Sonntag abend
unter äußerſt zahlreicher Beteiligung der Gemeinde ſtatt. Nach-
dem bereits am Freitag nachmittag beim Probegeläut der volle
Dreiklang über Janz Halle-Nord erklungen war, wurde die
Sprache der Glocken bei der Glockenweihefeier am Sonntag abend
beſonders eindrucksvoll.

Die Glockenweihe
verbunden. mit der Gefallenenehrung

erſtrahlte im Kerzenglanze und
war
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Die „Volkspark“ Vorgänge vor dem Stadtparlament

Ablehnung der kommuniſtiſchen Anträge Vorläufig noch keine Schulgelderhöhung Die Keichspoſt
kauft Gelände

Es gab auch geſtern wieder einmal Ueberraſchungen, wie dies
ſeit 1918 in unſerem Stadtparlament nun einmal ſo üblich iſt.
Aber diesmal waren die Ueberraſchungen angenehmer Art. Zum
erſten war das ſchöne Pottelſche Büfett wieder da, das ſo ange-
nehm über fruchtloſe kommuniſtiſche Dauerreden hinweghilft.
Und dann verpufften die kommuniſtiſchen Anträge anläßlich der
traurigen Volksparkaffäre im Nichts, d. h. ſie wurden abgelehnt
und die befürchteten ſtundenlangen Debatten blieben aus. Was
ſoll auch ein Stadtparlament befinden über Sachen, für die es
gar nicht zuſtändig iſt! Denn wir ſind in Deutſchland gottlob noch
nicht ſo weit, daß eine Stadtverordnetenverſammlung über ſtaat-
liche Angelegenheiten beſtimmen kann. Und dazu zählt doch die
Abberufung der Schupo aus Halle, die Einſetzung von Arbeiter
wehren und dergleichen. Wir haben nämlich bekanntlich ſchon ſeit
einiger Zeit keine ſtädtiſche Polizei mehr, Herr Kilian und Ge-
noſſen! Und der andere Punkt, an dem ſich die Gemüter ge
gebenenfalls hätten erhitzen können, nämlich der Magiſtrats
antrag auf Erhöhung des Schulgeldes an den höheren und den
Mittelſchulen, wurde an den Haushaltsausſchuß zurückverwieſen.
Mitſamt einem kommuniſtiſchen Zuſatzantrag, nach dem die
Schüler von Eltern mit einem Jahreseinkommen bis zu 3000 M.
ſchulgeldfrei ſein ſollen, während Eltern mit einem Einkommen
bis zu 5000 M. nur die Hälfte, dagegen Eltern mit einem Ein-
kommen über 25000 M. 200 Prozent der beantragten Sätze be-
zahlen ſollen.

Einen Schlag ins Komptor für den unabhängigen Herrn
Kürbs würde die Annahme eines allerdings geſtern nicht erledig-
ten Antrages bedeuten, der dahin geht, die

Preisprüfungsſtelle und den Wirtſchaftsausſchuß aufzulöſen
und die hierfür erforderlichen Mittel für 1925 nicht wieder zu be
willigen. Herr Kürbs, der redegewaltige Schreier wider die
Rechte, würde dann nämlich erwerbslos ſein.

Alſo, man ſchritt frank und frei nach der Zuſicherung, den
kommuniſtiſchen „Volkspark“ Antrag nach Erledigung der wich-
tigſten Punkte zu behandeln. an die Erledigung der Tagesord-
nung. Und fand mit Rückſicht darauf nicht den üblichen kommu-
niſtiſchen Widerſtand. Erſatzwahlen wurden vorgenommen,
30 000 M. für die unſeren Leſern bekannte Vorlage betr. Ausbau
der Univerſitäts-Kinderklinik bewilligt, ebenſo die
im Jntereſſe des Ausbaues unſeres Straßenbaunetzes erforder-
lichen Koſten in Höhe von 85 000 M. einſtweilen vorſchuß-
weiſe für die Neupflaſterung der Freiimfelder Straße
zwiſchen Schlachthofvorplatz und Berliner Straße ſowie der
Deſſauer Straße zwiſchen Wielandſtraße und Eiſenbahn. Keinen
Widerſpruch fand ferner die Erhöhung der Hoſpital-Ein-
kaufgelder auf die Hälfte der Friedensſätze.

Jntereſſant geſtalteten ſich die Verhandlungen über einen
Landverkauf an der äußeren Delitzſcher Straße, hart an der
Büſchdorfer Flur. Die Landelektrizität G. m. b. H. wollte hier
urſprünglich für ein über 24 000 Quadratmeter großes Gelände
etwa 270 000 M. bezahlen. Die Reichspoſt bot für ein nur
15 000 Quadratmeter großes Terrain etwa 8300 000 M. Die Ver-
ſammlung ſtimmte natürlich dieſem Angebot zu.

Eine Mitteilung fand auch allgemeines Jntereſſe:
Der Halleſche Flughafen kommt!

Für die Halleſche Flughafen- und Luftverkehrs-A.-G. wur-
den nämlich magiſtratsſeits 100 000 Mark als Anteilkapital an
gefordert, die denn auch bewilligt wurden. Gegen den Wider-
ſpruch der Kommuniſten, die nach den „Hintermännern“ der
Geſellſchaft fragten. Aber die Herren von ganz links konnten
beruhigt werden: der Halleſche Wirtſchafts und Verkehrsver-
band, der Flugtechniſche Verein, der Sächſiſch- Thüringiſche Ver
ein für Luftſchiffahrt decken das Unternehmen, und die Stadt
Halle hat ſich auch nicht ihres Einfluſſes begeben. Es handelt

geſtalten. Vier Jungfrauen der Gemeinde trugen ein Weihe-
gedicht vor. Die Gemeinde antwortete auf die einzelnen An-
ſprachen mit Glockenliedern und Chorälen. Nachdem Lehrer
Schildbach als älteſtes Mitglied des Gemeindekirchenrates
den Freunden und Förderern bei Anſchaffung der neuen Glocken,
beſonders dem Bezir“pfarrer der Gemeinde, P. Kunitz, den Dank
ausgeſprochen harte, wurde die Feier mit dem Geſang des Luther-
liedes von der feſten Burg unter Orgel- und Poſaunenbegleitung
geſchloſſen, während der harmoniſche Dreiklang des neuen Ge-
läutes die zahlreiche Gemeinde nach Hauſe geleitete.

Ein Proteſt der Kriegsbeſchädigten
Folgende Entſchließung wurde uns übermittelt:
„Die Mitgliederver ſammlung der über 1200 Kriegsbe-

ſchädigte und Kriegshinterbliebene umfaſſenden Kreisgruppe
Halle- Saalkreis des Verbandes der Kriegsbeſchädigten
und Kriegshinterbliebenen im Deutſchen Reichskriegerbund
„Kyffhäuſer“ erhebt nach Anhörung des Artikels „Ein unerhör-
tes Anſinnen“ in Nr. 8 der „Kriegerzeitung“ vom 22. Februar
1925 flammenden Proteſt gegen die Forderung des Selbſt-
mordes der ſchwerbeſchädigten Kriegsopfer, wie ſie der Schriſt-
ſteller Ernſt Mann in ſeinem Buche „Die Moral der Kraft“
ausſpricht. Hält uns einerſeits von einem ſolchen Schritte ſchon
unſer Glaube ab, ferner die Liebe zu unſeren Angehörigen,
deren Stütze die meiſten von uns noch ſind, wenn auch nur
moraliſch, endlich auch die Hoffnung auf eine Wiederaufſtehung
unſeres geliebten Vaterlandes, ſo ſind wir andererſeits feſt
davon überzeugt: „Der überwiegende Teil unſeres Volkes ſteht
nicht auf dem Standpunkte, daß das ſo oft vergeſſene oder gar
in den Schmutz gezogene Wort vom ſicheren Danke des Vater-
landes' eben nur ein leicht dahingeſprochenes Wort ſei. Und
wir ſind des Glaubens, daß wir ſchon durch unſer Hierſein
wenn auch in geringem Maße zum Wiederaufſtieg des Vater-
landes beitragen; durch unſer Hierſein als Zeugen des Helden
mutes unſerer Kämpfer im Weltkriege und als Zeugen dafür,
daß das Vaterland ſeine Kämpfer nicht verläßt.“

ſich um ein 29 Hektar großes ſtädtiſches Gelände hinter der
Provinzial-Landesheilanſtalt, das an die Geſellſchaft pachtweiſe
übergeben und vorausſichtlich bereits im Juli als Flughafen
fertiggeſtellt ſein wird. Dieſes Faktum muß erſt einmal ge
worden ſein, ehe Staat und Reich für die weitere Entwicklung
des Projektes intereſſiert werden können.

Als die Kommuniſten wider die Vorlage Sturm liefen, rief
ihnen Stadtv. Minner (Ordnungsblock) zu: „Bei einer Reichs
tagsauflöſung können Sie ja dann bequem nach Moskau
kommen.“ Worauf Herr Kilian erwiderte: „Wir haben
beſſere Wege nach Moskau, denn im Oſten gibt es Leute, die
nicht ſo banauſenhaft und ſchafsköpfiſch denken wie in Halle.“
(Zuruf: „Aber Sie wohnen doch, auch in Halle, Herr Kilianl“)

Nach dieſem amüſanten Jntermezzo wurden zwei Land
verkäufe ſowie die Aufnahme eines Hypothekendarlehns zugunſten
der Siedlungsgenoſſenſchaft „Eigene Scholle“ unſeren Leſern
aus dem Haushaltsausſchuß bereits bekannte Vorlagen ge
nehmigt.

Und nun kam die „große“ Ausſprache über
die „Volkspark“-Vorgänge.

Jn einſtündiger Rede gab Herr Günther (Komm.) vor
beinahe nur rotem Hauſe eine einſeitige Darſtellung der ke-
kannten Vorgänge. Sein Genoſſe Hirſemann beantragte,
gegen die Maßregelung der Arbeiter, die an dem Begräbnistage
gefeiert hatten, vorzugehen und den Erwerbsloſen, die nicht
zum Abſtempeln gekommen waren, eine Entſchädigung zu ge
währen.

Die Bürgerlichen ſowie die Sozialdemokraten ſprachen ihr
Bedauern über die Vorgänge aus, bekannten ſich indeſſen zur
Ablehnung der kommuniſtiſchen Anträge, da hierfür die Stadt
nicht zuſtändig ſei.

Vergebens proteſtierte Herr Freund (Komm.) gegen den
von bürgerlicher Seite eingebrachten Antrag auf Schluß der
Debatte „im Jntereſſe der ermordeten Bürger“ (ſonſt wollen
dieſe Herren nichts von Bürgern wiſſen!), vergebens ſchrie Herr
Kilian in den Saal, daß ſie ihre ermordeten Brüder rächen
würden, fruchtlos verhallten die kommuniſtiſchen Pfuirufe
die Anträge wurden abgelehnt!

Abgelehnt wurde auch der Magiſtratsantrag auf Beteili-
gung an der Kapitalserhöhung der Kraftverkehrsgeſellſchaft
m. b. H. Sachſen-Anhalt. Was Herr Minner (Ordnungsbl.)
über dieſe Geſellſchaft ausführte, war wirklich nicht erhebend.

Auch die kommuniſtiſche Anfrage über
die Rattenplage auf dem Schlachtviehhof

wurde ein Minus. Herr Richter, „General“ des Roten
Frontkämpferbundes, führte bewegliche Klage über angebliche
Mißſtände. Sieben Zentner Schwefelkohlenſtoff ſeien gebraucht
worden zur Bekämpfung der Rattenplage. Und ganze 5 Ratten
hat man getötet an einem eigens zu dieſem Zwecke angeſetzten
Vertilgungstage belehrte der Dezernent. Die hieſige Flei-
ſcherinnung hat ſich übrigens auch nur günſtig über die Ver-
hältniſſe auf dem Schlachthofe ausgeſprochen.

Und wieder einmal nichts Poſitives ergab der von kom
muniſtiſcher Seite ſicherlich nur aus Agitationsgründen einge-
brachte Antrag auf Gewährung einer lebenslänglichen Rente
für die Witwe des angeblich infolge Dienſtüberlaſtung ver-
unglückten Straßenbahnſchaffners Krämer. Selbſt der Ver
treter der S. P. D. mußte anerkennen, daß die Arbeitszeit der
Straßenbahner auf Grund von Vereinbarungen mit den zu-
ſtändigen Organiſationen feſtgeſetzt ſei und keinen Anlaß zu
Unzufriedenheit gegeben habe. Hinſichtlich der Fahrzeit machte
er allerdings Ausſtände.

Gegen 8 Uhr war die umfangreiche Tagesordnung erledigt.

Für die notleidenden Alten in Halle
Dank dem großen Entgegenkommen des MichelKonzerns,

der Firma Stinnes-Riebeck, der WerſchenWeißenfelſer Braun
kohlenA. G. und der Anhaltiſchen Kohlenwerke konnte den
annähernd 700 in ſchwerer Not befindlichen, zum größten Teil
über 70 Jahre alten Leuten Kohlen übergeben werden, ferner
durch die Güte der Direktion der Leunawerke Holz. Ferner
war es bis jetzt möglich, alle 14 Tage ein großes Brot, Fett, je
ein Pfund Teigwaren, Reis, Grieß, Erbſen oder Linſen zu
verabreichen. Ein Teil dieſer Lebensmittel (Brot und Fett)
wurde eingekauft. Nunmehr ſind die Lebensmittel-Vorräte
vollkommen erſchöpft, ſo daß die Altershilfe genötigt war, die
Austeilung einſtweilen in Anbetracht der nur noch in geringem
Maße zur Verfügung ſtehenden Geldmittel ſtark einzu
ſchränken.

Die Mitteilung an die alten Leute, daß von jetzt ab nur
noch alle vier Wochen eine Unterſtützung möglich ſei, hat große
Beſtürzung hervorgerufen. Ohne die zugunſten der Altershilfe
durchgeführten Veranſtaltungen und ohne Spenden aus dem
Auslande wäre die Altershilfe ſchon längſt zuſammen
gebrochen. Jetzt iſt ſie ganz auf ſich ſelbſt angewieſen. Möge
dieſe Bitte nicht ungehört verhallen! Es handelt ſich aus-
ſchließlich um alte Leute, die in allergrößter Not ſind. Jeder
einzelne Fall wird peinlich genau geprüft. Jn vielen Fällen
konnten vorhandene Söhne oder Töchter zur beſſeren Unter
ſtützung herangezogen werden. Nur dann, wenn die Not wirk-
lich groß iſt, ſpringt die Altershilfe ein. Willkommen ſind vor
allen Dingen Lebensmittel: Fett, Mehl, Teigwaren, Grieß,
Reis uſw. Eine beſondere Freude wäre es, wenn den alten
Leuten zu Oſtern Eier übergeben werden könnten.

Alle Lebensmittel werden auf der Geſchäftsſtelle der Alters-
hilfe, Magdeburger Straße 21, entgegengenommen und auf
Wunſch auch abgeholt. (Tel. 3424.) Es wird gebeten, Geld
ſpenden auf das Konto Altershilfe bei der Deutſchen Bank ein

Jalmenſchmuck, zu beiden Seiten hatten die Fahnendeputationen uzahlen.e nen geh i wig el d Pehhereee, Gruppe SüdWeſt des Landesverbandes der Deutſch sah Emil Abderhalden
die Pfarrer BVarbe, Kunitz, Roenneke ſprachen zu jeder einzelnen nationalen Volkspartei. Zu unſerem letzten Bericht iſt nachzu-
Glocke, die danach ihre Stimme erklingen ließ. Orgel und tragen, daß Frau Direktor Schönleiter als Gruppen-Leiterin Kurhaus Wittekind. Mittwoch nachm. 4 Uhr großes

Poſaunenchor, Kirchenchor und Cröllwitzer Liedertafel wetteiferten neben Herrn Rechtsanwalt John die Geſchäfte der Gruppe Kaffeekonzert. Muſik vom WittekindOrcheſter. 8 Uhr abends
miteinander, den mehr als zweiſtündigen Gottesdienſt feſtlich zu führt. Geſellſchaftsabend mit Tanz für Dauerkarteninhaber.

Millionen
Wausfra uen kochen

Zum Beiſpiel:

S

Maggis Suppen
Blumenkohl, Eiernudel-, Windſor, Königin, Erbs, Reis mit Tomaten Suppeund 20 en Sorten. Vollendete Qualität. Ein Würfel für 2 Teller 12 Pfg.,
ein Teller alſo nur 6 Pfennig.
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Ein raffinierter Betrug
Der Arbeiter Schw. war arbeitslos. Er empfand es bitter,

über kein Geld verfügen zu können, beſonders als der Verein, dem
er angehörte, eine Feſtlichkeit veranſtaltete und er zum Kaſſierer
ernannt wurde. Um wenigſtens zu etwas Geld zu kommen, er
ſann er zuſammen mit ſeinem Freunde, dem Kohlenhändler V.,
einen raffinierten Betrug. Dieſer verſah ein Beſtellſcheinformu-
lar über zwei Treibriemen mit dem m Stempel der
Halleſchen Maſchinenfabrik und fälſchte die Unterſchrift. Um
ganz ſicher zu gehen, ſchickte er den Schw. vom Walhalla aus
allein zum Lederhändler nud erklärte ihm, er werde ihn dort tele-
phoniſch anmelden. Doch beſaß er die Unverfrorenheit, zu den
zwei Treibriemen noch 15 BVinderiemen außerdem zu beſtellen.
Schw. traf bald nachher in der Lederhandlung ein, ſtellte ſich als
Bote der Halleſchen Maſchinenfabrik vor, überreichte ſeinen Be
ſtellſchein und erhielt ohne weiteres die angeforderten Riemen.
Als er wieder auf die trat, fand er bereits ſeinen Freund
V. vor. Beide brachten die Riemen zu einem Schuhmacher in der
Trothaer Straße, der ihnen 250 M. dafür gab. V. war bereits
zu einem Jahr verurteilt worden. Schw. hatte erſt jetzt im hie
ſigen Gerichtsgefängnis gefunden werden können, wo er eine Ge
fängnieſtrafe von 15 Monaten wegen Diebſtahls verbüßte.

Vor dem Richter wollte er nicht recht mit der Sprache heraus,
entſchuldigte ſich mit gänzlicher Unwiſſenheit des Sachverhaltes,
wollte den Lohn für den geleiſteten Beiſtand in Höhe von 115 M.
nur als Wegegeld erhalten haben. Das Gericht glaubte ihm leider
nicht und verurteilte ihn zu weiteren vier Monaten Gefängnis.

Wieder einmal überfahren
Der Geſchirrführer Str. fuhr am 10. Dezember 1924 die

Merſeburger Straße entlang, dem Riebeckplatz zu. Entgegen
der Polizeivorſchrift hielt er ſich in der Mitte der Straße. Sein
Gaul hatte einen leichten „Zuckeltrab' angeſchlagen. Jn der
Nähe des Apollotheaters will er die Bremſe angziehen und nimmt
den Zügel in die linke Hand. Unglücklicherweiſe entfällt er ihm
und hakt in der Gabel feſt. Um ihn loszubekommen, reißt er
unwillkürlich am linken Zügel. Der Gaul gehorcht dem Ruck
und biegt ſofort nach links hinüber. Während ſeiner Be
mühungen, den Zügel zu löſen, hat er indes vollkommen über-
ſehen, daß der Strechenwärter Schm. die Weiche der Straßen
bahn reinigt. Nun mußte es ſich auch noch treffen, daß Schm.
dem herankommenden Wagen den Rücken zudrehte. Er bemerkte
alſo die drohende Gefahr nicht und konnte ſich nicht rechtzeitig
in Sicherheit bringen. Das Folgende ſpielte ſich in einem
Augenblick ab. Schm. wurde umgeriſſen, und die beiden linken
Räder des Wagens gingen ihm über die Bruſt. Als Str. merkte,
was er angerichtet, hielt er ſogleich an und legte Hand mit an
beim Fortſchaffen des Ueberfahrenen. Dieſer hat fünf Wochen
in der Klinik gelegen; zwei Rippen waren angebrochen.
Dauernden Schaden will er nicht genommen haben.

Das Gericht ſah in dem Verhalten des Angeklagten eine
grobe Nachläſſigkeit und verurteilte ihn zu einer Geldſtrafe von
100 Mark.

Eine männliche Leiche aufgefunden. Heute morgen iſt
an der Röpzigerſtraße hinter der Bahnſtrecke Halle--Schlettau
eine unbekleidete männliche Leiche aufgefunden worden. Sie
hatte nur ein Jackett an und trug einen alten Filzhut. Papierekonnten bei der Leiche nicht auſ enden werden. Der Tote

iſt etwa 20 Jahre alt und 1,65 Meter groß. Man vermutet,
daß hier ein Verbrechen vorliegt. Die Mordkommiſſion hat
ſich zu dem Fundort begeben.

Drei Straßenunfälle. Am 28. März gegen 9 Uhr vorm.
lief auf dem Pla vor dem „Walhalla“ ein Mann einem
Motorradfahrer in Fahrzeug. Der Mann wurde zu Bodengeſchleudert, wobei er eine wer Verletzung am Hin-
terkopf erlitt. Er wurde zunächſt zu einem Arzt gebracht und
von hier nach Anlegung eines Notverbandes mit dem Kranken-
wagen der Klinik zugeführt. An der Kreuzung Merſebucger-
Königſtraße wurde am 23. März gegen 2.15 Uhr nachm. ein
62jähriger Mann von einem Perſonenkraftwagen angefah
ren. Er erlitt eine leichte Verletzung am linken Knie. Die
Schuld trifft den Verletzten ſelbſt, da er direkt in den langſam
fahrenden Kraftwagen hineinlief. Am 23. März gegen
2.45 Uhr nachm. wurde vor dem Grundſtück Deſſauerſtr. 54
ein Knabe, der blindlings in einen Geſchäftskraftwagen hinein-
lief, von dieſen umgefahren. Der Knabe erlitt leichte
Kopfverletzungen. Er wurde mit dem Kraftwagen der Klinik
zugeführt.

Zur Regelung der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe
wird in einem Erlaß des preußiſchen Handelsminiſters an die
zuſtändigen Behörden ausgeführt, daß behördliche Anordnungen
lediglich bewirken ſollen, daß eine entſprechend erweiterte
Sonntagsbeſchäftigung nicht gegen ein geſetzliches Beſchäf-
tigungsverbot verſtößt. Tarifvertragliche Abmachungen, die ſich
innerhalb der durch die behördliche Anordnung zugelaſſenen

Aus dem geſellſchaftlichen Leben
Von Rädiger von Renckenhoff.

Nach den Trauertagen für den Reichspräſidenten hat das
Berliner Geſellſchaftsleben noch einmal einen kurzen Auf-
ſchwung genommen. Am 7. März war der zweite Ball der
kunſtgewerblichen Schule Reimann im Zoo, eine Woche ſpäter
der große Akademieball in den Räumen des Kunſtgewerbe
muſeums in der Prinz-Albrechtſtraße; dazwiſchen ein Modetee
zum Beſten der Mittelſtandsfürſorge bei Gerſon, bei dem eine
Anzahl von Damen ihre Freunde uno Bekannten an individuell
geſchmückten Teetiſchen empfingen, und die neueſten Schöpfun-
gen der Firma Gerſon, des älteſten Berliner Modekauſes, vor
geführt wurden. Am 17. März iſt noch ein großes Wohltätig-
keitsfeſt im Eſplanade, der „Goldorangenball“, am 21. März
veranſtaltet der deutſche Offiziersbund einen Geſellſchaftsabend
im Zoo, auf zwei a Muſikabenden wollen Geheimrat
Deutſch, der Generaldirektor der AEG, und ſeine kunſtſinnige
Gattin noch einmal den großen Kreis ihrer Freunde und Be-
kannten bei ſich ſehen, dann wird der ſo reichhaltigen und feſtes
freudigen Winterſaiſon 1924/25 das Sterbeglöcklein läuten.

Zur Verlobung eines Parlamentariers gratulieren zu
können, kommt wohl ſelten vor. Denn in die Reichs und Land
toge werden nur ältere Mäner gewählt, die entweder einge-
fleiſchte Junggeſellen das iſt Gott ſei Dank nur ein kleiner
Bruchteil oder ſeit langem Familienväter ſind. Heute
können wie es tun, denn einer der jüngſten preußiſchen Land
tugsabgeordneten hat ſich verlobt, der einer über ſechshundert
Jahren in Weſtfalen angeſeſſenen Familie angehörer. de Dr. Fr.
A. Pinkerneil, der trotz ſeiner vierunddreißig Jahre ſeit
vier Jahren im Preußenparlament ſitzt, und zwar als einer der
bekannteſten Volksparteiler. Seine Braut iſt Fräulein Gerda
Tſchoepke, eine Tochter des in Berlin lebenden Herrn Rudolf
Tſchoepke. Ein die Kreiſe der Deutſchen Volkspartei ſchmerzlich
berührendes Ereignis iſt der Tod der Frau Adeline Stinnes,
der Mutter des im vorigen Jahre verſtorbenen bekannten Groß-
induſtriellen Hugo Stinnes. Die Verſtorbene, die der franzö
ſiſchen Emigrantenfamilie Coupienne entſtammte und ihrem
Sohne Hugo den dunklen, etwas ſüdländiſchen Typus vererbt
hatte die Vertreter der Entente in Spag nannten Hugo
Stinnes nur den Armenier hat das hohe Alter von einund-
achtzig Jahren erreicht. Seit Jahrzehnten in dem einfachen.
alen Familienhauſe auf der Delle in Mülheim a. Ruhr lebend,
b ſchäftigte ſie ſich hauptſächlich mit der Leitung der von ihr ge-

i e Mit großem Stolz verfolgte5 ufſtieg ihres Sohnes, mit der Würde einer alten
Römerin trug ſie den Schmerz ſeines frühen Hinſcheidens. An

Grenze halten, werden daher von der Anordnung nicht berührt.
Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen hält es der Miniſter
gleichwohl für wünſchenswert, daß insbeſondere bei der Feſt
ſetzung von Ausnahmeſonntagen auf beſtehende tarifliche Ab-
machungen nach Möglichkeit Rückſicht genommen wird, insbe-
ſondere dann, wenn der Tarifvertrag für allgemeinvervindlich
erklärt und dadurch ſeine überwiegende Bedeutung an
erkannt iſt.

Gleichs 4-Maſten, 3-Manegen, 2-Bühnen-Zirkus. Auf
die heutige Abendvorſtellung des Zirkus Glei-h ſei noch beſonders
hingewieſen. Außer dem hier mit ſo großem Beifall aufgenom-
menen Senſationsprogramm von 100 Attraktionen kommt heute
eine Wette von 500 Mark zum Austrag, wonach ein hieſiger Herr
ſich verpflichtet hat, mit Herrn Dompteur Heinz Henry eine
Flaſche Wein im Löwenkäfig zu trinken. Bemerkt ſei noch, daß
ſich unter den Löwen der Löwe Paſcha befindet, welcher erſt vor
kurzem den Dompteur Henry angefallen hat. Trotz Warnung
will der Herr die Wette zum Austrag bringen. Auch ſei noch
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Direktion, um ſelbſt den
Aevmſten die Gelegenheit zu geben, ſich an den Darbietungen
der prächtigen Zirkusattraktionen zu erfreuen, hiermit die
Waiſenkinder, Armenhauseinwohner und Krankenhausinſaſſen
einladet. Anmeldungen hierfür müſſen vorher auf dem Preſſe
büro erfolgen. Eine beſondere Freude für die Kinder bildet

das Elefanten-, Eſel- und Ponyreiten in den Nachmittags
vorſtellungen.

Halleſche Gedenktage
Am 24. März 1516 ließ Kardinal Albrecht den Körper des heili-

en Erasmus als „Heiligthumb mit großem Pompe“ in
lle einholen.

Am 24. März 1823 wurde nach Fertigſtellung der Schleuſen
bauten die Schiffahrt zwiſchen Halle und Weißenfels
durch den Oberpräſidenten von Motz feierlich eröffnet.

Am 24. März 1899 wurde auch auf der bisher noch mit Pferden
betriebenen Straßenbahn der elektriſche Betrieb eröff-
net, nachdem die „Stadtbahn Halle“ bereits ſeit dem
1. Juni 1891 elektriſch fuhr.
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Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
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zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer
Stelle keine Aufnahme.

Königin Luiſe Bund (Ortsgruppe Halle). Montag, den
30. März, abends 8 Uhr Jahreshauptverſammlung im unteren Saale des
„Stadtſchützenhauſes“ Tagesordnung: 1. Erſtattun des Jahresberichtes.
n legung Entlaſtung. 4. Vorſtandswahlen. Zutritt haben nur

glieder.
Königin Luiſe- Bund Bezirk Oſt). Am Mittwoch, den 25. März,

8 Uhr abends Verſammlung im „Stadtſchützenhaus“, kleiner Saal. Er
ſcheinen Pflicht.

Königin Luiſe-Bu,nd Bezirk Mitte). Verſammlung am Mitt
woch, den 25. März, im „Nikolaus“. Erſcheinen Pflicht.

Bühnenvolksbund. Mittwoch, den 25. März Reihe B): „HansHeiling“. Platzbezahlung bis 25. März. Montag, den 30. März (Reihe A):
„Schwanenweilß“.

Deutſchnationale Volkspartei, Gruppe Mitte-Weſt. Mitt-
woch. den 25 März, 8 Uhr abends Wahlhelferverſammlung im „Nikolaus“.
Alle Wahlhelfer wollen bitte erſcheinen.

Chriſtſicher Verein junger Männer, E. V., Geiſtſtraße 29. Wir weiſen
nochmals auf unſeren am Mittwoch, den 25. März, abends 8 Uhr in unſerem
Saal ſtattfindenden Kammermuſikabend hin.

Kirchliche Nachrichten
Neuagpoſtoliſche Gemeinde, Pfälzerſtraße 17 (Epheſer 2,20) Gottes-

dienſtliche Verſammlung, jeden Mittwoch, abends 816 Uhr. Wahrheitsſucher
willkommen.
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linde Welt
ihrem Sarge ſtehen trauernd zwei Söhne, eine Tochter und ihre
Schwiegertochter, Frau Cläre Stinnes, die aus einer deutſch
üverſeiſchen Familie kommt. Jhr Vater, Konſul Wagenknecht,
der jahrelang als Rentner in Wiesbaden lebte, iſt früher einer
der bekannteſten deutſchen Großkaufleute in Südamerika ge
weſen. Frau Hugo Stinnes, die vor kurzem eine große
Wohnung in der Tiergartenſtraße genommen hat, wird wohl
im nächſten Winter mit ihrer Tochter Clärenore ein großes
Haus in Berlin machen.

Einer der bekannteſten ſchleſiſchen Großinduſtriellen war
der jetzt im fünfundſiebzigſten Lebensjahre verſtorbene Herr
Eugen von Kulmiz auf Conradswaldau im Kreiſe Schweid-
nitz der Chef des großen ſchleſiſchen Jnduſtriekonzerns C. Kul-
mitz G. m. b. H., in dem die im Kreiſe Striegau gelegene Jda-
und Marienhütte, eine Anzahl Steinkohlengruben und Braun
kohlenwerke, Chamottefabriken und große chemiſche Jnduſtriren
vereinigt ſind. Sein Vater war der 1867 geadelte Geheime
Kommerzienrat Carl von Kulmitz, der wie der große Bahn-
brecher der deutſchen Elektrizitätsinduſtrie Werner von Siemens
als Artillerieleutnant den Abſchied genommen hatte und in die
damals noch in den Kinderſchuhen ſteckende deutſche Jnduſtrie ge
gangen war. Der jetzt verſtorbene Herr von Kulmitz war mit
einer geborenen von Moltke verheiratet, einer Nichte des Feld
marſchalls und Schweſter des 1905 verſtorbenen Grafen Wilhelm
Moltke, der von ſeinem Onkel das ebenfalls im Kreiſe Schweid-
nitz gelegene Majorat Kreiſau und den Grafentitel ererbt hatte.
Von den Kindern der Kulmizſchen Familie leben noch vier
Töchter und drei Söhne, von denen der Aelteſte eine Gräfin
BethuſyHuc, die beiden jüngeren zwei Schweſtern, die Gräfin-
nen Marie-Eliſe und Chriſtine zu Stolberg-Wernigerode als
Gattinnen heimgeführt haben.

Einer in Schleſien angeſeſſenen Familie entſtammt auch Dr.
jur. Graf Manfred Jngenherm, der ſeine vor kurzem
in Schloß Oberrengeredorf bei Görlitz erfolgte Vermählung mit
Fräulein Annelieſe Kutz anzeigt. Es iſt ein Sohn des 1919
verſtorbenen Grafen Franz Jngenheim, Fideikommißherrn auf
Reiſewitz im Kreiſe Neiße, das jetzt ſeinem älteſten Sohn, dem
Grafen Rudolf Jngenheim gehört. Der junge Ehemann iſt ein
Urenkel des Königs Friedrich Wilhelm II, der ſich noch bei Leb-
zeiten ſeiner Gemahlin nacheinander zwei morganatiſche Gat-
tinnen hatte antrauen laſſen, zuerſt 1787 die Hofdame der
Königin Fräulein Julie von Voß, eine Nichte der bekannten
Oberhofmeiſterin der Königin Louiſe, Gräfin Voß, deren amü-
ſante Aufzeichnungen unter dem Titel „Neunundſechzig Jahre
am preußiſchen Königshofe“ erſchienen ſind. Fräulein von Voß,
die bei ihrer Vermählung den Titel Gräfin Jngenheim erhalten
hatte, ſtarb ſchon ein Jahr ſpäter bei der Geburt ihres erſten

(Leipgziget Sender.)
Mittwoch, den 25. März.

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Wollwollpreiſe. n Uhr: Landwirtſchafſtliche irtſchaftsnachrichten, W Vaun,

Deviſen. 6,30 Uhr: Landwirtſchaftliche Wirtſchaftsnachrichten Wieder
6.15. Uhr Landwirtſchaſtliche irtſchaftsnachrichten; Sotcdung u
teilung des Leipziger Meßamtes für Handel und Jnduſtrie.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10.18 Uhr: Was die
bringt. 13 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld Phonola. 12.55 Uhr
Zeitzeichen. 1 Uhr: Vörſen- und Preſſeberichte. 4,30--6 Uhr: che
mittag für Kinder. Traute Alſen lieſt Märchen, die Rundfunt haun
ſpielt entſprechende Weiſen und Louilſe u. ſingt Kinderlieder w.
bis 7 Uhr: Funkbaſtelſtunde. 7—7,50 uhr: Vortrag German L.Eine Reiſe mit der Rundfunkrutſche durch das Sachſenland“. 750
Vortrag Martin Kunath-Altenburg: „Die Lyrik der Frau“, Uhr

ift Fritz Wei (Klavier). Das Leipziger eug e r W Shendig

eitzmann eorGeg Op. 62. 2. Klavierkonzert Nr. 4 (6- Du v
1, Allegro moderato. 2. Andante con moto. 3. Rondo, Vivace, ge
Weitzmann. 3. Fünfte Sinſonie (C-Moll), Op. 67: 1. Allegro con z
2. Andante con moto. 3. Allegro, attacca, 4. Finale. Allegro.

Anſchließend (etwa 9.30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
Schluß 10 Uhr. Danach Freizeit für Funkfreunde, die auzwz

Siationen hören wollen. tüg
Deutſche Lebens und Kulturbilder in vergleichenden Zej,

tafeln. Von Dr. Ulrich Peters, n d Dr. Ka
Wetzel, Herbert Freudenthal. Verlag Moritz Dieſe
weg, Frankfurt a. M. Jm Erzählertone rollt ſich hier das gen
Leben unſerer Vorfahren bis zu den Ereigniſſen, die wir al
ſelbſt noch miterlebt, ab; was wir einſt in der Schule in en
elnen Bildern von unſerer Geſchichte empfingen, findenher zuſammengefaßt, verglichen, bearbeitet in vielgeſtaltiger

wiſſenſchaftlich einwandfreier, künſtleriſch gehaltvoller Art. Ja
alte germaniſche Dorf mit ſeinem ſtillen Leben verfolgen n
ebenſo in ſeiner Entwicklung bis zur modernen, raſtloſen Eroj,
ſtadt, wie wir das geiſtliche Leben vom heimatgläubigen et
manen bis zum deutſchen Menſchen, zum Gelehrten, Forſcherexpreſſioniſtiſchem Künſtler, Kriegsfreiwilligen und Revolutg,

när im Spiegel der Zeiten ſehen. Was preußiſcher Wille auf.
baute, ſehen wir durch deutſche Zwietracht zertrümmert., Die
inneren Strömungen deutſchen Geiſteslebens verfolgen wir von
Anbeginn deutſcher Geſchichte bis hinein in die neueſte Zeit
Rein ſachlich in ihrer zeitlichen Bedingtheit geſehen, ſtellen du
geſammelten Bilder alle Ausdrucksformen unſeres völkiſchen
Lebens dar, ohne den feſten Boden überlieferter Quellen z
verlaſſen. Dennoch begrüßt man freudig die klare Brandmet,
kung der Schuldlüge und die ſcharfe Zeichnung der Laſten des
unſeligen „Friedensvertrages“ von Verſailles. Jeder gebildete
Deutſche, am beſten jeder Deutſche, ſollte an der Hand dieſe
ausgezeichneten Werkes ſeines Volkes und Vaterlandes ſo reiche
und doch ſo unglückſelige Geſchichte verſtehen zu fernen
verfuchen.

Geld und Geldweſen der Geld(Kredit) Wirtſchaft. Die wir
ſchaftliche Begründung Knapps ſtaatlicher Theorie des Geldes von
Hans Owesny. Der Verfaſſer, Dozent der Prager deutſchen
techniſchen Hochſchule, geht in dieſem Buche, das wegen ſeiner
Fülle der Probleme das grapt Intereſſe der wirtſchafllithen
Kreiſe erregen dürfte, von dem Standpunkt aus, daß das Geld
problem nicht vom Geld, ſondern nur durch die Erkenntnis der
geſamten Wirtſchaftsvorgänge zu löſen iſt. Die Erkenntnis unſerer
Wirtſchaftsform, in der alles durch das Geld ausgedrückt und ge
dacht wird, iſt hier von dem höheren Standpunkte der ſozialen
Erkenntnis des Wirtſchaftsprozeſſes behandelt. Beſonderes Jnter-
eſſe wird das Wirken des Kreditgeldes, das als eine Einheit mit
dem anderen Gelde dargeſtellt iſt, erwecken. Keine Propagierung
von Jdeen, die außerhalb der Tatſachen liegen, keine grauen
Theorien werden auf dieſen 400 Seiten aufgeſtellt, ſondern alle
wird aufgebaut u Tatſachen und wir werden herangeführt an

die Erſſheinungen ſieDaſein erkennen zu können und zwar in einer Form, die auqh
dem Nur-Praktiker leicht zugänglich iſt und als feſtgelegtes Syſtem
den Wiſſenſchaftler befriedigen wird. 410 Seiten Oktav, broſthiert
10, M., gebunden in Halbleinen 12,50 M. Verlag W. Drugulin,
Leipzig. Königſtraße 10.

V Tablettenin allen Apotheken u.
ODrogerien erhältlich

für Sänger, Sportsleute, Raucher

dann ſeine Nichte heiratete, eine Tochter ſeiner Stieſſchweſter,
der Gräfin von der Mark, die aus den Beziehungen Friedrich
Wilhelm II. mit der ſpäter zur Gräfin Lichtenau erhobenen
Gattin ſeines Kämmerers Rietz entſtammte. 1792 ſchloß dann
Friedrich Wilhelm II. eine zweite morganatiſche Ehe, und zwar
mit der Gräfin Sophie Dönhoff, die den Titel einer Gräfin
Brandenburg erhielt und ihm zwei Kinder gebar, die ſpätete
Herzogin Jülie von Anhalt-Cöthen und den Grafen Friedrich
Wilhelm von Brandenburg, der vom November 1848 bis zu
ſeinem Tode im November 1850 preußiſcher Miniſterpräſident
war. Sein Denkmal ſteht auf dem Leipziger Platz in Berlin,
und viele Tauſend Menſchen gehen und fahren täglich daran
vorüber, ohne zu ahnen, welchem romantiſchen Liebesbund der
Graf entſproſſen iſt. Auch die erſte morganatiſche Gemahlin
des dicken Wilhelm, wie die Berliner den trotz ſeines leichten
Lebens ſehr beliebten König nannten, iſt eng mit der Reich
hauptſtandt verknüpft. Gräfin Julie von Jngenheim, geborene
von Voß, iſt in der Kirche ihres elterlichen, dicht bei Berlin be
legenen Gutes Buch begraben, auf dem ſich jetzt die großen Heil
anſtalten der Stadt Berlin befinden. Da ihre Leiche mumifi

das Gerücht, die unglückliche Frau ſei infolge eines Glaſes ver
gifteter Limonade geſtorben, das ihr die Gräfin Lichtenau,
ihre Nebenbuhlerin, hätte reichen laſſen.

Der Gottfried Keller-Preis. Der Gottfried KellerPreis
von 6000 Franken iſt
„Papſt und Kaiſer im Dorfe“ zuerkannt worden.„Zeitſchrift für Muſik“, v E
neuerung der deutſchen Muſik, Steingräber-Verlag in Leipzig
März-Heft koſtet 1 M. Die Z. f. M. knüpft in ihrem neuen

240. Male wiederkehrt. Der Hauptaufſatz iſt einer Unterſuchung
des berühmten Liedes „Willſt du dein Herz mir ſchenken ge
widmet.
bis auf das Jnnerſte gehenden Betrachtung unkterzogen mit dem

unterſucht Dr. Paul Mies die Frage, was die Komponiſten be
wogen hat, immer wieder zur Bearbeitung des Themas B-A-
zu greifen. Unter den anderen Arbeiten iſt noch wichtig Die
Laute und ihre Bedeutung für eine nationale Muſikpflege“ von
dem bekannten Lautenſpezialiſten Paul Kurze. Außerordentlih

zahlreiche Beſprechungen, viele Mitteilungen und Muſikberichte
aus deutſchen Städten. Als Muſikbeilage iſt das obengenannte

und Klavier von Alexis Holländer be

ieſer Tatſachen, um ſie ſo in ihrem wahren

Kindes, eines Sohnes des Grafen Guſtav Adolf Jngenheim, der

ziert iſt, erhält ſich in der Berliner Bevölkerung ſeit ihrem Tode

Heinrich Fe derer für ſeinen Roman

onatsſchrift für eine geiſtige Er

Heft an Joh. Seb. Bach an, deſſen Geburtstag am 21. März zum

Zum erſtenmal wird das Lied vom Herausgeber einet

Ergebnis, daß es doch wohl nur von Bach ſein könne. Ferner

wertvoll iſt auch der übrige Jnhalt dieſes Heftes. Er bringt u.

Lied und eine Giga für die Laute in der Bearbeitung für Violine
igefügt.
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Mitteldeutſchlano
Der Provinziallandtag verſchoben

reren März.der Preußiſche Landt die vom iniſterium desn in Ausſicht genommene erlangen der Mandatszeit
Junet s hpingiallandtagsabgeordneten noch nicht endgültig ge-
zeit hat, iſt ſicherem Vernehmen nach nicht damit zu
r der Landtag der Provinz Sachſen in nächſterrech ne er Kagens zuſammentritt.
geit zu e

Scheußlicher Mord

Bebra, e ajähri dbriefträger Schmidt wurde auf derDer 27jähri Lan
ühl Ellingshauſen aus dem HinterhaltStraße Abe ſtialiſche Weiſe ermor

überf iſt mit einem Knüppel voll
d dig die Halsſchlagader iſt durchmitten un Der Täter,der bei ſein
Raub ausfü

ä Es handelt ſichwollte in
m einennächſter Zeit heiraten.

Einberufung des Anhaltiſchen Candtages
g. Deſſau,

ltiſche Landtag, der auf unbeſtimmte Zeit vertagehe fur Dienstag zu einer dringlichen Sitzung ein
S fen worden. Auf der Tagesordnung ſteht die e n
r bier großen Steuervorlagen, die bereits in erſter Leſung
verabſchiedet wurden. Es ſind r die u dererndwertſteuer, der Gewerbeſteuer, r Steuerd Womnten Tetwdheßs und die Mietzinsſteuer. Die Verab-

r dun dieſer Vorlagen iſt notwendig, da ſonſt die Gemeinden
ſie Haushaltepläne nicht rechtzeitig aufſtellen können, da die
euerante e einen weſentlichen Teil ihrer Einnahmen aus-
machen. Die Vorlagen ſind in ihren Einzelheiten noch ſehr um
ſtritten, doch hofft man, in den Ausſchüſſen bis zum Dienstag
zu einer Einigung zu gelangen.

Die Kltenburger Giftmord- Affäre
Altenburg, 23. März. di

andgericht zu Gera ſtellte das Verfahren gegen dieChef es Landgerichtsrates Fritſche aus Ehren
ain bei Altenburg, die vor einigen Monaten unter dem Ver

dacht verhaftet wurde, gegen ihre Schwägerin Mühlich Hoffmann
einen Giftmordverſuch unternommen zu haben, ein. Die Unter
fuchungen haben ergeben, daß der Verdacht i aufrecht-Juerhalten ſei. Die Staatsanwaltſchaft hat gegen dieſen Ein
Kllungebeſchluß ſofort Beſchwerde erhoben.

(Zur r ierdie Arbeitsmarktlage im Februar gegenüber demet etwas gebeſſert. Aufnahmefahig war beſonders
die Landwirtſchaft. Jüngere ledige Knechte wurden mehr ver-
langt als vorhanden waren. Arbeiterfamilien waren infolge der
Wohnungsnot nicht unterzubringen. Eine Beſſerung der Lage
zeigte ſich auch im Metall, Holz und Baugewerbe, wo Ein-
ſtellungen erfolgten bei der Eiſenbahn erfolgten Entlaſſungen
durch ÄAbbau. Für kaufmänniſche Angeſtellte war die Lage weiter
ungünſtig. Jnsgeſamt ſtanden 152 offenen Stellen (im Januar
116) 1071 (1018) Arbeitſuchende gegenüber. Beſetzt wurden 116
Stellen. Für weibliche Arbeitskräfte war die Beſſerung noch
merklicher. Es K*anden 885 Arbeitſuchenden 281 offene Stellen
gegenüber. t
klärt, daß Landmägde geſucht wurden,
Hausangeſtellte und Aufwartungen anboten. sgl
infolge der Verſchiedenartigkeit der Arbeit nicht möglich. Die
Erwerbsloſigkeit ging etwas zurück. Jn der Stadt
Cöthen betrug der Zugang 97 Erwerbsloſe, der Abgang 121, im
Kriſe Cöthen waren es 95 und 115. Am Monatsende wurden
gezählt in der Stadt 446 (im Vorjahre 882) männliche und 54
wabliche, im Kreiſe Cöthen 349 (926) männliche und 4 weib
lije Unterſtützte. Die Zahl der unterſtützten Familienange-
hrigen betrug in Stadt und Kreis 1063.
Könnern, 23. März. (Oeffentliche Wahlverſamm-
un g.) Am 19. März, abends 8 Uhr hielt im Hotel „Goldener
ling der Jarres Ausſchuß eine öffentliche Wahlverſammlung
b. Die Kapelle von Steinbrück bot der zahlreichen Zuhörerſchaft
er gut beſuchten Verſammlung ſchneidige Märſche unſerer alten
uhmvollen Armee. Selbſt Kommuniſten fanden hieran großen
Befallen. Herr Baron Dr. von Schultze-Galéra hielt
die Wahlrede. Er führte aus, daß die Reichspräſidentenwahl eine
unumgängliche Volkspflicht ſei, der ſich keiner entziehen dürfe,
am allerwenigſten die Kreiſe unſeres Volkes, die eine geſunde
Wiedererſtarkung im nationalen Sinne anſtreben. Die Wählbar-
keit des Reichspräſidenten durch das ganze Volk ſei vielleicht die
deutſcheſte Beſtimmung der ganzen Reichsverfaſſung. Es kommt
darauf an, nicht einen Mann jener Partei ans Ruder zu bringen,
auf deren Konto Kriegsſchuldlüge, Verſailler-Vertrag, Jnflation
und Dawes- Abkommen ſtehen, ſondern ein Mann von aufrich-
tiger Geſinnung, ernſtem Chriſtentum und unbeugſamen natio-
nalen Rechtswillen ſei notwenidg für Deutſchland. Dem Vortrag,
der mit anhaltendem Beifall aufgenommen wurde, folgte keine
Ausſprache, obwohl Gegner und Vertreter anderer Kandidaturen
anweſend waren. Nach verſchiedenen muſikaliſchen Darbietungen
fand der Abend einen harmoniſchen Abſchluß.

Delitzſch, 28. März. (Wählerverſammlung.) Den
Reigen der Wählerverſammlungen eröffnete Donnerstag abend im
Schützenhofſaale der Ortswahlausſchuß Jarres durch eine Ver-
ſammlung, zu der als Hauptredner der hier bereits rühmlichſt
bekannte Dr. Hoffmann -Kutzſchke aus Halle gewonnen
war. Redner ging mit der verderblichen Wirkſamkeit der durch
die Novemberrevolution 1918 an die Spitze der Regierung ge
langten Parteimänner ſehr ſcharf ins Gericht, indem er von dem

g. Cöthen, 20. März.

Beſetzt wurden nur 158 Stellen, was ſich daraus eret während ſich ſtädtiſche
Ein Ausgleich war

Szene aus „Wilhelm Tell“, die ihre Wirkung

2. Beilage zur Halleſchen Zeitung
Worte Treitſchkes ausging, daß die Geſchichte von einzelnen Män-
nern und nicht von der Maſſe gemacht werde. Durch den un
möglichen Gleichheitsgedan ken ſei das Volk verrückt
gemacht und das Land ungeheuer geſchädigt worden. Dieſes
ganze auf Lug und Trug aufgebaute Syſtem ſei natürlich dem
Untergange geweiht. Die unerforſchliche Gottheit ſchlage ein
Volk zu Boden, bis es zu Verſtande komme und die Nichts-
könner, die bisher an der Spitze ſtanden, durch wirkliche Männer
erſetze, wie Dr. Jarres einer ſei. Desgleichen wies er unter Her
anziehung verſchiedener Aeußerungen von ſozialiſtiſchen Füh-
rern, wie eines Bebel, eines Laſſalle, eines Kautsky, nach, daß
der Vorwurf vom ſogenannten „Dolchſtoß“ durchaus berechtigt
und eine deutſche Niederlage von langer d durch die ſoziali-

Führer erſtrebt ſei. Redner empfiehlt ſchließlich den
räſidentſchaftskandidaten Jarres als den Mann, der im Kampfe

mit den Kommuniſten und Franzoſen gezeigt habe, er ein
ſogenannter „ganzer Kerl“ ſei, wohlgeeignet, das deutſche Volk
aus ſeiner gegenwärtigen elenden Lage zu retten. Eine Aus
ſprache über die Ausführungen des Redners erfolgte nicht. Dar
um fand die Verſammlung nach einem wirkungsvollen Schluß-worte des Referenten und Kenugung des Deutſchlandliedes einen

harmoniſchen Abſchluß.

Ballenſtedt, 21. März. (Das Herzogliche Hof
theater) eröffnet am 81. Mai d. J. ſeine Theaterſaiſon.
Jn dieſem Jahre werden die Mitglieder des Friedrichstheaters
in Deſſau durch Opern, Operetten, Schau und Luſtſpiele für
hochkünſtleriſche Darbietungen ſorgen. Das Orcheſter, etwa 40
Mann, ſtellt die Deſſauer Hofkapelle, die als eine der beſten
Kapellen Deutſchlands anerkannt iſt und erſt kürzlich in Berlin
einen großen künſtleriſchen Erfolg buchen konnte. Die Kapelle
wird auch eine Reihe erleſener Sinfonie- Konzerte bieten und
Kurkonzerte geben. Das idylliſch gelegene Hofthegater iſt
innen en erneuert worden, viele Umbauten ſind
vorgenommen, die Beleuchtung der Bühne ſowohl wie des
Theaters iſt der Zeit entſprechend verbeſſert worden, ebenſo hat
das Parkett neues Geſtühl (bequeme Klappſitze) erhalten.

Bebitz, 23. März. (Zur Präſidentenwahl.) Am
17. März abends fand hier eine öffentliche Verſammlung des
Jarres- Ausſchuſſes ſtatt, in der Herr Baron Dr. v. Schultze-
Galéra über die bevorſtehende Reichspräſidentenwahl ſprach.
Er zeigte, wie wichtig der Poſten des Reichspräſidenten für di
innen und außenpolitiſche Entwicklung Deutſchlands iſt und
daß es nicht möglich iſt, dieſes Amt weiter einem Sozialdemo

vertrauen, der in den Spuren Eberts wandeln würde.
Es wird höchſte Zeit, daß ein Mann von aufrichtigem vaterländi-
ſchen Geiſte die Führung unſeres Volkes in die Hand nimmt.

Bismark, 23. März. (Zucht- und Gebrauchs-
pferde-Verſteigerung.) Der Pferdezucht-Ver-
band der Provinz Sachſen veranſtaltet gemeinſam mit
der Viehverkaufs Vereinigung Bismark am Freitag, den 3. April,
vormittags 10 Uhr in Bismark-Stadt in der Viehhalle am Bahn
hof eine Pferdeverſteigerung von Kalt- und Warmblütern
(Stuten, Wallache uſw.). Es ſind ca. 60--70 Pferde angemeldet,
ſo daß eine reiche Auswahl geboten iſt.

Schackſtedt, 19. März. (Deutſcher Avend.) Die
hieſigen Ortsgruppen des „Stahlhelm“ und „Wehrwolfs“ ver

anſtalteten unter ſtärkſter Beteiligung der Einwohnerſchaft und
der Nachbarortsgruppen einen Deutſchen Abend. Nach einigen
flotten Märſchen der Solvey-Bergkapelle und einem von einer
Dame geſprochenen Prolog begrüßte der Vorſitzende die Er-
ſchienenen. Bezirksführer, Kam. Beuſchmann-Bebitz, be
grüßte den Untergauführer, Kam. Altſtädt- Wettin, und den
Vertreter der Bezirksgruppe Aſchersleben, Kam. Hauptmann
Lademann. Nach der Begrüßung wurde von den Frauen
die Stahlhelmfahne und von den Jungmädchen der Ortsgruppe
des Junglandbundes die Wehrwolffahne mit je einem Fahnen
band geſchmückt. Hierauf ergriff Kam. Lademann zu einer
kurzen, zu Herzen gehenden Anſprache, das Wort. Nach einigen
Gedichten und Muſikvorträgen folgte die Aufführung der Rüttli-

nicht verfehlte.
Nach der Aufführung betrat Kam. Altſtädt, mit ſtürmiſchen
Heilrufen begrüßt, die Bühne, um die Feſtrede zu halten. Er
verſtand es, in ſeiner bekannten packenden Art, die Anweſenden
für unſere gerechte Sache zu begeiſtern, was durch reich ge
zollten Beifall beſtätigt wurde. Großen Eindruck machte ein
lebendes Bild, welches Fridericus Rex, einen ſeiner Grenadiere
und einen Stahlhelmer, brüderlich vereint, darſtellte. Der ge
fellewen Helden wurde in feierlichſter Weiſe gedacht. Nach
Schluß des Programms blieben die Anweſenden noch einige
Zeit bei den herrlichen Klängen der alten Militärmärſche ver
einigt.

r. Uebigau, 19. März. (Tödliche Folgen einer
Schläge rei.) Einen ſchnellen Tod erlitt ein junger Mann
namens Müller aus Roitzſch im Alter von 20 Jahren. Jnfolge
einer früheren Schlägerei, bei der er eine Kopfverletzung davon-
trug, litt er öfters an Schwindelanfällen. Auf einem
Gange nach dem Heimatsorte in Gemeinſchaft von Bekannten
wurde er von einem Schwindelanfall ergriffen. Er mußte mit
einem Wagen zu den Seinigen geſchafft werden, wo ihn der
Tod von ſeinem Leiden befreite.

ö. Eiſenach, 23. März. (Die Arbeit des Schulvor-
ſtande s.) Der Ortsſchulvorſtand der Stadt Eiſenach faßte
in ſeiner letzten Sitzung eine Reihe bedeutſamer Beſchlüſſe. Da
die Stadt beſonders günſtige Verhältniſſe für die Errichtung
einer Berufsoberſchule für Mädchen bietet, be
ſchloß der Schulvorſtand einmütig, daß Eiſenach ſich nachdrück-
lichſt um die Berückſichtigung für dieſe vom Thüringer Staat
geplante neue Schulform, für welche ſich außer Eiſenach noch
Weimar und Jena bewerben, bemühen möge. Die Berufs-
oberſchule ſoll inſonderheit eine Lehranſtalt für Berufsſchul-
lehrerinnen. werden, dann aber auch eine Stätte zur Erlangung
weiterer Berufsmöglichkeiten für techniſch-künſtleriſch begabte
Mädchen bilden. Aufnahmeberechtigt ſind Mädchen mit dem
Zeugnis der mittleren Reife. Der dreijährige Beſuch der
Schule berechtigt zum Beſuch einer techniſchen Hochſchule oder
einer Hochſchule überhaupt. Angeregt wurde, die ſoziale
Wohlfahrtsſchule der Berufsſchule anzugliedern. Des

Hagelſchlag, heimgeſucht worden.

Mittwoch, 25. März 1925

weiteren wurde zur Förderung der hausvwirtſchaftlichen Aus
bildung und der mütterlichen Pflichten die Errichtung
eines haus wirtſchaftlichen Volljahres an der
hieſigen MädchenBerufsſchule beſchloſſen. Hinſichtlich der ſtaat
lichen Anerkennung der dem Diakoniſſen-Mutterhaus ange-
ſchloſſenen, aus ganz Thüringen beſchickten Kleinkinder-
lehrerinnenſchule als Kindergärtnerinnen-Seminar
hat der Ortsſchulvorſtand keine Bedenken. Ganz erheblich iſt
der ſtädtiſche Zuſchuß zum Eiſenacher Schuletat

Er beträgt rund 770 000 M. und iſt gegen das
orjahr um etwa 357 000 M. gewachſen. Dieſe ungeheure

nahme beruht vor allem darauf, daß der ſtädtiſche Beitrag ber
perſönlichen Schullaſten an den Staat von 200 000 M. auf
475 000 M. gewachſen iſt. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß die
Stadt nur den ſachlichen Aufwand, allerdings auch den der
höheren Schulen, zu tragen hat.

Aus aller Welt
Berlin- Wedding in Uachteleganz

Kriminalbeamte bemerkten am Sonnabend in einem Ber-
liner Lokal Gäſte, die eine größere Geldſumme unter ſich
teilten. Nach der Beſchreibung handelte es ſich um zwei vrel-
d Je erbrecher, den 83jährigen, aus Lodz gebürtigen

dax Jäger und ein Mitglied der gefuürchteten
Weddingkolonne namens Schulze. Trotz heftigen Sträu
bens wurden ſie verhaftet. Der Erkennungsdienſt entlarvte ſie
bald, obwohl Jäger verſucht hatte, ſich unkenntlich zu machen.
Die beiden hatten erſt kürzlich einen Beutezug nach Elberfeld
(dort wohnten ſie unter falſchem Namen im vornehmſten
Hotel) gemacht, wo ihnen für über 10 000 Mark Waren aller
Art in die Hand fielen. Das geſtohlene Gut ſchickten ſie zum
Teil in Paketen an mehrere Berliner Adreſſen. Ein Teil der
Waren lagerte auf drei hieſigen Bahnhöfen. Aus dem Ein
lieferungsſchein ſtellte man die Adreſſen feſt, und ſo konnte faſt
das ganze geſtohlene Gut ermittelt werden. Das Hauptarbeits-
feld der Verbrecher lag in Berlin, in Frankfurt am Main und
in Leipzig.

Errichtung einer großen Gartenſtadt in Bremen
Durch einen großzügig angelegten Plan verſucht man jetztin Bremen der Wohnüngsnot wirkſam zu begegnen. Auf
Antrag der Firma Koſſel u. Co. ſoll auf dem Werder an der
Weſer eine Gartenſtadt mit 1006 bis 1290 Woh-
nungen mit Ein und Zweifamilienhäuſern bei einer durch
ſchnittlichen Grundſtücksfläche von 700 Quadratmetern angelegt
werden. Die zuſtändigen Behörden haben dieſem Plan bereits
grundſätzlich ihre Zuſtimmung gegeben. Es iſt beabſichtigt,
im Laufe dieſes Jahres die Änlagen fertigzuſtellen. Unter
den Bremer Architekten ſoll ein Wettbewerb zur
Erlangung von Unterlagen für die ſtädtebauliche Erſchließung
des vdergeländes und Beſchaffung von geeigneten
Bauthpen ausgeſchrieben werden.

Eine Großfunkſtation in München
Die deutſche Reichspoſtverwaltung hat ſich entſchloſſen, auf

dem Gelände der Deutſchen Verkehrsausſtellung München 1925
eine Großfunkſtation zu errichten. Die beiden An
tennen werden die Höhe von 100 Meter haben. Die
Stromſtärke beträgt 10 Kilowatt, die Reichweite kommt der von
Nauen gleich. Die Darbietungen des Rundfunkſenders werden
für den Empfang mit Detektorapparat im Umkreis von 60 bis
75 Kilometer, für Röhrenapparate weit über die Grenzen
Deutſchlands mit großer Deutlichkeit zu vernehmen ſein.

Das vernichtete Wachsfigurenkabinett
Bei dem Brand, der Tuſſands weltberühmtes

Wachsfigurenkabinett vernichtete, ſind unerſetzbare
Werte umgekommen. Man berechnet den angerichteten Schaden
auf über ſechs Millionen Mark. Von den unerſetzlichen Stücken
ſind u. a. die außerordentlich wertvolle Napoleon-
Sammlung: ſein Totenbett, ſeine Krönungs-
kleider und drei ſeiner Wagen vernichtet worden. Was vom
Feuer verſchont wurde, iſt durch die einſtrömenden Waſſer-
mengen unkenntlich gemacht.

Feierliche Einſegnung der Tornado Opfer
Errichtung von Zeltſtädten. Fortgang der Fürſorgeaktiou.

Auf den Hauptplätzen der Stadt Murphysboro, welche
am meiſten unter dem wütenden Tornado zu leiden hatte, fand
ein feierlicher Gottesdienſt für die bisher feſtgeſtell-
ten Toten der Wetterkataſtrophe ſtatt. Man glaubt, daß ſich
noch einige Leichen unter den Trümmern befinden. Die Zahl
der in den Krankenhäuſern eingebrachten Verletzten beläuft ſich
auf 2932, von denen noch zahlreiche in Lebensgefahr ſchweben.
Es wird vier Monate dauern, bis die Häuſer wieder aufgeſtellt
ſind. Einſtweilen ſind an Stelle der zerſtörten Ortſchaften
Zeltſtädte entſtanden. Aus Chicago ſind weitere
Aerzte und Pflegeperſonal abgegangen, um
drohenden Epidemien vorzubeugen. Die Sammlungen
für die Notleidenden haben auf die von den Kanzeln
und durch Rundfunk ergangenen Aufrufe allein in Chicageo
mehr als eine Million Dollar ergeben.

Schneefälle und Hagelſchlag in England
Der Frühlingsanfang hat in England, in London, ſowie im

ganzen Lande den erſten Schnee, verbunden mit einem hef-
ligen Hagelſturm, gebracht. Insbeſondere die TCity
von argen Schneefällen, unterbrochen von Sonnenſchein u

Die Temperatur iſt zehn Grad
niedriger als die Durchſchnittstemperatur in derſelben Jahres
zeit während der letzten 65 Jahre. Vielfach iſt dadurch die
Landarbeit vollſtändig zum Stillſtand gebracht worden, ſo daß
ſich der Landkreiſe ziemliche Unruhe bemächtigt hat.

Wir verſichern gegen Krankheit, Wochen- und Sterbefall

alle Angeſtellten
männl. und weibl. Geſchlechts, Kaufleute, Techniker, Werkmeiſter, Büro und
Behördenangeſtellte (keine Beamte) einſchl. Lehrlinge und Familienangehörige.

alle Kreiſe des Mittelſtandes
wie ſelbſtändige Kaufleute, Gewerbetreibende, Handwerker, Beamte, Lehrer
ſowie die Angehörigen der freien Beruſe einſchließlich Familienangehörige.

Anſere Leiſtungen ſind unübertroffen, unſere Beiträge mäßige.
Krankenkaſſe für Kaufleute und PrivatbeamteBarmer Erſatzkaſſe
in Deutſchland zu Barmen (V. a. G.) Erſagtzkaſſe

Verwaltungsſtelle: Halle a. S., Magdeburger Straße 66. Fernruf 2041.

Barmenia Verſicherungsbank für Mittelſtand F
und Beamte (V. a. O.) zu Barmen.

In Organiſations- und Geſchäſtsführungsgemeinſchaft, daher höchſtmöglichſte Erſparnis an Geſchäftsunkoſten. Mehr als 350 Verwaltungsſtellen in Deutſchland.
e Auſnahmepapiere uſw. koſtenlos und poſtſrei durch die Verwaltungsſtellen oder durch die Hauptgeſchäftsſtellen in Barmen.



Der deutſche Cuftverkehr in Südamerika und Perſien
Ausgezeichnete Fortſchritte deutſcher Luftverkehrslinien.
Der deutſche Luftverkehr in Argentinien hat

befriedigende Anfangsergebniſſe zu verzeichnen. Für die von
den Junkers-Luftverkehrs-A.-G. beflogene Strecke Cordöba--
Villa Dolores liegen jetzt die Betriebsergebniſſe für Januar
vor, wonach trotz der techniſchen Schwierigkeiten, die haupt-
ſächlich das Ueberfliegen von Sierra bietet, alle Flüge
planmäßig ausgeführt worden ſind. Die Ausnutzung der
Flugkabinen betrug 95 v. H., die Zahl der Reiſenden und die
Auflieferung von Poſt und Fracht ſteigen täglich. Für die
Weiterentwicklung iſt die nächſte Frage die, ob eine nordſüdliche
argentiniſche Küſtenlinie oder eine oſtweſtliche, tranſandine
Verbindung mit Chile wichtiger iſt. Die letztere würde etwa
den Weg des Cordillerenfluges der Junkersexpedition über
Mendoza nach Santiago nehmen. Weitere internationale Ver-
bindungen ſind geplant von Buenos Aires über Tucuman nach
Bolivien und von Buenos Atires nach Aſuncion.

Der von der Junkers-Luftverkehrs-A.-G. in Perſien ein-
gerichtete Verſuchsdienſt wird auch im März auf der
Strecke Baku--Jsfahen wöchentlich einmal ausgeführt.
Die Flugzeuge verlaſſen Baku im Anſchluß an den Zug von
Moskau Dienstag um 9 Uhr, treffen um 12 Uhr in Enſeli und
nachmittags um 4,30 Uhr in Teheran ein. Mittwoch wird um
9 Uhr von Teheran abgeflogen und um 12 Uhr mittags Jsfahen
erreicht. Rückwärts wird von Jsfahen Freitag früh abgeflogen
und Baku Sonnabend mittags 11 Uhr erreicht. Ab 1. April
wird die ganze Strecke an einem Tage durchflogen werden;
auch iſt dann eine Verlängerung der Linie Buſhir am Perſiſchen
Golf zu erwarten.

Wildweſt in Paris
Drei Banditen führten Freitag abend einen verwegenen

Ueberfall auf ein Poſtamt in einem Pariſer Vorort aus. Mit
vorgehaltenen Revolvern verlangten ſie von vret an-
weſenden Beamtinnen die Herausgabe des
Bargeldes. Ein hinzukommender Poſtſchaffner wurde durch
Revolverſchüſſe getötet. Die Räuber konnten mit der geringen
Beute von nur 400 Franken in einem Laſtauto entkommen.

Der Tod des Nachtwandlers. Jm Traumzuſtande ſtürzte
ein in einem Gaſthofe in Cüſtrin wohnender Reiſender
namens Kretzſchmar, der eine auswärtige Schuhfabrik
vertrat, nachts aus dem Fenſter und blieb beſinnungslos
auf dem Straßenpflaſter liegen. Als er mit dem Kranken-
wagen nach dem Krankenhauſe befördert werden ſollte, kam er
zu ſich, erhob ſich plötzlich und erklärte, lieber ſchlafen gehen
zu wollen. Am anderen Tage fand man ihn tot in ſeinem
Zimmer auf; er war an den Folgen des Sturzes geſtorben.

Unglück auf der Zeche Oſterfeld. Auf Zeche Oſterfeld bei Ober-
hauſen kamen an einem Orte, an dem 7 Bergleute beſchäftigt
waren, große Steinmaſſen ins Rutſchen. Zwei
der Bergleute gerieten unter das Geſtein und wurden
lebensgefährlich verletzt. Die übrigen fünf konnten ſich
noch rechtzeitig retten.

Fünf-Millionen-Kronen- Kredit für die Wöllersdorfer Werke.
Die Wöllersdorf unmittelbar benachbarte Stadt Wiener Neu-
ſtadt, die ein lebhaftes Jntereſſe an dem Fortbeſtand der
Wöllersdorfer Werke hat, erklärte ſich bereit, dieſen einen für
die Fortführung des Werkes notwendigen Kredit von fünf
Milliarden Kronen zu gewähren.

Trunkſuchtsbekämpfung in Riga. Das Geſetz zur Be
kämpfung der Trunkſucht iſt am Montag in Kraft getreten.
Danach iſt der Verkauf und die Verwendung alkoholiſcher Ge
tränke in der Oeffentlichkeit von 10 Uhr abends bis 9 Uhr
morgens ſowie an den Tagen vor Feiertagen von 12 Uhr
mittags ab verboten für Reſtaurants, Hotels, Klubs uſw.
Durch dieſes Geſetz hofft man eine bedeutende Verminderung
der Trunkſucht zu erreichen.

Bpo
Schau und Werbeturnen der Jugendabteilung

in der ſo mancher Jüngling und ſo
manches Mädchen die Schule verläßt und in das Berufsleben
tritt. Wenn mancher glaubte, nun die Zeit hinter ſich zu
haben, da man immer lernen mußte, ſo wird er bald merken,
daß er jetzt erſt vecht lernen muß, um ſeinen Platz auszu-
füllen. Das Leben ſtellt hohe Anforderungen an die Menſchen
und vor allem die Jugend muß, wenn ſie vorwärts will, ſich
Wiſſen aneignen. Daß neben der geiſtigen Betätigung die
körperliche Betätigung nicht vernachläſſigt werden darf, verſteht
ſich von ſelbſt. Gerade der jugendliche Körper bedarf in der
Zeit des Wachstums der körperlichen Betätigung, denn hierdurch
erbält der Körper den Wachstumreiz. Herz und Lunge werden
gekräftigt und der Knochenbau wird geſtärkt, was unbedingt
notwendig iſt, um der zumeiſt einſeitigen Berufstätigkeit ent
gegenzuwirken. Jeder, der den Wert der Leibesübungen am
eigenen Körper verſpürt, möchte ſie nicht miſſen. Sagen
werden die Eltern: Unſer Kind iſt noch zu ſchwach.

Das iſt das Verkehrteſte, das es gibt, denn gerade durch
Turnen, Spiel und Schwimmen, ſoll der ſchwache Körper ge
kräftigt werden. Dies alles kann man in einem Turnverein
betreiben. Aber das kommt nicht nur für die Jugend in Frage,
ſondern auch vor allem für die Kinder. Viele Eltern wollen
das aber nicht einſehen. Denen kann aber das Urteil vieler
berühmter Fachärzte entgegengehalten werden. Durch plan-
mäßiges Turnen im Kindesalter wird der Bruſtkorb geweitet,
wird die Geradehaltung der Wirbelſäule erzielt und bei den
Mädchen vor allem die Stärkung der Bauchmuskulatur (der
ſpäteren Geburt wegen). Die wichtigſten Uebungen ſind des
halb Haltungs- und Atemübungen, ferner Geſchicklichkerts
übungen, um den ganzen Körper harmoniſch durchzubilden, ihn
gelenkig und geſchmeidig zu machen, was auch auf die ganze
Charakterbildung günſtig einwirkt.

Das plan mäßige Turnen im Kindesalter hat außer
der geſundheitlichen noch eine enorme erzieheriſche Bedeutung.
In der Schule wird Wiſſen beigebracht. Die Hauptaufgabe für
das noch leicht bildſame Kindesalter iſt aber die Bildung des
Charakters, der zwar in ſeinen Grundzügen angeboren aber
doch noch beeinflußbar iſt. Jm Kinde wird der Sinn für Ord-
nung, für ſelbſt gewollte Unterordnung, für Mut, Ausdauer,
Gewandtheit, für Selbſtbeherrſchung und ſonſtige Willensübung
geweckt. Man beginnt mit dem planmäßigen Turnen am beſten
ſchon vor der Schulzeit. Daß in den Turnvereinen auch tüchtig
gewandert wird, daß man Jugend- und Elternabende abhält,
um die Verbindung mit dem Elternhaus aufrecht zu erhalten
zur gemeinſamen Mitarbeit, braucht wohl nicht näher erläutert
verden.

Halleſche

Jetzt iſt es Zeit,

Wenn nun der Turn- und Sport-verein in der Roßplatzturnhalle mit ſeinen Jugendabteilungen
zum Schauturnen antritt, iſt den Eltern, Lehrern und Erziehern
Gelegenheit gegeben, die vielſeitige Arbeit und den Wert des
Turnens näher kennen zu lernen. Am Mittwoch, abends
1437 Uhr treten die Knaben- und Jugendturner und am Donners-
tag, ebenfalls 167 Uhr, Mädchen- und Jugendturnerinnen an.
Es werden Uebungen an den verſchiedenen Geräten, Frei- und

stänze uſw. geboten.

herrenloſer Freiballon geſucht!
Der Freiballon „Münſter IV“ riß ſich in Münſter am Sonn

abend halbgefüllt von ſeinem Startplatz los und flog ohne Netz
und Korb in ſüdſüdöſtlicher Richtung davon. Es iſt nicht aus
geſchloſſen, daß der Ballon in den Höhen eine andere Wind-
ſtrömung getroffen hat und ſeinen Flug in anderer Richtung
fortſetzt. Die Luftfahrtvereinigung in Münſter, die Eigen
tümerin des Ballons, bittet bei Auffindung des Ballons um
Benachrichtigung.

Anfruf.
Das deutſche Polk ſoll zum erſten Male ſein

Reichsoberhaupt wählen. Trotz der ihm angeblich ver
liehenen Mündigkeit hat das deutſche Polk bisher nicht
von dieſem Rechte Gebrauch machen können.

Das deutſche Polk ſtand ſeit dem 9. November 1918
unter der Herrſchaft einer Klaſſenpartei, die das Ge
ſamtwohl des deutſchen Paterlandes niemals im Kuge
gehabt hat. Vun haben wir es in der Hand, daß dieſe
Herrſchaft, die den Wiederaufſtieg des deutſchen Volkes
verhinderte, ein Ende hat. Alle nationalen Kreiſe,
Stadt und Land, Kopf- und Handarbeiter, die das Wohl
des Vaterlandes allem voranſtellen, haben ſich auf einen
nationalen Kandidaten geeinigt. Es iſt der ehemalige
Keichsminiſter Dr. Jarres. Er ſoll und wird uns aus
der Parteien Streit und Korruption wieder hinauf-
führen zum großen einigen Deutſchland.

Wenn jeder, der das gleiche Ziel, das gleiche Wollen
hat, mithilft, ein nationales Reichsoberhaupt zu er
halten, wird der Sieg nicht ausbleiben. Ohne Kampf
aber kein Sieg, kein Kampf ohne Gpfer. Die Gegner
werden bis zum letzten Mann und Groſchen um ihre
Uovembererrungenſchaften kämpfen. Seigen wir, daß
das nationale Polkstum heute ſtärker und gerüſteter iſt
als am 9. Vovember 1918. Es ſoll und muß Opfer
bringen. Jeder gebe ſein Scherflein nach ſeinem PVer-
mögen! Auch Pfennige tun's!

Die Geſchäftsſtelle der „h. 3.“ nimmt jeden Beitrag
zum Wahlfonds gegen Guittung entgegen. Wer abſeits
ſteht, wer ſeine Gabe zurückhält, verdient nicht ein
Deutſcher zu heißen. Deutſche, zeigt der Welt, daß wir
noch einig und opferfreudig ſein können!

Bisher zeichneten:
Hempelmann K& Krauſe 10 Studienrat i. R. Weiske 5

Berendt, Löbejün 8 U. K. 3 Uehr 5 A, Jaeger 2 Al,
Oberleutnant a. D. Nehmiz, Schkeuditz 5 Frau Pflauner,
Laurentiusſtraße 9 1 Ungenannt 1 Al, Dr. Eberius 5 A,
M. W. 5 Jda Stock, Hohen 5 Johannes Erbß, Dorotheen-
ſtraße 1 10 Ungenannt 83 Ungenannt 2 Al, Gneiße 3
Direktor E. Gutſchmidt 5 Konſiſtorialrat Gutſchmidt 3
Paſtor Schulze 1 Dr. Erchenbrecher 1 A, Rechtsanwalt
Frenkel 5 Ungenannt 16 A. Summa 99 l.

Kus dem winterlichen Harz
Nachdem der Harz monatelang vergeblich auf Schneefall

gewartet hat, iſt jetzt an Stelle des Frühlings der Winter mit
voller Macht eingezogen. Ueberall im Harz, in Schierke, Elend,
Braunlage, Andreasberg, aber auch in Wernigerode und Jlſen-
burg verſucht der Winterſport eifrig auf Schneeſchuhen und
Rodelſchlitten das Vergnügen nachzuholen, das ihm in der
eigentlichen Winterzeit verſagt geblieben iſt. Auch trifft man
allenthalben auf Schneeſchuhen an, die bemüht ſind,
dem Wild, das der Hunger bis dicht an die Ort-
ſchaften treibt, Aeſung zu ſchaffen. Der Wald im herrlichſten

Zuſammenbruch des Läufers Nurmi.
Der finniſche Läufer Nurmi, der erſt kürzlich alle Welt durch
ſeine neuen Rekorde in Erſtaunen ſetzte, brach bei den Wett-
kämpfen in Madiſon Square-Garden unter ſtarken Schmerzen
zuſammen. Es geht das Gerücht um, daß er eine Blinddarm-

entzündung habe.

Rauhreif bietet Bilder von bezaubender Schönheit. Das ſchnee
bedeckte Brockenhaus glänzt hell im Glanz der Sonne, wie es
in anderen Jahren nur ſelten an ſchönen Januartagen zu
ſchauen war. Die Bismarkgemeinde auf dem Brocken
iſt eifrig damit beſchäftigt, dürres Holz, das auf dem Brocken
bett in Maſſen herumlagert, auf dem Schlitten nach dem Gipfel
emporzufahren, damit es am 1. April, dem Geburtstag unſeres
großen Reichsgründers, in einem gewaltigen Feuer empor-
flamme und dem deutſchen Volke zurufe: Nur Einigkeit bahnt
Euch den Weg zur Freiheit!

Meiſterſchaft des Oberharzer Skiklubs. Nach einem ſchlech-
ten Winter waren dafür am Frühlingsanfang die Berge tief
verſchneit. Der Oberharzer Skiklub nutzte die Gelegenheit, um
ſeine Meiſterſchaft in Schierke unter Dach und Fach zu bringen.
Den Meiſtertitel errang W. Kuert-Braunlage mit der Note
17,699 vor W. Franke-Clausthal, Note 16,813, und K. Wende-
born-Sonnenberg mit Note 15,187.

Skidauerlauf in Thüringen. Durch den Winterſportverein
in Zella-Mehlis wurde zum 6. Male der große Skidauerlauf
„Rund um den Beerberg“ über 30 Kilometer veranſtaltet. 31
Läufer ſtellten ſich dem Starter. Jn Klaſſe 1 ſiegte Otto
a r (Oberhof) in 2:26:23 mit 7 Minuten Vor-

ſprung gegen Arthur Ludwig (Zella-Mehlis). Die Klaſſe 2 ſah

W. Spörer (Zella-Mehlis) in 2:29:47 und die
Guſtav Räther (Erfurt) in 2:49:18 in Front.

Braunlage. Schneehöhe 50 Zentimeter; Temperatur minuz
3 Grad; Barometerſtand 770; Windrichtung: Oſt; Fernſicht klar
Wege gebahnt. Jdeal ſchöne Winterlandſchaft. Ruhiges, ſonnj,
ges Winterwetter. Rodel- und Skiſport vorzüglich.

Vorausſagen für Neuß, 25 März. 1. Rennen: Zechine
Gaugraf. 2. Rennen: Flieder--Teufelskerl. 8. Rennen I.
merweiß--Galgenſtrick. 4. Rennen: Chibouk-Porphyr 9
5. Rennen: Gilgenburg--Marga. 6. Rennen: Jugendliehe
Eisblume. 7. Rennen: Silbertaler--Anitra. 7

Rennausſchreibungen für Hoppegarten und Grunewald,
wohl Union-Klub als auch Berliner Rennverein geben
Propoſition für den erſten Teil ihres Jahresprogramms be
kannt. Für Grunewald kommen zunächſt neun Tage zur Au,
ſchreibung. beginnend mit dem 19. April. Am 22. April, 28
und 16. Juni ſetzt ſich das Programm in der Hauptſache
Hindernisrennen zuſammen. Hoppegarten eröffnet d
Saiſon bekanntlich am 8. Mai und ladet vorläufig weiterhin e
5., 10., 13., 17. und 20. Mai, ſowie 1. April, 7. und 12: Juni
zu Gaſte. Für die 10 Tage ſtehen nicht weniger als 435700
Mark an Preiſen zur Verfügung. Die wertvollſte Prüfung de
Frühjahrskampagne iſt das Union- Rennen (40 500 Mark) m
7. Juni. Mit je 30000 Mark ausgeſtattet find das Henkel,
Rennen am 17. Mai und der Jubiläums-Preis am 1. Juni.
Preis der Diang am 12. Juni iſt mit 27000 M. dotiert. Je 10400
Mark weiſen der Hoppegarten Ausgleich am 8. Man, Preis von
Dahlwitz am 10. Mai, CharmantRennen am 17. Mai, Goldene
Peitſche am 7. Juni und Silbernes Pferd am 12. Juni auf.

Caſablanca eingegangen. Die im Jahre 10908 von
W. Sulzberger in Baſedow gezogene Stute Caſablanca v. Saint
MaclouCongratulation iſt im Hauptgeſtüt Altefeld plötli
eingegangen. Die Stute hatte nie eine Rennbahn betreten, war
aber im der Zucht recht erfolgreich. Jm erſten Jahre ihrer
Tätigkeit als Mutterſtute blieb ſie güſt, dann brachte ſie aberab 1913 alle Jahre ein Produkt. Eaſſiopeja, Ulan II, Kön
r und Caſa-Bianca taten ſich von ihren Kindern am meiſten

ervor.
Ohne Reitlizenz“ Wie verlautet, ſollen die drei Jockehs

P. Lewicki, A. und E. Lüneberger, die in die Affäre
des Defraudanten Huſter verwickelt waren, in dieſem Jahre
keine Reitlizenz bekommen. Auch Jockey E. Pretzner ſtößt
bei der Lizenzerteilung ſcheinbar auf Schwierigkeiten, da ſchlechte
Auskünfte über ihn erteilt ſein ſollen.

Der Helden-Gedenktag in Karlshorſt iſt vom Verein für
Hindernisrennen für Dienstag, den 2. Juni, ausgeſchrieben
worden. Es war beabſichtigt, an dieſem Tage das Helden
Denkmal zu enthüllen, deſſen Grundſteinlegung vor Jahresfriſt
erfolgte. Jetzt hat ſich jedoch herausgeſtellt, daß die Arbeiten
an dem in Bronze ausgeführten Monument viel mehr Zeit in
Anſpruch nehmen, als urſprünglich gedacht war, ſo daß der
HeldenGedenktag und mit ihm die Einweihung des Reiterſtand-
bildes, deſſen Sockel die Namen von 137 im Kriege gefallenen
n rettern tragen ſoll, erſt im September vor ſich gehen
ann.

26 Nationen im Davis-Pokal. Unter dem Vorſitz von
General Dawes fand im Weißen Hauſe zu Waſhington in An
weſenheit der Regierungsvertreter der beteiligten Länder die
Ausloſung für die Tennisſpiele um den Davis-Pokal ſtatt. Jn
der amerikaniſchen Zone ſpielen Spanien gegen Kuba, der Sieger
gegen Mexiko, Japan gegen China, Auſtralien gegen Hawai-
Jnſeln, Neuſeeland gegen Kanada. Jn der europäiſchen Zone
wurden die Kämpfe wie folgt eingeteilt: Tſchechoſlowakei gegen
Holland, Schweiz gegen Frankreich, Belgien gegen Jndien, Oeſter

Altersklaſß

Jtalien, Rumänien gegen Dänemark. Polen gegen Groß
britannien. Die Sieger der beiden Zonen treffen am 3. 4 und
5. September auf den Plätzen des Longweéod-CricketClub zu
Boſton zuſammen. Der Endſieger hat dann gegen den Pokal
verteidiger Amerika am 10., 11. und 12. September in Phila
delphia zur Herausforderungsrunde anzutreten.

Wbetffer bevieſtt
Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung

Wetterdierſt der „Halleſchen Zeitung.

nachts mildes Wetter mit etwas Regen.
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Häusliche Schwitzturen. Die vorzügliche Wirkung von Heißlu Se
bädern bei den verſchiedenſten Krankheiten iſt bekannt. Drexden 6 uſe,
dieſe heilſame Methode nicht recht aus dem Kreis der Kran
Sanatorien und öffentlichen Badeanſtalten ins große Publikum dringen. ehe
fehlte nämlich an billigen Gelegenheiten zu ſolchen Schwitzkuren, An de
ein moderner, praktiſcher Apparat für den häuslichen Gebrauch. gren
Konſtruktion des durch fünf deutſche Reichspatente geſchützten ſo e
Thermalbades“ hat ſich die Sachlage geändert. Keine Wohnung iſt n
kein Zimmer ſo klein, daß das zuſammenlegbare „KreuzThermal
leicht untergebracht und benützt werden könnte
liegt ein intereſſanter Proſpekt der Firma Kreuzverſand
München Lindwurmſtraße 76, bei, aus welchem unſere Leſer erſehen
wie Schwitzbäder im Orient angewendet werden außerdemWeiſe u v n das Bedartnis

reich gegen Jrland, Ungarn gegen Frankreich, Portugal gegen

Vorausſichtliche Witterung am 25. März: ziemlich trüb.
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ieherkehrsregelunginhalle-eineSeitfrage
Die verſchiedenſten Klagen von Seiten unſerer

ceſer über den ſtarken Wagenverkehr in den Haupt
ſtraßen unſerer Stadt, ſowie die zahlreichen Wünſche,
zalle auf dem Gebiete der Perkehrsregelung anderen
Großſtädten gleichzuſtellen, haben uns veranlaßt,
horſchläge über eine Perkehrsregelung, die im Be-
reiche der Möglichkeit liegen, zu bringen.

muß vorausgeſchickt werden, daß eine Per
e elung in Halle nicht leicht iſt, zumal es nicht

72 ſt das Grundübel, nämlich die engen Straßen,
lich wurzel zu packen und zu beſeitigen. Enderer-
muß hervorgehoben werden, daß eine Verkehrs-
lung, wenn ſie durchgeführt wird und an der Uot

Wigteit zweifelt wohl niemand ſo großzügig an
t wird, daß dieſe auch für die kommenden Jahre, in

der berkehr noch ganz erheblich zunehmen wird,
Lichend und zweckentſprechend iſt.
Es ſoll auch nicht verkannt werden, daß die Kriegs-
o ſpätere Inflationszeit mit daran ſchuld ſind, daß

le im Vergleich zu anderen Städten rückſtändig ge-
eben iſt. Um ſo mehr muß es Pflicht aller zuſtän-
en Behörden ſein, jetzt zu verſuchen, die Scharte aus
etzen. Wo ein Wille iſt, iſt auch ein Weg, das ſoll

die folgenden Ausführungen der Leitgedanke ſein.
gein äußerlich ſchon, an den Grenzen der Stadt,
jedem Kraftwagenführer auffallen, daß ihm nicht

anntgegeben wird, wie ſchnell oder langſam er ſich
ich halle „bewegen“ darf Hier gehören zunächſt mal

im Geſetz über den Perkehr mit Kraftwagen vor-
eſehenen Tafeln hin, aus denen hervorgebt, daß in Halle
rſonenwagen nur mit 50 Kilometer, Laſtwagen über

Connen nur mit 10 Kilometer Geſchwindigkeit
hren dürfen. Hier kann allerdings den zuſtändigen
hörden nicht der Vorwurf erſpart werden, daß dieſe
aßnahmen, wie bereits in den übrigen Regierungs-
zuken, in denen derartige Tafeln ſeit langer Seit
deits zu ſehen ſind, ſchon längſt hätten getroffen wer-

müſſen, zumal das Fehlen derartiger Tafeln unſerer
utzpolizei das Arbeiten nur erſchwert. Wie wir

ten hat ja der Kegierungspräſident in füngſter Seit
e Enbringung dieſer Tafeln verfügt; hoffen wir, daß
in auch der Magiſtrat endlich dieſer Perfügung Folge
ſtet, eine Maßnahme, die unter allen Umſtänden
tchgeführt werden muß.

Weiter muß der Stadtverwaltung der Vorwurf ge
nacht werden, daß

die Wegweiſer,
weit überhaupt welche vorhanden ſind, meiſt ſo ange-

cht ſind, daß nur Ortsanſäſſige dieſe finden Kkönnen,
s an ſich ja nicht der 5weck von Wegweiſern ſein ſoll.
e Wegweiſer müſſen daher an guten, auch bei Uacht
tbaren Stellen angebracht werden, z. B. an Kande-

bern oder Straßenbahnmaſten. Dieſer Mangel an
gweiſern führt dazu, daß Fahrzeuge aller Art an
oßen Kreuzungen halten, um ſich nach dem Wege zu
kundigen, was weiter zu Perkehrsſtockungen und
ter Umſtänden zu Derkehrsunfällen führen muß. Die

orderung nach brauchbaren Wegweiſern iſt daher durch
s berechtigt, trotz Kriegs- und Inflationszeit hätten
ſche nach und nach angebracht werden können.

Waren dieſe beiden Punkte bisher mehr oder
eniger äußerliche Unzulänglichkeiten im BPerkehr, ſo
Il im folgenden auf die wunden Stellen eingegangen
erden, an denen der Verkehr in unſerer Stadt über-
upt krankt, Punkte, die ſelbſt einen Laien beim Be-

ehen der Straßen ins Auge fallen müſſen. Das größte
erkehrshemmnis ſind wohl die engen Straßen und die
ch daraus ergebende Häufung von Fahrzeugen, ferner
ie zahlreichen Rad- und Motorradfahrer in den engen

Derkehrsſtraßen, die geradezu eine Gefahr für den ge-
ſamnten Verkehr bilden. Eng mit dieſen Verkehrs-
hemmniſſen verknüpft ſind die teilweiſe falſch angeleg-
ten halteſtellen der Straßenbahn und Verkehrsinſeln.
Schließlich wird auf die Fahrgeſchwindigkeit der Kraft-
wagen auch eingegangen werden müſſen.

Das Hauptverkehrshindernis,
nämlich die engen Straßen in Halle, iſt allerdings, wenn
auch teilweiſe die Möglichkeit beſteht, zurzeit nicht zu
beſeitigen. Dazu wären Mittel erforderlich, die nicht
vorhanden ſind. und deren Kufbringung von der
bürgerſchaft wohl nicht gerade freudigen Herzens über
nommen werden würde. Es bleibt daher nur übrig, die
häufung von Fahrzeugen in den belebteſten Straßen zu
verhindern. Hierbei handelt es ſich um die ganze Leip
Figerſtraße, Schmeerſtraße, Kleinſchmieden, Gr. Ulrich-
ſtraße und Gr. Steinſtraße vom Kleinſchmieden bis zur
Poſt. Für dieſe Straßenzüge käme vielleicht folgende
Verkehrsregelung in Betracht:

Der Verkehr mit Fahrrädern und Motorfahr
rädern wäre in dieſen Straßen vollſtändig zu
unterſagen.

2. Der Durchgangsverkehr mit Laſtwagen jeder Art
wäre in der Zeit von 1] Uhr vormittags bis
9 Uhr nachmittags zu verbieten.

5. Das Kuf- und Kbladen von Brennſtoffen, Müll
und Schutt wäre in derſelben Zeit nicht zu ge
ſtatten.

4. Perſonenkraftwagen dürften in dieſen Straßen
Zügen nur mit einer Höchſtgeſchwindigkeit von
20 Kilometern in der Stunde fahren, was wieder
durch vorſchriftsmäßige Tafeln kenntlich gemacht
ſein müßte.

mit mnach würde ſich ergeben, daß bis 1] Uhr vor
hen der Verkehr in dieſen Stratzen bis auf die Be-
i ng durch Fahrräder und Krafträder derſelbe bliebe.

erungswagen und Rollwagen mit Bahnaut könnten

jederzeit dort verkehren. Don 11 Uhr vormittags bis
9 Uhr nachmittags, alſo in den Hauptverkehrszeiten,
wäre der Durchgangslaſtenverkehr ſo umzuleiten, daß
Laſtfahrzeuge nicht durch die obengenannten Straßen-
züge zu fahren brauchten. Es kommen dafür vom
Riebeckplatz die Franckeſtraße, Königſtraße, Poſt-
ſtraße, Alte Promenade, bzw. Landwehrſtraße, Linden-
ſtraße, Steinweg, Neue Promenade in Betracht. Daß
ſelbſtverſtändlich die Fuhrwerksbeſitzer ſich an eine der
artige Regelung gewöhnen müſſen, braucht nicht näher
erläutert zu werden. PVerkehrspoſten der Schutzpolizei
und gut lesbare Tafeln würden bald zur Eingewöhnung
führen. Schließlich könnten ja auch ausgeſprochene
Laſtfuhrwerke, die in der Zeit von 9 bis 1] Uhr GBier
oder ähnliches nach dem Markt bringen müſſen, durch
die Poſtſtraße Rathausſtraße, die nur von der Poſt
ſtraße befahren werden dürfte, umgeleitet werden. Eine
vollſtändige Sperrung der genannten Straßenzüge für
Laſtenverkehr kommt gar nicht in Frage, da eine En-
lieferung von Ware an die betreffenden Geſchäfte ſich
nicht umgehen oder gar ausſchalten läßt.

Immerhin wäre durch eine derartige oder ähnliche
Regelung eine Löſung gefunden, den zurzeit geradezu
lebens gefährlichen Perkehr beſonders zu den Haupt-
geſchäftszeiten auf ein erträgliches Maß herabzudrüchken,
ein Wunſch, den wohl alle Anwohner dieſer Straßenzüge
gern in Erfüllung gehen ſehen möchten.

Eng mit dieſer Perkehrsregelung in den genannten
Straßenzügen iſt die auf dem Biebeckplatz, dem Markt,
dem Platz vor der Poſt und Walhalla verbunden.

Die Ambildung des Riehechplatzes
erfordert zunächſt die Umlegung der Umſteigeſtelle bzw.
der Halteſtellen der Straßenbahn. Geradezu gegen jede
Derkehrsregelung iſt die Umſteige- und. Halteſtelle
mitten auf dem Riebeckplatz. Grundſätzlich gehören in
einer Großſtadt Halteſtellen nicht mitten auf einen ver-
kehrsreichen Platz, ſondern in die Kus- bzw. Eingänge
der auf dem Platz einmündenden Straßen. Demnach
müßten die Halteſtellen für die Linien 6, 7, 8, 9 und 2,
die vom Bahnhof kommen, in die Delitzſcher Straße, in
die Höhe des Moſthäuschens, gelegt werden, kommen
dagegen die Wagen der Linien 6, 7, 8, 9 und 2 aus der
Landwehrſtraße bzw. Leipzigerſtraße bzw. Franchkeſtraße,
ſo ſind die Halteſtellen in die Ausgänge dieſer Straßen
zu legen. Die halteſtellen der Linien 4 und 5 könnten
beibehalten werden. Etwaige Einwände, daß die Halte-
ſtellen für eine Umſteigeſtelle zu weit auseinander
liegen, ſind wohl kaum ſtichhaltig. Durch dieſe ERnord-
nung der hHalteſtellen würden die beiden Perkehrsinſeln
mitten auf dem Riebeckplatz überflüſſig und könnten
fortfallen. Dafür wäre eine kleine runde IJnſel mitten
im Straßenkreuz der Merſeburger---Maagdeburger-
ſtraße und Delitzſcher-— Leipzigerſtraße anzulegen, auf
der in der Mitte ein großer Kandelaber mit ordnungs-
mäßigen Wegweiſern und die Haltemaſte für den Draht
der Straßenbahn angebracht werden. Des weiteren
müßten die Knlagen auf dem Kiebeckplatz verkleinert
werden, und zwar derart, daß von den Knlagen der
Teil fortfällt, der, wenn man die Fluchtlinie der Land-
wehrſtraße und Franchkeſtraße verlängert, durch dieſe ab-
geſchnitten wird. Dadurch würde die Einfahrt zu dieſen
Straßen verbreitert, ſo daß der Verkehr ſich leichter und
überſichtlicher, geſtalten würde. Ferner könnte der
Schienenſtrang der Ueberlandbahn Merſeburg in die
Enlagen gelegt werden, ſo daß auch dieſe Straße für den
aus Richtung der Landwehrſtraße kommenden Verkehr
freigegeben werden kann. Zu erwägen wäre ſchließlich
noch, ob das Moſthäuschen nicht verſchwinden könnte,
damit auch dieſer Platz zur Verbreiterung der Fahr-
ſtraße und des Bürgerſteiges genommen werden kann,
wodurch das Einbiegen in die Delitzſcherſtraße, von der
Merſeburgerſtraße kommend, leichter und überſichtlicher
wäre. Wer dieſe Kbänderungsvorſchläge nachprüfen
will, wird finden, daß die Kenderung der Knlagen ver-
hältnismäßig gering iſt, daß der Platz ſelber aber an
Ueberſicht und Wirkung erheblich zunehmen wird.

Die Veründerung des Marktes
würde keine Kenderung des Geſamteindruckes mit ſich
bringen. Zunächſt kann der doppelte Schienenſtrang der
Straßenbahn, der dem Händeldenkmal am nächſten liegt,
fortfallen, und der Verkehr der Straßenbahn über die
beiden Schienenſtränge am Roten Turm geleitet werden.
Sodann ſoll der Teil des Marktes, der um das Händel-
denkmal herumliegt, dem Marktverkehr entzogen und
plangelegt werden, ſo daß ein Fahrverkehr möglich iſt.
Um das Händeldenkmal (mit dieſem als Mittelpunkt)
könnte eine Jnſel in Form einer Ellipſe angelegt wer-
den, die natürlich erheblich kleiner als der bisher hoch-
gelegene Platz ſein würde, trotzdem aber groß genug, um
Bogenlampen und Haltemaſte aufnehmen zu können.
Der Verkehr auf dem Markte würde ſich dann nach Art
des Kreisverkehrs abſvielen, d. h. Fahrzeuge. die aus
der Leipzigerſtraße kommen, müſſen um die Eſſipſe (alſo
am Rathauſe vorbei) herumfahren, wenn ſie in die
Schmeerſtraße einbiegen wollen. die Rathausſtraße wäre,
wie ſchon erwähnt, für die Einfahrt vom Marßt zu
ſperren und nur von der Poſtraße aus zu befahren,
während die Brüderſtraße nur vom Markt aus in
Richtung Kleine Steinſtraße befahren werden dürfte.
Durch dieſe Peränderung würde der Verkehr erleichtert
werden, insbeſondere Zuſammenſtöse von Wagen, die
aus der Leipzigerſtraße und Schmeerſtraße kommend ſich
ſchneiden, vermieden, der Geſamteindruck des Marktes
aber nicht verändert werden.

Der Platz an der Poſt
würde durch die Umleitung des Verkehrs durch die Poſt
ſtraße Klte Promenade erheblich mehr in Enſpruch ge-
nommen werden und dadurch eine Umformung fordern.
Di. beiden Schienenſtränge zum Theater zu, die nur
durch die Linie 8 benutzt werden, ſollen fortfallen, die
Linie 8 könnte über die Gleiſe der Linien und 3 ge-
leitet werden und die Inſeln etwas verbleinert beſtehen
bleiben. Der Bürgerſteig am Kusläufer der jetzigen
Anlagen, an der Halteſtelle der Linie 8, müßte etwa in
der jetzigen Breite in die Anlagen hineinverlegt werden
und der dadurch freiwerdende Teil des Büroerſteiges zur
Fahrſtraße geſchlagen werden. Der Verkehr würde ſich
dann dort derart abſpielen. daß Wagen, die aus der Poſt
ſtraße kommen und nach der Moritzburg fahren wollen,
auf der rechten Seite um die Inſeln herum in die Alte
Hromenade einbiegen würden. Dieſer Teil der Alten
Dromenade, alſo von der Poſt bis zum Theater. dürfte
nur für den Verkehr in Richtung Theater, vom Theater
aus nur der untere. alſo ſüdweſtliche Teil der Alten
Dromenade, in Richtung Poſt befahren werden. Die
richtige Knbringung von entſprechenden Tafeln würde
ſehr bald Verſtändnis für dieſe Regelung bringen,
während die Deränderung an ſich ohne große Schwierig-

keit erhebliche Porteile für den Derkehr mit ſich bringen
würde.

Wenn auch für die Perkehrsregelung innerhalb der
Stadt nicht von ausſchlaggebender Bedeutung, ſo doch
für den Perkehr im allgemeinen nicht außer Kcht zu
laſſen iſt

der Walhalla-Platz,
der durch die zahlreichen Inſeln zurzeit für den Verkehr
recht unüberſichtlich iſt. Zunächſt wäre der Schienen-
ſtrang der Linie 4 gerade an der Einbiegung der Großen
Steinſtraße in die Magdeburgerſtraße nach der Mitte der
Straße zu verlegen, und zwar zwiſchen die Inſeln,
zwiſchen denen jetzt Wagen, die von der Großen Stein-
ſtraße in die Magdeburgerſtraße einbiegen wollen, durch
fahren müſſen. Damit wäre hier das Kechtsfahren er-
reicht und die Straßenbahbnaleiſe würden zweimal weni-
ger von anderen Wagen überquert werden. Gleichzeitig
könnte an dieſer Biegung die Fahrſtraße auf Koſten des
Bürgerſteiges verbreitert und der Bürgerſteig in die An-
lagen hineinverſegt werden. Es muß aber jetzt ſchon
darauf hingewieſen werden. daß bei Zunahme des Der-
kehrs eine Umformung anych dieſes Platzes nicht zu um-
gehen ſein wird. Rechtzeitig wird der Magiſtrat ſein
Augenmerk auf das Gelände zwiſchen Grünſtraße und
Berlinerſtraße, inſonderbeit auf das an der Biegung ge-
legene Golände richton miſen. damit bei einer kKommen-
den Regelung für dieſen Zwock Goländo zur Verfügung
ſteht. Den Fusbau dieſes Matzes jetzt ſchon zu erörtern,
würde zu weit goben. Jedenfalſſs würde dieſe kleine
Kenderung unter Anpaſſung der Inſeln den Verkehr er-
Heblich erſeichtern.

Der Platz am Teipziger Turm
iſt ein beſonders wunder Punkt im Verkehr in Halle, und
zwar deswegen, weil bier kaum die Möglichkeit beſtebt,
eine gute und umfaſſende FKonderung vorzunohmen.
Jedenfalls darf auch hier nichts unverſucht bleiben,
dieſen im Verkehr recht unangenehmen Punkt zu ver-
beſſern. Der Fußgängerverbohr wird durch den Leip-
ziger Turm ſtark beeinträcht. Die Erhaltung des
Turmes iſt gher aus hiſtoriſchen Gründen wünſchens-
wert. es bleibt glſo nur der Kuswog. don Turm n durch
brechen und den Fußgängerverkehr durch den Turm zu
ſenken. Sodann beſteht die Mzarſchheit, die Blumen-
anlage gegenſiher vor einem ſtiſſen Ort fortzunehmen
und dort die 7ahrſtraßo und don Bürgerſteige zu er-
weitern. Unbedingt erforderlich wäre es noch, die
Straße an der Maner dor Trancbeſchen Stiftungen neu
zu vflaſtern, damit auch dieſe Straße als Amaehunagas-
ſtraße benutzt werden Kann Damit märe ſchon viel ge-
wonnen, wenn auch. wie ſchon erwähnt, eine einwand-
freie Perkehrsregelung damit auch noch nicht ge-
funden iſt.

Hiermit wären wohl die Möglichkeiten einer Per-
kehrsreoelung in Halle erſchöpft. ſofern man nicht daran
gehen will, einige Straßenbahnlinien aus dem Zentrum
der Stadt berauszunehwen oder gar Straßenzüge zum
Einreißen aufßaufen will. Kuh die Heranziehung der
ſogenannten Kutowacht ſoll nicht unerwähnt bleiben,
jedoch ſind die zuletzt aufgeführten Möglichkeiten mit
derartigen Unßoſten ver bunden, daß ihre Frörterung
hier aus dem Bahmen fallen würde. Immerhin muß
die Stadt guf dieſo MäüaliAkbaiten rochtzeitig Bodacht
nehmen, um ſpäter in der Lage zu ſein, bei erhöhten
Dre verhaltniſſen allen Anforderungen gerecht zu
werden.

Wo ein Wille iſt, iſt auch ein Weg. Unter dieſem
Geſichtsvunkte ſind die Porſchläge erörtert worden. Por
allen Dingen muß hervorgehoben werden, daß dieſe Por-
ſchläge im Bereiche der Möglichkeit liegen und mit ver-
bältnismäßig nicht zu hohen Koſten verbunden ſind.
Wo ein Wille iſt. iſt auch ein Weg. Zunächſt muß der
Wille der Behörden da ſein, etwas für die Verkehrs-
regelung in Halle zu tun, dann wird ſich auch ein gang-
barer Weg finden laſſen. Daß ſich der Wille hierzu bald
bei den Behörden bemerkbar macht, das ſoll der Zweck
dieſer Zeilen ſein, und wir geben uns der angenehmen
Hoffnung hin. daß mit Beginn des Baues der Stadthalle
auch der Beginn einer neuen Verkehrsregelung ver-
bunden iſt, damit Halle endlich auf beiden Gebieten mit
anderen Städten konkurrenzfähig wird.



Volkswirtſchaft
Reichsbank

10 Prozent Dividende.
Der Abſchluß für 1924 zeigt ein außerordentlich gün

ſtiges Ergebnis. Der Rohgewinn beträgt 307 073 850
Rm.; hierzu trugen u. a. bei: Gewinn aus Wechſeln u. Schecks
rund 200 Mill., aus Lombardgeſchäften 18,8 Mill., aus Gebüh-
ren 18 Mill., aus Kauf- und Verkauf von Edelmetallen 65,4
Mill. Es handelt ſich bei dieſem Poſten um die Realiſierung
des Silberbeſtandes, alſo nur um einen einmaligen Gewinn.
Auf der anderen Seite betrugen die Ausgaben 184 559 160 Rm.
Hierunter ſind allerdings je 10 Mill. Rm. Ueberweiſungen an
den Sicherheitsbeſtand, an die Rücklage für Notenneudruck und
an die Rücklage für Neubauten enthalten, ſo daß die tatſäch-
lichen Ausgaben um 30 Mill. geringer ſind.

Jm einzelnen beanſpruchten die Verwaltungskoſten
86,7 Mill., die Anfertigung von Banknoten 7,4 Mill., Anteil
der Rentenbank an dem mit ihren Darlehen erzielten Gewinn
10,7 Mill. und Verluſte aus den im Reichsintereſſe während
des Krieges übernommener Valutagarantien 40,75 Mill., woben
zu bemerken iſt, daß die aus Valutagarantien entſtandenen
Verluſte nunmehr insgeſamt abgedeckt ſind, ſo daß dieſer Poſten
in zukünftlichen Bilanzen nicht mehr in die Erſcheinung tritt.
Die Verteilung des Reingewinnes von 1226514 191 Rm. iſt be
kanntlich durch das Bankgeſetz geregelt. Vorweg erhält die
geſetzliche Rücklage 29 Prozent 24 502 838 Rm., alsdann er-
hält das Reich 55 608 515 Rm., die nach dem Geſetz über die
Liquidierung des Umlaufes an Rentenbankſcheinen dem Renten-
marktilgungsbeſtand zufließen. Den Anteilseignern ſtehen zu
12 402 838 Rm. Sie erhalten 10 Prozent Dividendeauf das eingezahlte Aktienkapital von 90 Min. Rm. 9 Mill.

Rm. Der Reſt zuzüglich eines kleinen Vortrages aus dem
Vorjahre wird mit 83 408 600 Rm. der Sonderrücklage für
künftige Dividendenzahlung zugeführt.

Dieſe große Rückſtellung im Verhältnis zur Divi-
dendenzahlung wurde vom Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht
in der H.-V. damit begründet, daß die Reichsbank hoffe, den
Diskontſatz in der Zukunft weſentlich ermäßigen zu können,

wodurch die Gewinne naturgemäß ungün beei werden. Auf der anderen Seite habe man ung e Reichs

bankariteile der Spekulation zu entziehen und ihnen eine
tabile Rente, entſprechend dem üblichen re zu ſchaffen.

s ſolcher könne der Satz von 10 Prozent zur Zeit angeſehen
werden.

In der o. H.V. betonte Dr. Schacht, die Rechte der H.V.
ſeien gegenüber derjenigen der früheren Reichsbank weſentlich
erweitert worden, während die H.-V. früher die Buanz ledig-
lich zur Kenntnis genommen hat, hat ſie heute darüber zu beſchiehen. Nach dem jetzigen Geſetze trage das Reichsbank-

direktorium allein die Verantwortung, dementſprechend ſeien
die Mitglieder des Direktoriums aus anderen Erwerbsgeſell
ſchaften ausgetreten, um allein die Intereſſen der Reichsbank
wahrzunehmen.

Der Abſchluß und die Bilang wurden ohne Erörterung durch
Zuruf genehmigt, desgl. wurden die nach dem Bankgeſetz
neu zu bildenden Ausſchüſſe (Zentral-Ausſchuß, Deputierte des
Zentral- Ausſchuſſes und Bezirks-Ausſchüſſe) entſprechend den
Vorſchlägen des Direktoriums gewählt. Sie beſtehen im weſent
lichen aus den Mitgliedern der bisherigen Ausſchüſſe. Da der
Zentral- Ausſchuß jetzt je 5 Mitglieder und Stellvertreter der
Mitglieder mehr hat als früher, wurden in dieſen neu gewählt
als Mitglieder Dr. Emil von r Direktor der Deutſchen
Bank; Dr. Hans Meuſch, Generalſekretär des Reichsverbandesdes Deutſchen Handwerks; Dr. Otto Wiedfeld, Direktor der
ried. Krupp-A.-G.; Dr. Heinrich von Stein, Köln; und Dr.
ilhelm Freiherr von Pechmann, Direktor der Bayerrſchen

Handelsbank in München. Als Stellvertreter Dr. Friedrich
Schwartz, Präſident der Preußiſchen Central-Boden-Credit-
A.-G.; Generalſekretär Karl Hermann, Charlottenburg; Ban-
kier Kurt Hirſchland, Eſſen; Dr. Ernſt Schoen, Direktor der
Allgemeinen Deutſchen Creditanſtalt in Leipzig; ſowie Bankier
Hermann Münchmeher in Hamburg. Als Stellvertreter der
Deputierten wurden anſtelle der in den Generalrat eingetrete-
nen Bankiers von Mendelsſohn und Direktor Waſſermann,
Bankier Fritz Andrege und Dr. Emil von Stauß gewählt. Auf
Antrag des Direktoriums ermächtigte die H.-V. den Zentral-
Ausſchuß, in Zukunft an ihrer Stelle die Deputierten des
Zentral- Ausſchuſſes ſowie die Mitglieder der Bezirks-Ausſchüſſe
zu wählen.

Aus dem ftsbericht, der ſichlaufe des Glger und ſeinen ehe dem
heben wir folgendes hervor: Die Geſamtum ſag be
S26 Williarden, davon 228 Milligrden der der Reihe
Der Goldbeſtand ſtieg von 467 Millionen Ende ideen
Millionen Ende 10924. Hiervon waren 207 Millionen F.
unbelaſtet im Depot im Auslande gegen 21 Mi End
1928. Die Zahl der Girokoönteninhaber betru e
ſchluß 46 380 gegen 26 148 Ende 1913. Als Eigentß
Reichsbankanteile ſtanden in den Stammbüchern der gen der
r 1 Ende 1924 16 222 (Ende 1923 16 446) äicheban
mit 29 428 (29 356) Anteilen zu 3000 Mark und 55 237 ne
Anteilen zu 1000 Mark ſowie 2498 (2503). Ausländer g. b
(16 644) Anteilen zu 83300 Mark und 47683 (3385) an 10 n
1000 Mark. Der Perſonalbeſtand (Beamte, Angeſtet en zu
Arbeiter) ging von 22 909 Ende 1928 auf 14 635 Ende te un
räc. An Zweſganſtaſten waren Ende 1924 448 de
davon 17 (17) Reichsbankhauptſtellen, 80 (77) Reiche
349 (347) Reichabanknebenſtellen mit Kaſſeneinrichtun g
Reichsbanknebenſtellen ohne Kaſſeneinrichtung, 1 (1)

warendepot. Wanl.
Die amtlichen Fleiſch und Wurſtpreiſe

Halle, den 24. März 152
Für den Kleinhandel mit friſchem SchweineWurſtwaren aus reinem Schweinegut ſind mit deren

Jnnung bis auf weiteres folgende Preiſe vereinbart
Svpeck. geräuchert

Keule SchweineſchmalzKotelettenBauch Blut und Leberwurf
Schinken im Auf b

Knackwurſt

ſchnitt 1,60 2,40
Meiwurſt
Cervelatwurſt.

Auf dem Wochenmarkte
bezahlt:

i

wurden die nachſtehenden vet

Rindfleiſch: MarkBruſt u. Bauch-
Keule

fleiſch 060--1,00 eg. i e nKalbfleiſch: Koteletien
1.60--2,00

undie

140-

werden täglich zur Herstellung
der Feinkostmargarine,, Schwan
im Blauband“ verwendet, welche
infolgedessen
Nährstoffe enthält.
band-Margarine ist ein hoch-
wertiges Nahrungsmittel von
Feinstem Aroma, grösster Be-
kömmlichkeit und billigem Preis.

Preis 50 Pf. das Halbpfd.
in der bekannten Packung

r h r w u4 5 t t J 7 4 d r h
wer n e S

u t

J F S S

*3

bitten, beim Einkauf von je 7 Pfund Blauband-Margarine“ das farbig
illustrierte Familienblatt „Die Blauband Woche“ ostenlos zu verlangen.
Wir

zu er

ihre kostbaren
Die Blau-

die Aknonäre unſerer Geſellſchaft guf, zum Zwecke der beſchloſſenen 2 dabe

ihre Aktien nebſt Gewinn und Erneuerungsſcheinen bis zum z
an der Kaſſe der Geſellſchaft einzureichen. Aktien, welche bis zu dem

Schnitzel. Kochſieiſch
3. Aufforderung.

i

Die außerordentliche Generalverſammlung vom 11. Dezembeſchloſſen, das bisherige Stammkapital von M. 40000000, auf R r
mäßigen. Die Vorzugsaktien werden eingezogen. Wir ſor

ſteln
Aprif

m genZeitpunkt nicht zur Einreichung gelangen, werden für kraftlos ertiare
Halle (Saale,, den 23. März 1925,

Hallesehe Effeeten- u. WechselbaDer Vorſtand. nk A.-G.

23. Zucht- und
Nutzviehversteigerung

cler Pieſiverſtaufsvereinigung
Oebisfelcde- Kaltendorf unck Umgegeno

eingetragene Genossenschafi mit beschränkter Haftptlicht

in Oebisfelde-Kaltendor,

Montag, 30. Mär2 1925,
von vormittags 11 Uhr ad

kommen in unserer Versteigerungshalle in Oebisfelde-
Kaltendorf, dem Staatsbahnhof gegenüber, zum Verkaut:

Tragende und frischmilchende Kkühe
(zum Teil mit Abstammungsnachweiv),
tragende Färsen, Duchthullen (von Beret-

buchtieren abstammegnd), mehrere Zug

r h

DISCONTO GESELLSCHAFT
BERLIM

m T
l We l

Piſfergurf GiersIleben I. Anh.

ochsen und einige Pferde und Fohlep,

Jugoefßisen, Dir
jün ere starke Tiere, hat wegenAnschaffung eines Motorpſiuges terdntos e ſui

Räder

11

2

Der Seschäftsbericht für das Jahr 1924 ist er-
schienen und kann durch unser Archiv und unsere
Niederlassungen auf mündliche oder schriftliche
Anforderung kostenlos bezogen werden.

v ernennen

berg 12 hinter dem Stadttheater freiwillig:

darunter Gleichſtrom-Motore zu l, 1,5 und
Dre 220 und 440 Volt, normale Tourenzahl,

r

220/380 ſowie 120220 Volt, normale Touren-
zahl, bekannte Fabrikmarken.

Beſichtigung daſelbſt von 9 Uhr vorm. an.

3 T. Kleinau
Bernburger Straße Kr. 10Auktion.

Donncerstag, den 26. d. M., vormittags
Uhr verſteigere ich in Halle a. S. Unter

24 Elektro-Motore,
und Reparaturen

Karl MölleSchmeerſtraße

ehſtrom-Motore zu 1,5, 2, 211. und 4 P. S.

Die Gegenſtände ſind zum größten Teil neu.
Typendruchke

und Zudend
Bieiefeidt 4 Co.Albert Kuhn,

Auktionator, Brüderſtraße 11.

Zahlreiche Zweigniederlassungen in Deutschland
Bankmäbige Seschäfte aller Art

C V iM. M I
II

n h WDDD,SCDDD-DIlr

fabrikneu, mit elektr. Licht und Anlasser,
Krupp bastwagen

Automob Gesellschaft m. b. H.
Marienstraße 2
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Vermögens Rechnung am 31. Dezember 1924.
Aktivsa.

Grundstücke

GebaugeAbschreibung.
Maschinen, Werkzeuge und Utensillen

Abschreibung 579 693Mogelle lGeschirre 1Vorräte 758 165Buchforderungen 615 263

2 070 000

l 176 000

v 7 S h 3 J tr r nene i J t S tne a J c 55

Jarres!
Liſte 4.

felrn

Einheirat.
Mutter ſucht für Tochter, 22 J.
alt, Herrn, auch vom Lande,
zwecks Einheirat in gutgehend.
GrundſtücksAn und Verkaufs
geſchäft, Fachkenntniſſe nicht
erforderlich. Offerten unter
N S. 1406 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

I vehdverteht 4

40 90 G. m.
als 1. Hypothek vom Selbſt

eber geſucht. Angelſport

Kassendestand 10 507Wert papiere l

52096 2

512851 1

Suche für eine Hoſpitantin
des Emilienheimes für einige
Monate ein einfaches,

ſauberes Zimmer,
wenn mögl. mit voller Penſion.
Off. an e Dr. Schwabe,Halle, Ludw. WuchererStr. 69.

I Lerlüue
Ein hochfeiner, halbverdeckter

nebſt 2 Kutſchgeſchirren ſehr
billig zu verkauſen.
Gebr. Kohlberg, Halle (S.),
Ranniſcheſtraße 19. Tel. 6842.

2 prima 10 jährige

Darkehmerötuten

172 groß. ſſend für Stadtm ken ferner
Rollwagen,

Halbverdeck und
Geſchirre,

alles in beſtem Zuſtand, zu verk.

Wolt, deſſauer Str. 9.
Fernruf 1420.

I Seriwiedenes

Leiſtungsfähigſte
Bezugsquelle für
Chaisetongques,

Pa-slva-

Aktlenkapital:
Stamm- Aktien 5
Vorzugs-Aktien.

Gesetzliche Rücklage
Noch nicht eingelöste Dividentenscheine
Buchschulden
Gewinn- und Verlustrechnung:

Reingewinn aus 1924

ſſfthegelinde, Lager

ſeit Anchlußgleis
age Nähe Gükerabfertigungelnſige V verkaufen.

159 338
5 991

796 276

263 026

5209 632

Gewinn und e n am 31. Dezember 1924.
oll.

ceecch-—-Generalunkosten:

S W r r rn en-, Alters- und Invaliditäts- sowie Angestelltenstellenangebote Versicherune, Berufsgenossenschatt u. allgemeine

er VerwaltungskostenZinsen e e e 2 e e sAbschreibungen: h t en zchokoadenfabrit, die hervorragende Wann.

ten liefert wird ein

Vertreter
auf Maschinen, Werkreuge und Vtensilien

Berwietungen

geſucht,

Gewinn:
Reingewinn aus 1924

Gegen Verſchaffung eines

Vertrauens-
jalgeſchäften, Konditoreien,mer eerengeſccaiten und Fein- poſtens

nachweislich aufs beſte

»l. Ferruingeſellſchaftun den

Von einer mitteldeutſchen

do
608 012

Fabrik ations- Rohgewinn

oder Einlgoe in ein gutes
Geſchäft ſind zum 1. April

2 leere oder möblierte
9

H immer
evtl. mit Küchenbenutzung in
Stadtmitte frei. Offerten unter
N. Qu. 1 493 an die Geſchäfts

der i
utenL ibandlungen

fek Tee Angevote gut mereührliche An
n Bild unter L. X. 1448 an
die Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung,

Halle (Saale), den 14. Februar 1925.

Wegelin Hübner
Maschinenrabrik und Eißengießerei Akt. -Ges.

Kalthotf. Büsching.
Die Uebereinstimmung des vorstehenden Abschlusses mit den ordnungsmäbig geführten,

von uns geprüften Geschäftsbüchern der Wegelin Hübner Maschinenfabrik und Eisengießere

ainnz.S Uerr, welcher mit Zeugniesen
her bisherige Tätigkeit dienen kann.

elon Herren und Damen zum

den dortigen Platz und Umgebung zum
f von WAzche- für Hotels, Gastwirt-e *Padoanetalten, Kſiniken us W.

neht von sehr leistungsfähiger Grob-
I Frage kommt jüngerer, sehr

Nur
rren, welche an intensive Tätigkeit ge-

öbnt eind, wollen Angebote senden an Firma

b. Grote, Rötha be Lelpein,

treter gesucht.
kwarenfabrik sucht allerorts geg. höchste

erkauf von
oll. gestrickten Rinderanzügen, Strümpfen

Die 69/, Dividende mit M.
bei der Gesellschaftskasse und bei
bei der Dresdner Bank.

Akt.-Ges., Halle (Saale), bescheinigen wir hier mit,
Halle (Saale), den 19. Februar 1925.

R. Zietzschmann. Alexander Hietschold,

ſtelle dieſer Zeitung.

von der Handelskammer Halle (Saale) öffentlich angestellter
und vereidigter Bücherrevisor.

237 000, gelangt sofort zur Auszahlung und zwar in Halle
m Halleschen Bankverein von Kaempf Co. und in Berlin

Zum 1. April verheirateter,
fleißiger, nationalgeſinnter

Gutsſtellmacher
geſucht. Zeugniſſe an

Rittergut Schafſee bei
Schraplau (vBezirk Halle).

Suche für meine 820 Mrg.
roße Wirtſchaft ſoliden, an
renge Tätigkeit gewöhnten

Eleven bezw.
eWirtſchaftsgehilfen,

e e erkr Rer 27e
der kommen in Frage.

Strumpf, Nehlitz

Ingenieur
(mögl. AutoFuachmann)

als Automobil Sachverſtändiger
von größ. Verſicherungs-Konzern

ſofort geſucht.
Derſelbe muß e gewandt ſein und würde Auto-
mobilſchäden im Nebenberuf am
hieſtgen Platze und Umgebung
et gut. Honorar J regulieren

en. unt. M. P. 1466an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Suche für mittleres Gut
zu ſofort ſehr
kinderueb. Fräulein
welches keine Arbeit ſcheut,
als Le nende, bei Familien
anſchluß. Frau Hanuß,
Knuhndorf bei Zeitz.

Suche zum 1. April eine
lernende

Mamſell
Frau E. Fiedler
Quering b. Klitzſchmar.

Gut möbliertes

Himmer
mit elektr. Licht 1. April
zu vermieten.
Liebenauerſtr. V pt.

Landwirtsſohn, 28 J. alt,
nat. Geſ., der ſich keiner
Arbeit ſcheut, ſucht für ſofort
oder ſpäter Stellung als

Berwalter
oder Wirtſchaftsgehilfe. Off.
unter N. F. 1406 an die
Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

gk„kèlk lkclcclcc

Haustochter,

in Einfamilienhaus im Norden

z2u vermieten,

r toſett, Gas,

Drei zum Teil moblierte

a erfragen in der Geſchäfts
telle dieſer Zeitung.

Wettinerſtratze z 8 Zimmer,
Elektr.,

zum 1.

zu vermieten.

Belteßaiseongues,
Sofas u. Seffet,
Tatent u. Auf
legematratzen.

Ruhebetten- und
Maltratzeuwerkſtätten

Bruno Paris,
Kleine Ulrichſtraße 2

(Eingang Kanzleigaſſe).
2 Minuten vom Markt.

Hormoniums
Mannborg unde

F& W Suche für meine Tochter Rote DringlichkeitsKarte bisd billigst Sportstutzen erstklassige Fabrikate, an bei Wallwitz (Saakreis). T t Mäd en (1852 Jahre alt. deiterr Te Nr. i g. Zu er Hinhkel
d0O8 an Al wate zu direkten babrikpreis. Für Muster- Einen tüchtigen t r e stellengeſuche müt, arbeitsfreudig, Handels fragen bei Pritſchow, vom futen das Beste nur bei

V ä 40 l. h ſegt de die nicht unter 20 Jahren. für Haus- ibilUlrichstr tion müssen l hinterlegt werden. halt geſucht. Kochrenmmiſſe ſchulbildung, 2 Jahre Bureau Vernburger Straße 28.Rückgabe der Muster zurück vergüt. werden. öchneidergeſellen geſucht. ſe helm gegrawirnig im Haus LFekter
fres unt. N. M. 1463 d. d. Geschàäftst. d. Zt.

Von lardſeret
ellt ſofort ein für dauernde
eſchäftigung, Koſt und Logis

im Hauſe, Otto Arendt,
Trebitz (Glbe).

erwünſcht.
Beck, Dom. Patzetz,

Poſt Zuchau

Suche zum 1. April Land
wirtstochter nicht unt. 20 Jahren

Hausveriwaltungen

Buchführung. Steuerſachen be
arbeitet erfahrener Kaufmann.

alt der Mutter tätig) zum
l. April Stellung als Haus
tochter in evangeliſcher, gutbürgerlicher, along geſinger

Familie, wo dieſelbe unter
Leitung einer tüchtigen Haus

I Mietgeſuhe

Wohnung,

Fllgel- und Planofabrik
ipziger Straße 73.

Eut es dauerha lter Gummiä-Ledigen, ordentlichen, zu Zuſchriften unter C. C. 1173 frau Kochen und Haushalt- band für Strumpibänderverläſſigen als Stütze an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. führung egrdich“ Lrilehnen kauft man dei H. Schnee
7 et i 7 kann. Gute Behandlung und 5--8 Zimmer, gegen Abſtand Nacht. Gr. Steinstr. 84C P bei Familienanſchluß. Offerten engſter Familienanſchluß Be eſucht n7 mit Gehaltsanſprüchen an 9 es 67 dingung. Vortenntniſſe in g 2 Ich war am ganzen Leibemifüſivwer 9 Schneidern und Weißnähen Offerten unter M. T. 1470 an Be ganzene

einiqunqos
Housholt

See
e, Halle a
er

größerer Karoſſeriefabrik Stuiddeutſchlands
rt gesneht. Unterkunft vorhanden, Reiſe

vergütung nach Uebereinkuntt.
ädtiſches Arbeitsamt Stuttgart,

aleſtraße 11, Zimmer 30. Fernſprecher 25846

Bezirksvertreter,
mit Kreiſen von Kraftfahrzeugbeſitzern

eiebungen haben, für leicht verktäufi ſche
Felexung zu ſofort gegen hohe Provi-fion geſucht. Angebote an Herrn

nand Gerbracht, Herſord (Weſtf.),
Hermannſtraße 234. Fernruf 1088.

tadentenkorporation sueht verneirat.

aus Wart,eben kann. Wohnung zum Tausch
Angebote unter X. L. 1488

die Geschäftestelle dieser Zeit. erbeten.

mit guter Geſinnung ſucht
Müller, Kl. Eichſtädt

bei Onerfurt.

Tüchtige

Rehende
mit langjähriger inlandw. Maſchinen, ſolid, zuver
läſſig, gewandt im Wir mitder Landtundſchaft, für Bezirke

Bernburg, Halberſtadt, Stendal

bald geſucht.

Central-Ankauf-
stelle Halle,

Merſeburger Straße 74,
Olympia Park

Jungen, tüchtigen, nattonalgeſ

Stellmacher-
geſellen

ſucht Schleicher, Beiderſee.

Stelle für ſofort u. dauernde
Beſchäftigung mehrere junge

Marergehilfen
Friedrich tildebrandt,

Maler,
Elbingerode (Harz).

Aoleher Drogigt

beteiligt ſich an lukr. pharm.
Verſand Offerten unter
M. A. 1451 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

ar

Zoe war bei Vad Köſen.

Frau J Gutsbeſ.,Zeundorf, Poſt Großweißandt.

Beſſere

F r IIfür Freitags 3 Std. geſucht.
Näheres

Römer,
Nudolf Haymſtraße 16 III,

Kräftiges Mädchen.
16-—-20 Jahre alt, welches ſich
keiner Arbeit ſcheut, ſofort
in kleiner Landwirtſchaft
eſucht. Gehalt nach Vereinß Richard Vaack,

Tüchtige, ſelbſtändige

Wirtſchaſterin,
welche dem Haushalt allein
vorſteht, J ſoortigem An
tritt auf Gut von 400 Morgen
v Gegend Torgau. An
gebote erdittet ſofort Frau
Gutsbeſitzer Zug Eckardt,
Eie dorf (Mansf. Seekreig).

Sauberes, ehrl., anſtändig.

Mädchen,
welches Kenntniſſe im Kochen
hat, für Konditorei und Café
eſucht. Alter nicht untert Jahren. Angebote mit

Zeugnisabſchriften an
Frau DHedw. Harniſch,

Kaffeehaus,
Schkeuditz bei Leipzig.

S für ſofort oder 1. Aprilein m fleißiges
Mädchen

von 16--18 Jahren für kleine
Land wirtſchaft. O. to Kramer,

Gehofen b. Artern (Thüring.).

verh iratet, 43 Jahre alt, nat.
Geſinnung, vollkommen ver
traut mit allen landwirtſchaftl.
Maſchinen und Arbeiten, ſucht
Stellung auf Vorwerk oder
87 Gut unter Leitunges Chefs. Bewerber hat ſchon
ähnliche Stellung mit Erfolg
bekleidet. vangſährige Zeug
niſſe ſtehen zur Verfügung.
Provinz Sachſen bevorz., aber
nicht Bedingung. Angeb. an

Edmund hoffmann,
Bergsulza b. Bab Sulza (Th.)

Vertretung
geſucht von freiw. abgebautem
mittleren Beamten (45 J. alt),
roße Erſcheinung, mit 1jähr
aufmänniſcher Praxis. Offert.

unter N O. 1491 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Wegen Wirtſchaftsänderung
uche zum 15. Mai ev. früher
telle für meinen

Operſchwelzer
mit en Leuten zu 40 bis
50 Stück Großvieh. Kann
denſelben als tüchtigen Melker
und Viehpfleger empfehlen mit
Erfahrung in Kälberaufzucht
und Krankheitsfällen.
Sein ruhiges Weſen macht
ihn zu einem ſehr angenehmen

ntergebenen. Gefl.

an C Brendoel,Serdig bei Roitzſch
(Kreis Bitterfeld).

Friſeuſe
Früßkunclen
außer dem Hauſe bei mäßigen
Preiſen. H. Dittmar,

ngebote

Kleine Klausſtraße 14

vorhanden. Gute Klavier
ſpielerin, deshalb wird Wert

die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

auf Gelegenheit zum Spielen
elegt. Mädchen für grobe
rbeiten und Waſchfrau muß

vorhanden ſein, ohne gegen
ſeitige Vergütung. Kleinſtadt
oder Landhaushalt in geſunder
Lage. üd oder Mittel
deutſchland bevorzugt.

Steuerinſpektor Poſſelt, an die Geſchäftsſt.

Wer
zieht nach Eisleben
oder gibt 1--2 leere oder teilw.

möbl. Zimmer
ab Offert. unter N. P. 1492

d. Zeitung.
Schwarzenberg (Sachſ.),

Annaberger Straße II.

Braves, fleißiges

Mäodchen,
welches Oſtern die Schule ver
läßt und aus guter Familie
iſt, ſucht baldige Stellung
Werte Offerten an

Frau Luiſe Musſche,
Eilendurg, Windmühlenſtr. 3.

Aelt. Fräulein, e
ſolid und wirtſchaftlich, im
Kochen, Backen, Einmachen,
Wäſchebehandlung und allen

äuslichen Arbeiten perfekt,
ucht zum 15. April Stellung,auch nach àuswärts. bie
für grobe Arbeit muß vor
handen ſein. Offerten unter
N. R. 1494 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

47 1. Mat einſolides dechen, im Alter
von 16 bis 18 Jahren, zur
Erlernung des Haushalts, als

Haustochter
bei Familienanſchluß und
Taſchengeld. Angebote an

B. Jacobd, Gutsbeſ.,

Geſucht

haftet, welche
mich durch das ewige

JuckenTag u. Nacht peinigten
In 14 Tagen bat Zucker
atent-Medizinal-Seite das
Abel beſeitigt. Dieſe Seife
ſt Hunderte wert. Serg. M.
Dazu Zuckooh-Cremo (nich;
ettend u. fetthaltig). In aller
botheken, Drogerien und

ſofort oder 1. April, 2 gut möbl
Zimmer Schreibtiſch, elekor.
Beleuchtung, Nähe Leipziger
Straße devorzugt. Angebote an

Oßim,
Hotel Goldene Kugel.

Suche

z-Zimmer-Wohnung
(Süden nicht). Biete b-Zimmer-

ohnung im Norden. Offerten
unter N. H. 1484 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

rſimerien ersä rie.

h

Hautjucken,
Krätze,

Flechten, alle Hautleiden, auch
Pickel und Miteſſer, Jucken ver

windet ſofort. Einfaches
irtel. Auskunft gegen Rück-

porto gerne umſonſt.

Walther K. Althaus,
heiligenſtadt (Eichsfeld B. 29

Jarres!
Liſte 4.

Se G S



Statt Karten.
Die Berlobung unſerer Tochter Margarete mit Herrn

Dr. jur. GUalter Goetſch, Berlin, beehren wir uns anzuzeigen.

Dößzel bei Giettin (Baale), März 1925.

Gutsbeſitzer Carl Koch und Frau
Margarete geb. Keutel.

3 Se

Feine Berlobung mit Fräulein FHargarete Koch, Tochter
des Herrn Gutsbeſitzers und Kittmeiſters d. I. a. D. Koch und
ſeiner Frau Gemahlin geb. Keutel, zeige ich ergebenſt an.

Dr. Aalter Goetſch.
Berlin-Bberſchöneweide, fFriſchenſtraße

S

mit Herrn

erner Drichiaus
beekren sich anzuzeigen.

Alfred Katkeu. Frauſßdedwig
Fkierichens.geb.

Halle (S.), den 22. Marz 1925.

Die VDerlobung unserer Vochkter Meine Verkobung mit Fräulein

Ils Alſe RKakhie,
Sochter des Herrn Fabrikbesitzers
Alfred Rakße und Frau Heclwig

geb. Fhierichens, zeige ich ergebenst an.

Werner Drieſihaus.

Hamburg, den 22. März 1925.
Ruckertstraße 54,

Heute abend entschlief sanft nach schwerem Leiden unsere liebe
Mutter und Großmutter

Frau verw. Geheimrat

geb. Keineck
im 77. Lebensjahre,

Halle, Berlin, Weimar, Elberfeld, den 23. März 1925
Friedrichstrabe 9

Silberweibe

i

Icbogteohe

hur erstklassige, ein
ganzes Mensechen-
leben vorhaltende

Fabrikate, empfiehlt
einzeln,
J 17in Dutzenden

und in
Sanzen Aus-

stattungen
n.

(30 ver sehiedene, voll-
ständ. Ausstattungen
sind stets vorrätig

zu blligsten Preisen

als vorzügliche

Kapital- AnlageAer ſh.
grösstes

beslecknaus
Mitteldeutsehlangs.

Goldene
Medaillen 1921 und 1922

Dr. Adolf Seeligmüller u. Frau
Aenne geb. Mende,

Konsistoriairat D. Julius Jordan u. Frau
Elisabeth geb. Seeligmüller,

Dorothea Seeligmüller,
Pastor Daniel Koschade u. Frau

Susanna geb. Seeligmüller
und 6 Enkel.

Die Beerdi
der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

ng findet am Donnerstag, den 26. d. Mts. nachmittags 23 Uhr von

on Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen.

I DD-DDODODD-COODBG-Bba-l
Drittor Jugend- Nachmittag

S dor Deutschnationalen Volkspartei

Mittwoch, den 25. März, nachmittags 32 Uhr
im großen Thaliasaal

Film:

Die Totenkopt Reiter
JIIIDMMMWMMMDDDDDDDDDDDDDDDBDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDD&6)DDDZ----)TZzo77fQY“—N-DDDPPDDPBDDDIIR

Geschichte des Danziger Totenkopf-Husarenregiments.,

2. Teil.

Humoristische Filme

Eintritt 20 Pfennig.

Musik.

Gruppe Südost.

Arrrrerrerree
c

T

c c
Für die freundlich erwiesenen

Aufmerksamkeiten zur Konfirmation
meiner Tochter

Elfriede
danke ich hiermit allen Freunden und
Bekannten herglichst.

Frau Hedwig Strödhke,
Kronprinzenstr. 18.

Smer e nn v nea 1 16 7Wo ist Hamewe 753 J r r99 Seelen

I Wdenle 8
Rudolf Pieiffer, 18 J

Halle. Zollaſſi ent i. 2Hermann Burchard, 769.,
Halle. Guſtav Kleinmig,
72 J., Zwintſchöna. Buch
halter Georg Staginnus,
83 J., Salzmünde. FrauWwe. Marie irſchfeld
geb. Blume, 78. Jahre,Halle. Ansyſte jund
geb. Nerre, 70 J., Halle.
Frau Henriette Acker-
mann geb. Rothe, Halle.

Blondine
mit 1jähr. Bub. Sonntag nachm.
Saalſchioßbrauerei (bl. S.) Herr
in bl. Anzug bittet um Lebens
e unter N. N. 1490 d.
ie Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

Ptadt Ihe al veaie
Dienstag 7 h. Uhr

Rodelinde
Ende 10 Uhr.

(Die noeh nicht eingelösten
Dienstag -Stammkarten

müszen bis 71, Uhr ein-
gelöst szein.)

Mittwoch 7 h Uhr
Hans Heiling
mit vor Damen

hmer,aunes Dworski,
Voss-Andree,

den Herren
Kerzmann,
Wittrisch.

Donnerstag 7 Uhr
Arpheus in der

Unterwelt.

Eurydico: Margar oRössner a. G

Kurhaus Wille ine
Aorgen MHittwoeh

4 Uhr nachm.
großes Kaffee- Konzert

ausgeführt
von dem gesamten
Wittekind-Orchester.
Leitung Herr Kapell-
meister Benno Pläàätz.

35 Künstler.
8 Uhr abends

Geseollschattsadend m Tanz
(ör banerkarteninbaber.

(SFaalschlob drauerel.

Morgen Hittwoeh
an 10 Unr

Schlachtefest
i 87 Festsaal

7 Uhr nacomötreiehnonzeri

der ges. Bergkapelle.
Eintritt 20 Pf. einschl.

Programm.
8 Uhr abends

Ball.

Eintritt freil

[57]2 grobe ühfenthene

Wahlversamml
Dienstag, den 24. März, abends 8 Uhr im

Deutschenüesellschaftshaus a Stadtsehützena
[IIIIEDDDDDCEEBEEEEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIZIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII dlduxenurzenta

Redner:

JahnKe, M. d. L.
Malermeister Havemann-Hildesheim, M. d.R,

(beide Redner sprechen in beiden Sälen).

Musik in boſden SAlen!

a

Se Jarres rS
3 e
ha

e

x

un gen

Freie

n
der-Angebotinn unUeberſetzungen (franz., engl., en Wport., ſpan.) Vereid. Dolmetſcheret Wegen Aufgabe dieser gewaähre ich von heut anHamebt e s ab auf Herreustoffe trotz mäßiger Pretes e

der ande25 RabattGlas- und Marmor preſſeSeha len Wie bekannt, führe ieh nur beste Qualitäten Rittel
en. e u Ackormann, ventG. Broſe, Gr. Sandberg S. 7 asse 47 ganzDelitzſcher Straße 765. zutet diläufiger

à erere S G gang vonc e Wer legez; blocks ſteMännergesangvereln Halle alle 1911 ist zurzolt der beste Schüize an Plan ne

4 Unstreitig R 7 redigt,

KOMZFR TucheWeltmeister-Hunstschätze cieg
Hallischer Komponistenabend auf der lebenden Scheibel äonarai

Freitag, den 27. März 1925, abends 8 Uhr R D7 n erobes März -Progrann I n re
im Saale der Saalschloßbrauerel, och's Ränstlerspiele ten ſo

Mltwirkende: m mmFrau Erna Fast-Weissenborn (Sopran),5 Herr Konzertmeis ter Bonnhardt (Violino), z Musten
tierr Fritz Busch (Begleitung). von demKarten zu 1,50 und 1, M. del Hothan. ich 3 h Munegen Il worden i

19 26ühnen NiederI püiungerden AnHalle (Sodle), e e e Shema
Heute Dlanstag, 24. März. R v beeint:

abends 8 Unr DemokratAeftentl. Vablverzammlung an -Faröde borene I
o w genau beM e e e einen ſ8 unWette um 500 ark im Iöwenkä e

des Wahlverbandes Jarres infolge einer Wer mit dem Dompieur ten ars f
tienry hat sich ein dekannter tierr von Ha R ſih, wie ar

(nationale Parteien, vaterländische Verbände dessen Name nicht genanot sein will gemelds und Falk

und wirtschafiliche Organisationen) n wirr ne v n v
für die Reichspräsidentemvahl nen u

OPSTSIIUM en 'vur. Vort anBeuchlitz, Gasthof Schubert, war en Rhei
Mittwoch, den 25. März, abends 8 Uhr. e du

l. IIKedner:. Herr Bergwerkscirektor e ren i
M d zu der Mittwochnachm itagsvorstellun laget terr geren 4e 0 P 0 o U 0 Direktor Gleich die insassen der Armen-, Kranken ſie Hoffni

und Waisennäuser aller Konfessionen ein, sovelt
es die Platzverhälinisse gestatten für den R

Anmeldungen im Pressebaro Citcus Gleich W und
tückzurufet

200 u PDressurproteununterbroonon täglich von 10-12 Uh Ein
geöfto er vormittags

x un Von dr rer r e Airone eo bei eVorverkauf Zigarrengeschä-t Stelnbrecher à

u k b l0 Unr im at2 wohl de
Dr. 9 arr
r zwe

er ange
Kandidatura ete aI r

l

Das Haus der guten Kleinku r re
durg GNur noch kurze zen

wu Schuff DPrascher SenerC. Seybold e a zM l eiet deMittwoch, S Sohn en
UHr- e e.Abends e dem Cabaret

der beliebte Seſelſſchaf über
Jarres

dangel
niemal

(Das grosse Wecken) rd
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